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Sicherer deutscher fußbalcheg über frankreich
llnssr lagssspiegel

Der englisch« Publizist Garvin setzte sich er¬
neut für deutsch-englischr Verständigung ei«.
Die Absetzung des österreichischen Minister«
Neustädter -Stürmer hat Massenriicktritte der
Heimatschutzfiihrer zur Folge.
Der Gau Saarpfalz hat sich mit überwälti¬
gender Mehrheit für die Gemeinschaftsschule
entschieden.
Das vorläufige Bremer Ergebnis der WHW .-
Strahensammlung beträgt 37 500 RM.

' Die Theatergruppe der Bremer SA . spielte
in Heiligenrode.
Deutschlands Futzball - Nationalmannschaften
errangen bemerkenswerte Siege über Frank¬
reich und Luxemburg.
I « Dresden wurde die erste Gepäckmarsch-
Meisterschaft der SS . durchgeführt.

Sau Saarpfah
für lZemeinschastssktfule

Saarbrücken,  21 . März.
Der Reichskommisfar für das Saarland , Gau¬

leiter Bürckel,  hat an den Führer am Sonn¬
abendabend folgendes Telegramm gesa
Führer ! Besonders aktive Angriffe
Gemeinschaftsschule führten

nötigten,
im

unngeu , die mich
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Das Er-
Kampf , mein

b>Es beträgt
Ihr ge-Mv.

treuer

volljuven ;um Nflv . nicht ;ugelaffen
r . Berlin , 21. Mär»

Die Reichsregierung hat eine Abänderung des
Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 20. Juni 1085 be¬
schlossen. Danach werden in Ungleichung an die
Regelung der Judenfrage bei der Wehrmacht in
Zukunft Juden nicht zum Arbeitsdienst zuge¬
lassen, dagegen können jüdische Mischlinge in den
Arbeitsdienst eintreten , ohne jedoch die Möglich¬
keit zu besitzen, in Führerstellungen aufzurücken.

*
Reichskulturwalter Kinkel hat in seiner Eigen¬

schaft als Sonderbeauftragter des Reichsnnni-
Miums für Volksaufklärung und Propaganda
Mr Usberwachuna der geistig und kulturell täti¬
ger Juden und Nichtarier im deutschen Reichs¬
gebiet mit Zustimmung des Reichsministeriums
des Innern und des Geheimen Staatspolizei¬
amtes mit Wirkung vom 15. März alle christlich
getauften Voll - und sogenannten Dreiviertel-
luden , die bisher dem ,,Paulus -Bund " angehört
haben , aus dieser Organisation ausgegliedert und
ihnen anheimgestellt , die Mitgliedschaft des „jüdi¬
schen Kulturbundes " zu erwerben . Dem „Paulus-. . . . ) em
Bund " dürfen nunmehr nur noch christlich ge¬
taufte Mischlinge angehören.

lös 000  ftrbettsmSmier verabschiedet
Berlin , 21. März

Im Rahmen «in« Morgenfeier , die über die
en Sender auch in die 1300 Lager des Ar¬

beitsdienstes übertragen wurde , verabschiedete am
Sonntag Reichsarbertsführer Reichsleiter Hier!
180 000 nach halbjähriger Dienstzeit ausscheidende
Arbeitsmänner . Die Feier , die unter dem Leit¬
wert „Gelobt sei, was da hart macht " im großen
Sendesaal des Funkhauses stattfand , wurde zu
einer erhebenden Weihestunde . Reichsarbeits-
siihrer Hier ! wies die ausscheidenden Arbeits¬
männer darauf hin , daß sie unserm Volk nicht nur
durch die Arbeit am Boden , sondern auch durch
die Arbeit an sich selbst einen großen Dienst er¬
wiesen hätten.

Unser westlicher Nachbar0:4 geschlagen
fußball-VolkstagiiiSlullgart

Stuttgart , 21. März.
Wie Stuttgart , die Stadt des Auslands¬

deutschtums , den vierten Fußball -Länderkämpf
zwischen Deutschland und Frankreich vorbereitete
und aufzog , war für all « Organisatoren , Aktiven
und fast 75 000 Zuschauer ein Erlebnis , von bis¬
her nicht gekannter Art . Alle schlimmsten Be¬
fürchtungen wegen des schlechten Wetters — seit
Freitag abend hatte es unaufhörlich geregnet —
wurden am Sonntag zerstreut , als schon in den
frühen Morgenstunden die Sonn « vom Himmel
lachte . Die leichte Wolkenbank wurde von den
schon recht warmen Strahlen fast während des
ganzen Tages durchbrochen.
, Schon am Sonnabendabend glich Stuttgarts

Innenstadt einem Bienenhaus . Omnibusse über
Omnibusse , Hunderte von Privatwagen , trafen
«in und brachten mit den ersten Sonderzügen aus
dem gangen Reiche Tausende von Schlachten¬
bummlern in Württembergs Hauptstadt . In den
Vormittagsstunden des Sonntags zogen sie in

Scharen durch die Stadt und machten ihren fuß-
ballfreudigen Herzen durch Singen lustiger Volks¬
weisen Luft . Kurz , es herrschte der richtige Län-
derspieltrubel , wie wir ihn nun schon seit Jahren
immer wieder erleben , ganz gleich, ob am Rhein,
an der Elbe , in Schlesien oder im Süden des
Reiches.

Seit Wochen war die Stuttgarter Wolf -Hitler-
Kampfbahn zwar schon gusverkauft . Trotzdem
aber setzte bereits ab 8 Uhr früh der Strom zum
Stadion und ins Stadion ein . Mittags gegen
13 Uhr hatten sicherlich schon 25 000 Schlachten¬
bummler ihr Quartier auf den Rängen aufge¬
schlagen. Zwei Stunden vor Beginn waren es
10 000 und eine Stunde vor Beginn waren die
„himmelhoch ragenden " Ränge , die Tribünen und
Sitzplätze schwarz voll Menschen . 72 000 Zuschauer
harrten ungeduldig des Kampfbeginns . Vor den
Toren aber bot man bis zu fünf Mark für einen
Stehplatz . Auch die Ehrenloge war bereits eine
halbe Stunde vor Beginn restlos besetzt. Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten begrüßteoie Gauleiter Bürckel und Murr , das wllrttem-
bergisch« Ministerium mit dem Ministerpräsiden¬
ten Pros . Mergentaler an der Spitze , den franzö¬

sischen Generalkonsul Henriet , Pros . Dr . von
Arnim , den Präsidenten der Deutsch-Französischen
Gesellschaft, den Fifa -Präsidenten Jules Rimet
und die führenden Persönlichkeiten des Fachamts
Futzball.

Endloser Beifall erschallt , als der italienische
Unparteiische Barlassina , dem zu Ehren neben
der Trikolore und dem Hakenkreuzbanner auch
die Flagge des italienischen Imperiums von den
Rängen weht , die beiden Mannschaften auf das
Spielfeld führt . Er ruft die Mannschaftsführer
Delfour und Szepan zur Wahl . Unter atemloser
Spannung erwarten oie 22 Spieler das Zeichen
zum Beginn durch Barlassina . Die Mannschaften
traten sich in folgender Aufstellung gegenüber:

Frankreich:

Bigot

Urban

di Lorto
Dupuis Diagne

Patzen Bourbotte Telfour
Rio Nicolas Jgnace F. Keller

Sifsling
Eellesch

Szepan Lenz
Kitzinger Goldbrunner

Münzsnberg Janes
Deutschland: Jakob

(Fortsetzung auf der ersten Sportseite)

Lehner

kuropüischer friede nur unter deutscher führung
-Veutsch - engttsche kegelung — der Schlüssel der weltpolMK ", sagt Sarwin

London , 21. März.
Im „Observer " vertritt der bekannte englische

Publizist Garvin erneut und mit großem Nach¬
druck oe« Standpunkt , daß ein« deutsch-englische
Regelung der Schlüssel der Weltpolitik und die
beste Sicherung für den Frieden Europas sei.

Deutschland und England seien durch Jahr¬
hunderte natürliche Verbündete gewesen , und es
habe nur «inen  Krieg zwischen ihnen gegeben.
Eine deutsch-englische Vereinbarung nach dem
Grundsatz „loben und leben lassen" würde den
Frieden des größten Teiles der zivilisierten Welt
auf «ine dauernde Grundlage stellen . Aber ein er¬
neuter Kampf um Leben und Tod würde die
ganze Zivilisation erschüttern . Die ursprünglichen
Ursachen des letzten Kampfes zwischen, dem deut¬
schen und englischen Volk seien beseitigt worden
oder von der Bildfläche verschwunden . Was für
neue Ursachen gebe es daher , die einen neuen
Konflikt heraufbeschwören könnten ? Garvin wen¬
det sich in diesem Zusammenhang in erster Linie
gegen die These, daß England das Sowjetreich
gegen Deutschland garantieren und sich mit Mos¬
kau in der Aufrechterhaltung des „schlechten
Status quo " in Osteuropa zusammentun solle.
Auch die Theorie , daß der französisch-sowjet-

russische Pakt England in einen neuen Krieg mit
Deutschland hineinziehen würde , sei ungeheuerlich
und unerträglich . Das heutige Räterutzland sei
eine gewaltige Waffenmacht und sei sehr wohl in
der Lage , seine Interessen selbst zu vertreten . Der
Sowjetstaat müsse das unheilvolle Wirken der
Komintern in anderen Ländern einstellen und
aufhören , mit dem Feuer zu spielen . Das englische
Reich dürfe auch nicht für die Tschechoslowakei
oder irgendeinen anderen der Nachfolgestaaten
aufs Spiel gesetzt werden.

In einigen Jahren werde man im Interesse
der westeuropäischen Zivilisation ein Bollwerk
und Gegengewicht nicht gegen Deutschland , son¬
dern gegen das Sowjetreich benötigen , das sich
von der Ostsee bis zum Pazifischen Ozean
erstrecke. Dieses Bollwerk könne nur durch den
Neuaufbau und die Zusammenarbeit Mitteleuro¬
pas unter deutscher Führung geschaffen werden.
England müsse eine solche Entwicklung unter¬
stützen. Es wäre ein Fehler und ein Verbrechen,
wenn man versuchen würde , das deutsche Volk
mit seiner gewaltigen Lebenskraft , zu Land oder
zur See zu blockieren.

Garvin erlärte dann , daß weder die Flotlen-
frage noch die Frage der Luftwaffe heute ein

Hindernis für eine deutsch-englische Vereinba¬
rung seien. Die alte Flottenrivalität sei tot;
durch den Franko -Sowjet -Pakt sei Deutschland
gezwungen worden, - seine Luftflotte auf einen
Zwei -Mächte -Standard zu stellen . Das brauche
aber keine Gefahr für England zu sein, das zu¬
sammen mit Frankreich eine größere Luftmacht
ausstellen könnte als Deutschland . Auch die bel¬
gische Frage stelle kein Hindernis mehr dar . So¬
lange der Franko -Söwjet -Pakt bestehe, sei „ein
neues Locarno " nicht möglich.

Adolf Hitler könne unter keinen Umständen
den Franzosen eine priviligierte Sicherheit auf
der einen Seite Europas zugestehen , während die
besorgniserregende Entwicklung der französischen
Politik die deutsche Sicherheit auf der anderen
Seite bedrohe.

Der Verfasser beschäftigt sich schließlich mit der
deutschen Kolonialforderung , die er als berech¬
tigt anerkennt . Wenn England den Frieden
wünsche, dann müsse es die deutsche Kolonial¬
forderung positiv erwägen , und es müsse im
Rahmen einer vollständigen deutschen Regelung
bereit sein , Kamerun , Togo und Tanganjika an
Deutschland zurückzugeben.

Vormarsch auf pndujar
Neue Erfolge der spanischen Nationalen

Salamanca , 21. März.
Der nationale Heeresbericht von Sonnabend

meldet , daß an der Guadalajara -Front ein bol¬
schewistischer Tankangriff bei Luesta de -la Rinia
abgewiesen -wurde / Ferner sind dort 200 bolsche¬
wistische MilizistLnner -zu den Nationalen über¬
gegangen . Drei bolschewistische Jagdflieger und
ein Bombenflugzeug der Bolschewisten wurden
abgeschossen; ein auf dem bolschewistischen Flug-

Ver Nücktritt Neustödter-Stürmers
Vesorgnis um die wettere cnttoicklung der «vefriedungsoklion "in Österreich

Mastenrücktrttte der steimatschustfüstrer

Wien , 21. März.
In ihren Kommentaren ' über den Wechsel im

Wiener Kabinett lassen die Blätter ziemlich un-
verhüllt durchblicken, daß der Rücktritt des Sicher¬
heitsministers Neustädter -Stürmers mit seinem
Eintreten für den als Sammelpunkt der nationa¬
len Bewegung gedachten Deutschsozialen Volks¬
bund , dessen Gründung von der Regierung ver¬
boten wurde , zusammenhängt . Durch die llmbe-
setzung in der Leitung des Sicherhertswesens , so
meint z. B . die „Reichspost ", werde dieses Ressort
„aus der ihm unbekömmlichen Ebene politilcher
Betrachtung herausgehoben und unzweckmäßigen
Diskussionen wird ein Ende bereitet ". Offenbar
auf höhere Weisung erklären weiter die Blätter
fast ausnahmslos , daß die Amtsenthebung Neu-
städter -Stürmers keine Einstellung der Bemühun¬
gen um die nationale Befriedung bedeute . Da¬
bei wird auf die Rede des Bundeskanzlers vom
14- Februar hingewiesen , in der die Schaffung
eines eigenen „Vefriedungsreferats " in der
Vaterländischen Front angekündigt worden sei.
Dre amtliche „Wiener Zeitung " teilt mit , daß
oiejes Referat schon in der nächsten Zeit einge¬
richtet werden würde.

Aufsehenerregend erscheint die Stellungnahme
oer in Linz erscheinenden „Neuen Zeit ". In einer
«xtra -Ausgabe , die Sonntag vormittag in Linz
und in den größeren Orten Oberöfterreichs ver¬

breitet wurde , bezeichnet das Blatt die Amts¬
enthebung Neustädter -Stürmers als entscheidend
für das Schicksal der „Befriedungsaktion ".

Es sei von außerordentlicher Bedeutung , so
heißt es, daß es der Hetze der jüdischen Presse
und den Bemühungen gewisser anderer Faktoren,
die darauf ausgehen , den außenpolitischen Kurs
des Bundeskanzlers abzubiegen und Oesterreich in
eine andere innenpolitische Konstellation hinein¬
zuführen , gelungen sei, den Sturz Neustädter-
Stürmers Herbeizuführen . Die weitere Entwick¬
lung bleibe abzuwarten . „Wir freilich glauben,"
so saßt die „Neue Zeit " ihre Meinung zusammen,
„daß mit dem Ausscheiden des Sicherhsits-
ministers , eines hervorragenden Exponenten der
nationalen Befriedung , diese selbst aus das
empfindlichste getroffen würbe , und daß Oester¬
reich schweren Zeiten entgegengeht ."

Gleichzeitig mit dieser Stellungnahme meldet
das Blatt , daß zahlreiche Vertreter des Heimat¬
schutzes auf die Nachricht vom Rücktritt Neu¬
städter -Stürmers ihre Aemter niedergelegt haben
so der oberöstereichische Landesführer des staat¬
lichen Jungvolkes mit 10 Unterführern , ähnlich
aber auch hervorragende Funktionäre der
Arbeiterkammer , des Eewerkschaftsbundes und
der Frontmiliz . In der Leitung des oberöster¬
reichischen Jungvolkes seien jetzt z. B . nur noch
die Lhristlich -Sozialen vertreten.

Hafen Barajas bei Madrid stehendes Flugzeug
wurde durch Bombenabwurf in Brand gesetzt.

Der nationale Rundfunk von Asturicn berich¬
tet , daß die nationalen Truppen die bolschewisti¬
schen Stellungen um Ooicdo stark bedrängen . Im
Lause des Sonnabends haben sie die Landstraße
Oviedo —Trubia mit Artillerie beschossen, so daß
die bolschewistischen Banden im FrontobiMntt
westlich von Oviedo fast ganz von den übrigen
Stellungen der Bolschewisten abgeschnitten sind.
Am Sonnabendmorgcn bombardierten nationale
Flieger die bolschewistischen Befestigungen bei
Trubia und richteten großen Schaden an.

Nachrichten von der Südsront besagen , daß der
Vorstoß der nationalen Truppen gegen Andujar,
der vor allem bezweckt, den im Kloster Santa
Maria de la Cabeza belagerten nationalen Zivil-
gardisten Hilfe zu bringen , weiter fortschreitet.
Nach zweistündiger Beschießung und Bombardie¬
rung der bolschewistischen Stellungen westlich von
Andujar konnte die nationale Infanterie mit
Handgranaten und Bajonett die bolschewistischen
Gräben stürmen und die nationale Frontlinie
um ein Bedeutendes in Richtung auf Andujar
vorschieben.

Wie das „Echo Le Paris " berichtet , sind in
Marseille vier Eisenbahnwagen mit Munition
aus Belgien eingetroffen , die auf dem Frachter
„Kadjair " nach dem bolschewistischen Teil
Spaniens verladen werden sollen.

Vas ist der Bolschewismus!
Ueberfall einer Kommunistenhorde aus eine

evangelische Gemeinde
Paris,  21 . März.

In einer Ortschaft bei Rouen in Frankreich
verübte eine hundertköpsige kommunistische Bande
am Sonnabend einen feigen Ueberfall auf eine
evangelische Gemeinde , die sich in einem Privat¬
haus versammelt hatte . Die Kommunisten dran¬
gen zunächst in den Garten des Hauses ein und
zerstörten dort alles , was sie vorfanden . Dann
forderten sie durch Gebrüll die Gläubigen auf,
ihr Beten sofort einzustellen . Als diese sich wei¬
gerten , drangen sie in das Haus ein , zerschlugen
die Fensterscheiben , stahlen Wein im Keller sowie
die Brieftasche eines Anwesenden und erklärten
aus die Proteste eines der Mitglieder der Ge¬
meinde hin : „Laßt das Beten sein, und wir lassen
euch im Frieden !"

lächln wurde übertönt
Selbsthilfe der Französischen Volkspartei

Paris , 21. März.
Eine kleine Begebenheit zeigt , daß man in

Frankreich allmählich den Mut aufbringt , dem
kommunistischen Lersammlungsterror mit geeig¬
neten Selbsthilfemaßnahmen entgegenzutreten.
Eine Versammlung der Französischen Volkspartei,
die Sonnabend abend im Rathaus von St . Dcnis
stattfinden sollte, war wieder einmal verboten
worden . Gleichzeitig hatte die Regierung aber
dem kommunistischen Senator Lachin gestattet , im
gleichen Ort bei einem Festessen das Wort zu
ergreifen . Erbost über diese ungleiche Behandlung
stellten die Anhänger der Partei Doriots große
Lautsprecher vor dem Saal , in dem der Kommu¬
nistenhäuptling sprechen sollte , auf . Ueber diese
Lautsprecher sprach dann mit kraftvoller Stimme
Doriot , so daß Eachin , überwältigt von der Laut¬
fülle , überhaupt nicht zu Wort kommen konnte.

Pariser Kommune bekennt sich
Paris , 21. März.

Unter großer  Beteiligung der französischen
Volksfront -Anhänger fanden am Sonntag die
Beisetzungsfeierlichkeiten für die fünf Opfer der
von den Kommunisten angezettelten Straßen-
kämpfe in Clichy statt . Ein langer Zug gab
durch die Pariser Straßen das Geleit . Aus der
Volksmenge , die die Straßen umsäumte und zum
großen Teil aus Kommunisten bestand , wurden
Rufe laut nach „Einsetzung einer Sowjetherr¬
schaft und Aufhängung des Obersten de la
Rocque ".

Mussolini hat sich nach Abschluß seiner Libyen-
Reise zu den großen Flottenmanövern zwischen
den libyschen Gewässern und dem Tyrrhenischen
Meer begeben.

Die Massenvcrhaftungcn in der Sowjetunion.
Gelegentliche Andeutungen der Sowjetpresse
geben über den Umfang der in der letzten Zeit
vorgenommenen Massenverhaftungen immer neue
Aufschlüsse. Die „Prawda " vom 20. März ver¬
öffentlicht u . a . die Namen von sieben Geschichts-
professoren , die eine „trotzkistisch-terroristische
Bande " gebildet hätten . Die „Jswestija " berich¬
tet , daß der Rechtsgelehrte und stellvertretende
Justizkommissar Paichukanis „Schädlinqsaibeir"
größten Umfangs im Justizwesen getrieben habe.

Sorge für den Werftarbetter
Aenderung der Tarifordnung — Sozial « Ver¬

besserungen
Berlin , 21. März.

Die sozialpolitisch « Entwicklung schreitet seit
dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit unaufhaltsam vorwärts . Dies
zeigt sich auch deutlich in der Entwicklung der
Tarifordnungen . Die rn den ersten Jahren von
den Treuhändern der Arbeit erlassenen Tarif¬
ordnungen sind in manchen Punkten heut « schon
überholt und werden neu gestaltet . Der vom
Reichs , und Preußischen Arbeilsminister bestellte
Sondertreuhäwder für di« deutschen See-
schiffswerften , Dr . Völtzer,  Hamburg,
hat nunmehr auch die im Jahre 1931 erlassen«
Tarifordnung für die deutschen Seeschiffswersten
in einigen Punkten wesentlich verbessert . Hatt«
bisher z. V . «in Eefolgschaftsmitglied einen 1l r-
laubsanspruch  von 6 Tagen nur dann,
wenn es am Stichtag (1. April ) seine Warte¬
zeit von 8 Monaten im Betriebe erfüllt hatte , so
erhalten jetzt die neu in den Betrieb eintreten¬
den Vefolgschaftsmitglieder ihren Urlaub auch
dann , wenn sie kurz vor dem 1. April eines
Jahres eingetreten sind, sobald sie di« verkürzte
Wartezeit von 8 Monaten erfüllt haben . Hier¬
durch erhalten viele Volksgenossen Urlaub im
ersten Arbeitsjahr , die bisher davon ausge¬
schlossen waren.

Der Sondertreuhknder hat ferner die bi^ eri«
gen Richtlinien für Angestellt«  im MnvA-
ätze umgewandelt . Die auf Jabr « gesicherte Be>
chaftigung der deutschen Seeschiffswerften mal

es erfreulicherweise möglich , auch dem Angest«'

Festsetzung von Mindestgehältern
werden . Heute ist dies nachgeholt . Eleick
auch . '
ten vervegerr worven . wnvnly orrnM oie Av-
änderung der Tarifordnung noch Mindestver-
gütungssatze für Lehrlinge,  sowie neben
anderen kleineren Verbesserungen auch eine
wesentliche Verkürzung der für die Kündi¬
gungsfristen  festgesetzten Beschäftigungs¬
jahre , so daß heute Eefolgschaftsmitglieder , die
10 Jahr « und mehr im Betriebe sind, eine Kün¬
digungsfrist von vier Wochen haben.

SenatsprSfidenl Vr. Vilnger s
Leipzig , 21. März.

Im Alter von 67 Jahren verstarb Dr . h. c. Wil¬
helm Vünger , Senatspräsident beim Reichsgericht
i . R . Dr . Vünger , der 1870 in Elsterwerda ge¬
boren wurde , gehörte seit 1911 der Reichsanwalt¬
schaft an . In vierjährigem Kriegsdienst an der
Front erwarb er sich hohe Auszeichnungen . Von
1921 bis 1927 war er sächsischer Justizminister
und von 1929 bis 1980 sächsischer Ministerpräsi¬
dent und Minister für Volksbildung . Im Jahre
1931 erfolgte seine Ernennung zum Senatspräsi-
denten heim Reichsgericht und zum stellvertreten¬
den Präsidenten im Reichsdisziplinarhof . Im
R e iL s t a g s b ra n d stH t e r p r o ze ß führte

Rücksicht auf seinen
zum 1. April

v . sabecks khrentag
Berlin , 21. März.

Generalleutnant von Fabeck begeht am
22. März in guter körperlicher Frische die Feier
der SO. Wiederkehr des Tages seines Eintritts
in die Armee . Der Jubilar steht heute ,zwar nicht
mehr im aktiven Dienst , widmet sich aber mit
größter Aufopferung den zahlreichen Aufgaben,
die mit -der Fürsorge für die bedürftigen Kamera¬
den des Deutschen Reichskriegerbundes (Kyffhäu-
serbund ) sowie für ihre Witwen und Waisen
verbunden sind.

Bei Beginn des Weltkrieges wurde von Fabeck,
am 6. Mai 1867 in Hannover geboren , Thef der
Zentralabteilung beim Chef des Generalstabes
des Hauptheeres im Großen Hauptquartier . In
dieser Eigenschaft lag ihm das Gesuch des da¬
mals im Ruhestände lebenden Generals von Hin-
denburg um Wiederverwendung im Heere vor,
und er machte der Obersten Heeresleitung den
Vorschlag , Hindenburg die Führung der 8. Armee
im Osten zu übertragen . Während des Krieges
führte von Fabeck verschiedene Kommandos an
der Front und nahm an zahlreichen großen
Schlachten an der West - und der Ostfront teil.
Nach dem Ende des Krieges übernahm er das
Kommando der Reichswehrbrigade 15, wurde
bald darauf Jnfanterieführer der 3. Division in
Potsdam und nahm im März 1921 seinen Ab¬
schied. Im März 1980 wurde er in das Präsidium
des Deutschen Reichskriegerbundes berufen . Der
Vundesführer , Oberst Reinhardt , ernannte ihn im
März 1933 zu seinem Stellvertreter in der Lei¬
tung der „Deutschen Krieger -Wohlfahrtsgsmein-
schaft" .

Ü-Zug fäkrt auf Lokomotive
Erfurt , 21. März.

Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mittet!
fuhr am Sonntagmorgen gegen 1.10 Uhr d>
DfZug 19 der Strecke München -Berlin bei d-
Einfahrt in den Bahnhof Probstzella im Krei
Saalseld aus bisher noch nicht geklärter Ursack
auf eine Lokomotive aus . Infolge scharst
Bremsung des Zuges und durch den Anpro
wurden 16 Reisende leicht verletzt;  s
konnten nach Untersuchung durch einen Arzt ih'
Reise fortsetzen. Der Zugverkehr erlitt keil
Unterbrechung.
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„Vankopserder Nation"
Bremen , 22, März,

Das im vergangenen Fahre von der SA , zum
ersten Male ausgelegte „Dankopfer der Nation"
war ein Geschenk zum Geburtstag des Führers.
Seine Sinngebung umriß die Einstellung , mit der
der deutsche Volksgenosse dem Führer die größte
Freude machen kann , wenn er sich nämlich seinem
Wollen unlöslich verbunden weiß und nach seinen
Kräften dem Führer hilft , sein großes Werk zu
vollenden.

Kaum ein Jahr nach diesem ersten „Dankopfer
der Nation " sind bereits die ersten Spatenstichs
für die aus den Spenden erwachsenden Arbeiter¬
siedlungen getan worden . Das Werk wird nun im
zweiten Jahr mit gleicher Liebe und gleicher Be¬
reitschaft fortgeführt werden und weitere umfang¬
reiche Mittel für die Ansiedlung verdienter und
zukunftsstarker Kämpfer für Deutschland erbrin¬
gen , Es wird nicht lange dauern , dann stehen be¬
reits die Richtkronen auf den ersten Anwesen , und
wenn zum drittenmal die Sturmabteilungen der
NSDAP . für das Dankopfer marschieren , haben
viele gesunde und wertvolle deutsche national¬
sozialistische Familien eine bleibende und gesunde
Heimstätte gefunden.

Im Monat April sind wieder die Bücher auf
den Dienststellen der SA, -Stürme und in den
Verkehrslokalen ausgelegt , in die de*r Volksgenosse
das Zeichen seines Dankes an den Führer sein
Opfer eintragen kann . Er weiß , daß er mit jeder
Spende nach seinem Vermögen einen Baustein für
das Glück und die Zukunft einer deutschen Familie
beiträgt.

Heeresgeistlicher in neuer Uniform . Unter
Aufhebung entgegenstehender Bestimmungen hat
der Reichskriegsminister eine neue Dienstkleidung
für die planmäßigen Heeresgeistlichen verfügt,
die , gemäß einer Verordnung des Führers und
Reichskanzlers , zur Gruppe der Wehrmachtsbe¬
amten mit allgemeinem Offiziersrang gehören,
deren Dienstkleidung besonders geregelt ist. Nach
der neuen Vorschrift besteht die Dienstkleidung aus
einer Feldbluse ohne Schulterstücke mit violetten
Kragenpatten und Hoheitsabzeichen , langem feld¬
grauen Rock, der die Knie bedeckt und langer neu-
grauer Tuchhose mit violetten Vorstößen in den
Seitennähten . Die Feldmütze und Schirmmütze
richten sich nach dem Muster für Offiziere , ist
aber mit violetten Vorstößen und gotischem Kreuz
versehen . Für das Anlegen liturgischer Gewänder
gelten die kirchlichen Bestimmungen.

Regelung der Arbeitsoerhiiltmsse im Abbruch-
gewerbe . Die Erörterung der Verhältnisse im Ab¬
bruchgewerbe hat gezeigt , daß Abbrucharbeiten
lediglich , soweit sie im Baugewerbe durchgeführt
werden , ohne weiteres unter die Reichstarif¬
ordnung und die Bezirkstarifordnungen für das
Baugewerbe fallen können . Die eigentlichen Ab-
bruchbetriebe dagegen , die auch mit Schrotthandel
verbunden sind, arbeiten unter Verhältnissen , die
eine Sonderregelung bedingen ^ Der Reichs - und
preußische Arbeitsminister hat daher den Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Brandenburg , Dr . Daeschner , zum Sondertreu-
händer der Arbeit bestellt mit dem Auftrag , zu
prüfen , ob die Arbeitsbedingungen im Abbruch-
gewerbe nach einheitlichen Gesichtspunkten für das
ganze Reich geregelt werden können . Voraus¬
setzung für eine solche Regelung wäre allerdings,
daß preispolitische Folgen nicht eintreten . Es wäre
daher besonders genau zu prüfen , ob in einer
etwa zu schaffenden Reichstarifordnung auch ein¬
heitliche Lohnsätze aufgenommen werden können,
ohne die Preisgestaltuim û erschüttern , Der
Reichs - und preußische Arbeitsminister ermächtigt
den Sondertreuhänder der Arbeit , die notwen¬
digen Maßnahmen zu treffen.

Der Auslösungsanspruch im Baugewerbe . Der
Auslösungsanspruch im Baugewerbe verfolgt
grundsätzlich den Zweck, für den Beschäftigten die
Nachteile auszugleichen , die dadurch entstehen,
daß er außerhalb seines eigentlichen Wohnsitzes
arbeiten muß . Voraussetzung für den Anspruch
ist aber die Verschickung. „Verschickt" wird nur,
wer kraft eines bestehenden Arbeitsverhältnisses
auf Grund der daraus folgenden Verfügungs¬
befugnis des Unternehmers an eine auswärtige
Arbeitsstelle gehen muß , nicht aber , wer den Ar¬
beitsvertrag für eine auswärtige Arbeitsstelle
abschließt . Der Beschäftigte hat daher keinen An-
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spruch auf Auslösung , wenn er sich von vornher¬
ein für die Verwendung an verschiedenen aus¬
wärtigen Baustellen freiwillig verpflichtet ' hat.
(RAG . 16. 12. 36.) Anmerkung:  Das Pro¬
blem der Auslösung im Baugewerbe ist noch um¬
stritten . Nach den wiederholten -Angriffen gegen¬
über der bisherigen ständigen Rechtsprechung
müßte die Auslösung jedem Beschäftigten zukom¬
men , der auf eine von seinem Wohnsitz entfernte,
auswärtige Arbeitsstelle beordert wird , und zwar
auch dann , wenn die Einstellung für diese aus¬
wärtige stelle erfolgt . Vielfach haben Unterneh¬
mer den Auslösungsanspruch auch dadurch zu um¬
gehen versucht , daß sie vor einer Verschickung je-
weis kündigten . Das RAG ., das in seiner über¬
zeugend und auch wirtschaftlich begründeten Stel¬
lungnahme an der bisherigen Rechtsprechung fest¬
hält , weist aber darauf hin , daß es Sache der
Tarifordnungen sein wird . das Auslösuugs-
problem neu zu lösen . An Stelle des Begriffs
des Verschicken? muß eine andere Fassung gesetzt
werden , die auch den Abschluß des Arbeitsver¬
trages für eine auswärtige Arbeitsstelle erfaßt.

Verbilligungdes Krebsfesten
Kartoffel-Pflanzgutes

ltm die Umstellung des deutschen Kartosselbuues aus
krebsfesteKartoffeln zu fördern, hat der ReichÄnimster
für Ernährung und Lmwivirlschoft auch für die
Pslanzperivde t»S7 erhebliche Mittel zur VevbiMgung
des trebsfesten Kartofselpflnnzgutes bereitgestellt. Tie
Mittel sollen in erster Linie dazu dienen, die Krebs¬
herde in den Pflanzgnterzeugungsgebieten (insbeson¬
dere in der Unigegend von Zuchtstätten und Bernieh-
rungAstellen) sowie in denjenigen Pslanzguterzeu-
gungsbezirken, in denen sich das 'Auftreten des Kar¬
toffelkrebses für die Ausfuhr besonders erschwerend
auswirkt , zu beseitigen. Außerdem sollen die Beihilfen
zur ausreichenden Erzeugung trebsfesten Kartossel-
pflanzgutes verwendet werden. Verbilligtes krebssestes
Pflanzgut soll in der Regel nur dem klein- und mittcl-
bäuevlichen Besitz zugeleitet werden. Die Höhe der Bci-
hilse bei unmittelbarer Zuteilung darf sich nur auf
anerkannte Pflanzkartoffeln derjenigen kredsfesten Sor¬
ten erstrecken, die in der Reichssortenliste enthalten
sind. Sämtliche Kartoffellieferungen, für die eine Ver-
billigung gewährt wird, werden aus Gesundheitszustand
Sortenechtheit und Reinheit überprüft,

Kundgebung der kinderreichen
Der Reichsbund der Kinderreichen  Deutsch¬

lands zum Schutze der Familie , Kreisabschnitt Erö-
pelingen,  hatte zu einer Kundgebung im Saale
von Beckerwerth in Gröpelingen eingeladen, die sich
eines starken Besuches erfreuen konnte. An der wohl-
gelungenen Veranstaltung nahmen auch Kreiswart
Pg, Rippe  und Kreispropagandawart Struck  teil.
Für den musikalischen Teil des Abends sorgte eine
eifrige Hauskapelle, Kreisabschnittswart Helms,  der
die Kundgebung leitete, eröffnete den Abend mit herz¬
lichen Begrüßungsworten . Im Mittelpunkt der Dar
bietungen stand der eindrucksvolle Vortrug von Ober¬
lehrer Willmann  über die Rassegesetzgebungim
Dritten Reiche. Es sehest führte der Redner in großen
Zügen aus , ein unvergängliches Verdienst der national¬
sozialistischenRegierung , daß sie das deutscheVolk nicht
nur geeint und stark gemocht, sondern es auch zur Er¬
kenntnis der Bedeutung des Rassegedankens geführt
habe. Im Anschluß an die mit großem Beifall aufge¬
nommenen Darlegungen Willmanns wurde ein Film
in zwei Teilen gezeigt, der seinen erschütternden Ein¬
druck aus die große Teilnehmerschaft nicht versehlte
und die Not der Erbkranken erschreckendaufzeigte.

Stürmisch begrüßt , ergriff dann Kreiswart Pg . Rippe
das Wort . Es gelte, so betonte der Kreiswart , für ein
glückliches, ewiges Deutschland einzutreten . Die Aus-
sührungen Pg . Rippes fanden ihren erhebenden Aus¬
klang in dem Gruß an die deutsche Mutter und in
der Ehrung des Führers . Im weiteren Verlaus fang
die Lautensängerin Sophie Baun,  über deren erfolg¬
reiches Auftreten im „Museum" die „Bremer Zeitung"
vor kurzem berichtete, unter begeistertem Beifall «ine
Reihe anmutiger Lieder, Großen Beisall fanden auch
die schönen Vorführungen der Tanzgruppe der NS,-
Gemeinschast „Krast durch Freude". Auch humoristische
Vortrüge fehlten nicht. Die erst« größere Kundgebung
der Kinderreichen in Gröpelingen, an die sich ein flotter
Tanz anschloß, hat alle Teilnehmer in hohem Maße
befriedigt. -ckk-

Kulturarbeit der Sfl. auf dem Lande
Ilieatergruppeder Bremer Sfl. spielt in lzeiligenrode—Nachtmarsch und kameradschastsabend des Sturmbannsll/N
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Ein reges Hin und Her ist am Sonnabend¬
nachmittag am Staatstheater zu sehen. SA . -
Männer  laden allerhand Kisten und Kasten
in Autobusse , sammeln sich, mit Koffern und son¬
stigen Paketen bewehrt , begrüßen einander in be¬
tonter Herzlichkeit und Freude , — manches
Scherzwort gilt den Frauen , die dabei sind. Was
ist los . . . .? Die Theatergruppe der
SA , ist es . Ihr Ziel ist der Klosterhof in Hei-
ligenrode,  wo an diesem Abend zum ersten
Male außerhalb Bremens das Fuhsesche Volks-
stück „Einige Kameraden und kleine
Leute"  aufgeführt werden soll.

Draußen in Heiligenrode findet die Theater-
gruppe erst einmal ein furchtbares Durcheinander
vor . Die Bühne muß noch hergerichtet werden.
Die vom Staatstheater entliehenen Kulissen wol¬
len aufgestellt und alle anoeren notwendigen
Vorbereitungen erledigt werden . Die technischen
Schwierigkeiten sind auf einer so kleinen Land¬
bühne nicht so ganz unbedeutend . Aber es herrscht
eine köstliche Zuversicht bei allen . Jeder weiß,
was er zu tun hat , jeder ist vor allem von in¬
nerster Freude erfüllt , denn im Anschluß an die
Aufführung , die der ganzen Bewohnerschaft der
näheren Umgebung Heiligenrodes gilt , trifft der
SA, - Sturmbann  II/R 75 ein von einem
Nachtmarsch  wird dort mit der Bevölkerung
einen Kameradschaftsabend begehen , nächtigen,
am anderen Morgen sportlich tätig sein und erst
mittags zurückm'arschieren nach Bremen . Es
Herrscht also fieberhafte Spannung und Vor¬
freude.

Die Stunden vergehen im Fluge . Kaum sind
die allgemeinen Anordnungen getroffen , geht es
an die Einzelheiten . Viel Umstand kann nicht ge¬
macht werden . Ein Raum wird freigehalten für
die Darsteller und Darstellerinnen , die sich nun
gegenseitig zurechtmachen , schminken, kritisieren,
ihre Rolle noch einmal abhören und hier noch
einen besonderen Nachdruck wünschen , dort eine
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neue Wirkung erspürt haben , und so weiter.
Währenddem füllt sich der Saal , mehr und mehr.
Durch die Schlitze im Vorhang lugt hin und wie¬
der ein neugieriges Auge , Die Bedienung des
Vorhanges selbst ist einstweilen noch ein Problem,
Aber es geht nachher ganz gut . . . Kunstvoll muß
jemand in den Souffleurkasten eingebaut werden.
Und immer noch einmal rennt einer vor Anfang
an diese Stätte der Stütze und Sicherheit , um
noch eine kleine Bitte anzubringen . Doch ergibt
sich nachher , daß das durchaus nicht nötig war.
Dre Spieler sind mittlerweile sämtlich so sicher,
daß sie sogar schon improvisieren.

Die Stimmung , die alles trägt , läßt sich in
Worten kaum schildern . Es ist alles innerlich so
frei und ungezwungen , froh und bereit . Der große
Sinn der Kameradschaft leuchtet aus jeder noch
so nebensächlichen Bewegung heraus . Das gewinnt
noch erhöhte Bedeutung bei der wundersamen
Naturstimmung draußen . Frisch und diesig ist
es, und doch voll Frllhlingsahnen , Kein Lüftchen
regt sich in der sternlosen Dunkelheit . Viele Wagen
stehen am Klosterhof , hin und wieder blitzen
Lichter auf Von irgendwoher sind plötzlich die
Menschen da , treten ein ins Haus , suchen sich
ihren Platz , an einzelnen Tischen verteilt , so wie
man es gern hat an solchen Abenden , und die
Zeit für den Beginn der Aufführung rückt nun
auch nah.

Auf Schleichwegen müssen die Darsteller aus
ihrem Schminkzimmer zur Bühne . Der Vorhang
hat sich inzwischen auch besonnen , und der Tür¬
spalt , durch den sich bei ihren Auftritten alle
klemmen müssen, ist zwar schmal, aber . . . es geht.
Es geht alles , weil es auf diese Einzelheiten auch
gar nicht sonderlich ankommt . Hier gilt es keine
formvollendete künstlerische Aufführung zu bieten,
sondern einen Sinn  zu erfüllen . Das gelingt
bereits nach den ersten Minuten,

Die Menschen , die dort sitzen und lauschen,
sind sofort im Bann des Stückes , folgen jeder
Regung und Bewegung mit innerster Anteil¬
nahme , freuen sich unbändig an der Urwüch-
sigkeit der Gestalten und rücken unruhig vor
Spannung auf ihren Stühlen herum , wenn vor
allem der ehrliche Seemann sein Garn spinnt . . .
Hart auf hart geht es in manchen Augen¬
blicken. Der Kampf der Gesinnungen , der hier
ausgefochten wird und uns allen noch so tief in
Erinnerung ist, — die Niederträchtigkeit der An¬
würfe und des infamen Spieles „hoher Politik " ,
wie sie z, B . ersichtlich wird aus den Handlungen
der Frau Minna Stickel , die Schwere der Ver¬
antwortung , die jedem einzelnen Kämpfer im
Braunhemd iaufgebiirdet war in jener Zeit des
Ringens um den Sieg und um die Herzen der
Menschen , — das alles erzeugt in jedem der
Hörer eine solche Stärke der Empfindung für
Recht und Unrecht und die wahre Größe der Be¬
wegung , die sturmerprobte Tatkraft des SA .-
Mannes und den Sinn der Kameradschaft — es
gibt eine solche Stille im Saal , daß zeitweise eine
Stecknadel zur Erde fallen könnte , man würde sie
hören.

Gegen Schluß des Stückes werden draußen
Schritte laut , dunkles Trappeln : der Sturmbann
II/R/75 rückt an , . . .

Inzwischen wird drinnen ein Sturm der Be¬

geisterung laut , der die Spielenden bedankt. Be¬
wegt tritt Standartenführer Damms  vor die
Kameraden und Volksgenossen und spricht in
wenigen Worten aus , was alle fühlen : wir haben
eben ein Stück erlebt , das man überschreiben
könnte , „So war 's !" Heute aber sind wir wieder
ein einiges Volk geworden , zusammengeschlossen
einzig im Glauben an ein neues Deutschland
und seinen Führer , den wir in tiefster Dankbar¬
keit grüßen . . . —

Draußen meldet Sturmbannführer Beimsdm
Standortfllhrer , Standartenführer Innren,
das Eintreffen seines Sturmbanns nach dM
abendlichen Marsch . Die Männer finden alles
wohlvorbereitet vor , haben ,einige Umwege ge¬
macht und sind nun pünktlich zur Stelle , um mit
den dortigen Kameraden , der Theatergruppe und
vor allem der Bevölkerung einige frohe Stunden
zu verbringen . Ueber vierhundert Mann SA.
aus Bremen , noch einmal rund 20V Volksgenossen
und Kameraden aus der Umgebung dazu, — dah
der Klosterhof damit voll ist, läßt sich denken.
Kameraden spielen zum Tanz auf , zwei Trupps
abwechselnd , — auf der Bühne geht alle halbe
Stunde etwas Lustiges vor ; — zum Abschluß
kommt die große Orgel mit ihren köstlichen
Figuren . . . Es wird getanzt und gesungen bis
spät in die Nacht hinein . Ohne Unterschied sitzen
alle beieinander , getragen von einem Willen
und einem Glauben.

Wer Lust hat , haut sich ins Stroh , Die meisten
haben keine Lust . Und als früh um fünf der
Theaterautobus heimwärts fährt , ist die Mehr¬
zahl noch auf den Beinen . Dann aber wird bald
Ruhe befohlen . Um sieben Uhr ist wieder Wecken.
Es gilt frisch zu sein für die sportliche
für Geländespiele und leichtathletische UebunW
aller Art , Frühstück und Mittag wird im Kloster-
hof eingenommen , mundet herrlich , — und Spaß
gibt es auch genug bei allem . Unbekümmerter
Frohsinn ist das Gebot der Stunde und stete
Bereitschaft eine die Tugenden des SA .-Mannes.

Erst nach der Mittagsrast rückt der Sturmbann
singend nach Bremen zurück. Alle Kameraden sind
um ein Erleben reicher ! X
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8. Fortsetzung

Immer deutlicher wurde das Bild , das sich ihm
von dem künftigen Flugzeug zeichnete. . Es war
etwas Neues , etwas ganz Besonderes . Es würde
Aufsehen machen, ihm möglicherweise einen Preis
eintragen — den er ganz gut brauchen konnte,
denn seine Mittel nahmen reißend ab.

Er pfiff vergnügt vor sich hin , und seine Schritte
verlängerten sich zusehends . Nur rasch bestellen!
Wer wußte denn , ob nicht gerade im gleichen
Augenblick auch ein anderer dieses Kolumbusei
entdeckt hätte ? Er beschloß, das Auto zu Hause
zu lasten und zu Fuß zu gehen . Er hatte das
Gefühl , einmal wiäier einen Marsch zu brauchen.

Aber später bereute er es . Die Straßen zogen
sich endlos hin ; es machte müde , sie entlangzu-
gehen und dabei zu denken , daß erst ganz dort
hinten , wo grauer Dunst die Sicht verhängte ^ die
Straße abging , in der der Schlosser wohnte , e-uhr
blieb stehen und besah im Fenster eines kleinen
Kellerladens , in dem Bilderrahmen gemacht wur¬
den , eine Postkarte . Orville Wright war daraus,
wie er aus seinem Flugzeug kletterte , um sich
von der Kronprinzessin beglückwünschen zu lassen;
ein Haufen von Leuten in großen Uniformen
standen herum , aber auf Orville schienen sie alle
keinen Eindruck zu machen ; er war größer , er
war wichtiger als sie alle , dachte Suhr — dehn
er war der einzige von ihnen , der fliegen konnte,

Suhr hatte Pech ; der Meister war wohl in
seiner Werkstatt , indes hatte er eine sehr eilige
Arbeit vor , die in kurzer Zeit abgeholt werden
würde , und es blieb Suhr nichts übrig als zu
warten . Doch das war ihm nicht einmal unlieb;
so hatte er Zeit , sich auszuruhen — er war jetzt
immer so müde in der weichen Wärme dieses
späten Herbstes , die die Muskeln von den Knochen
zu lösen schien —, und er hatte Zeit , seinen Auf¬
trag noch einmal ganz zu durchdenken und auf
einem nicht mehr sauberen Papier , das er fand,
ein paar Skizzen zu machen.

Dann endlich , es war schon später Nachmittag,
wurde der Meister frei . Suhr begann zu erklä¬
ren ; der Meister , nach seiner Gewohnheit , wußte

tausend Einwände zu machen, brummte , daß man
so etwas nicht machen könne, und dann fand er
sehr rasch jedesmal den richtigen Weg , doch das
zu erreichen , was Suhr wollte und brauchte . Tie
versanken , nachdem der Auftrag erledigt war , in
ein fachmännisches Gespräch über Motoren im all¬
gemeinen und über Flugzeugmotoren im besonde¬
ren , und als Suhr endlich aufbrach , war es viel
zu spät , um noch zum Flugplatz zurückzukehren.

Mit dem Versprechen , eine neue Welle und
alles Zubehör spätestens am dritten Tag zu be¬
kommen , ging er fort , wanderte nach Hause und
legte sich zu Bett . Einmal richtig ausschlasen —
das war auch nicht übel , und er hatte es lange
nicht mehr tun können . Durch seine letzten , schon
ein wenig wirren Gedanken spielte der neue Mo¬
tor , das ' neue Flugzeug , das viel sicherer sein
würde als alle anderen — und Betriebssicherheit,
das war die erste Forderung , die Suhr an seinen
Apparat stellte . Er wollte ja keine Akrobatik-
maschine bauen , sondern ein Heeresbeobachtungs¬
flugzeug , und das mußte vor allem unter allen
Umständen zurückkehren können . Hinter geschlosse¬
nen Lidern sah er es aufsteigen , über einen Wald¬
zipfel verschwinden , er hörte Geknatter von
Schüssen, die seine Maschine nicht zu treffen ver¬
mochten , er sah sie wiederkehren , der Beobachter
die Taschen gebauscht von Skizzen und Photo¬
grammen , und jemand sagte , daß das wirklich
eine ungeheure Angelegenheit wäre . Dann schlief
er endlich ein . . .

So geschah es , daß Tilde , als sie an diesem
Nachmittag unversehens nach Johannisthai kam,
Suhr nicht antraf.

Das war noch nie vorgekommen . Ein wenig
ratlos stand sie vor der verschlossenen Tür seines
Schuppens , und als sie daran dachte , daß sie ganz
zwecklos die weite Fahrt gewagt hatte , Lügen
hinter sich, Lügen vor sich, und wenig Aussicht
sah, sie in Bälde zu wiederholen , wurde sie
traurig.

Wenn sie nur gewußt hätte , ob es Zweck hätte
zu warten ! Aber Menzel , der einzige , dem sie
zutraute das zu misten , hatte keine Ahnung , wo¬
hin Suhr gegangen war , noch wann er wieder¬

kommen mochte. Sie sah ihm eine kleine Weile
u, dann verließ sie auch diesen Schuppen und
chlug, quer über das bekannte und vertraute

Feld ^ den Weg zum Bahnhof ein.
Doch sie kam nrcht weit . In der Platzmitte traf

sie, neben seinem Apparat stehend und eifrig mit
oem Monteur Weihermann beratend , auf Kamp¬
hausen.

Als Kamphausen sie erblickte , unterbrach er das
Gespräch . Die technische Frage , die Weihermann
hinter ihm herrief , Hörte er bereits nicht mehr.
Da stand er schon vor Tilde , begrüßte sie, bemerkte
sofort ihre trübselige Stimmung und stellte sich
darauf ein . Seine biegsame Stimme wurde wei¬
cher und leiser , während er neben ihr über das
Feld schritt . Er machte ihr ein Kompliment , so
fein und klein , daß sie es nicht übelnehmen , aber
auch nicht überhören konnte . Er -bewunderte die
Ausdauer , mit der sie das Werden einer so sprö¬
den , unweiblichen Sache , wie das Fliegen es sei,
verfolge : er erfaßte rasch, daß Tilde einiges vom
Fliegerjargon aufgeschnappt hatte und sich unter
ein paar Begriffen sogar das Richtige vorstellte
und er verglich , ohne Margots Namen auszuspre-
chen, doch Tilde rühmend mit jener — die nichts
anderes täte , als ihn zurückzuhalten und zu hin¬
dern ; beneidete Suhr um sie; bog sofort ab , als
er spürte , daß Tilde ihm nicht mehr unbefangen
zuhörte , und bot ihr an , sie wenigstens in seinem
Auto zur Bahn zu bringen , wenn sie nun schon
vergebens herausgekommen sei.

Tilde , von der Enttäuschung ermüdet , von sei¬
nem Eeplauder in einen nicht ' unangenehmen Zu¬
stand milder Willenlosigkeit versetzt, besann sich
nicht lange und sagte zu,

Kamphausen holte das Auto , half ihr hinein
und fuhr los.

Erst nach einer ziemlichen Weile bemerkte das
Mädchen , das unaufmerksam gewesen war , daß die
Fahrt nicht nach depi Bahnhof Johannisthal ging,
sondern zur Stadt , „Wohin fahren Sie ?" kragte
sie.

Kampbausen lächelte ihr zu. „Zum Wannses-
bahnhof . meinte er , „so haben Sie es doch viel
bequemer und rascher."

Tilde ärgerte sich. „Das ist sehr liebenswüroig
von Ihnen " , antwortete sie. „aber ich hatte gar
keine Eile ." '

Kamphausen lächelte ruhig weiter . „Das freut
mich um so mehr " , erklärte er . „Dann werden
Sie sicher nichts dagegen haben , wenn ich Sie
bitte , noch irgendwo eine Taste Kaffee mit mir
zu trinken ." Er sah sie mit einer entwaffnenden

Offenheit an , die freilich zu seinen Licblings-
requisiten gehörte . „Ich möchte so gern mit Ihnen
plaudern : Sie sind — so anders . . ."

„Wissen Sie " , fragte Tilde , „mit wem ich gern
plaudern würde , wenn es sich einmal träfe ? Mit
Fräulein Boje , Ich finde sie so reizend,"

Es war nicht klar, ob Kamphausen verstanden
hatte. Stumm, vom Verkehr sehr in Anspruch
genommen, steuerte er durch die Straßen. Gegen¬
über dem Wannseebahnhofhieft er an, öffnete
die Tür und sprang heraus.

Sie folgte langsamer und reichte ihm verab -i
schiebend und dankend zugleich die Hand.

Er hielt sie ein wenig fest und beugte sich tief
darüber . „Schade — !" murmelte er , so daß sie
seine Worte im Lärm des Potsdamer Platzes
kaum verstand . „So schade, daß auch Sie mick,
für einen Windbeutel halten — und darum kei¬
nen mit mir essen wollen ."

„Wer hält 'Sie denn dafür ?" fragte das Mäd¬
chen. unwillkürlich etwas versöhnlicher.

„Aber alle — jeder einzelne . Ich kann tun,
was ich will — daß ich's mit einer Sache — oder
auch mit einer Frau — einmal ernst meine,
glaubt mir kein Mensch, Fragen Sie Herrn von
Suhr , ob ich das Fliegen nicht nur betriebe , um
mich bewundern zu lasten . Fragen Sie Margot,
ob ich nicht ein gräßlicher Don Juan wäre . Sie
werden überall die gleiche Antwort bekommen.
Und dabei — —" Er unterbrach sich und küßte
ihre Hand . „Darum danke ich Ihnen , schloß er,
„daß ich Sie wenigstens bis hierher habe bringen
dürfen,"

Das Mädchen lächelte unsicher, neigte den Kopf
und -schritt eilig über den Damm.

Kamphausen blickte ihr nach. Er dachte, daß
er ausnahmsweise nicht geschwindelt hätte ; sie
war wirklich ein wenig anders als sehr viele —
wenn er auch noch nicht recht wußte , wo ihr
Anderssein lag . Doch das würde er schon finden
— denn dieser gute Suhr war ein zu lanaweiliger
Tropf , meinte er , um ein solches Mädchen lange
halten zu können . Dafür war Lorenz Kamp-
hauien wirklich geeigneter . . .

Diese Rechnung hätte vielleicht bestimmt , hätte
sich Kampbausen der Tilde von Grävenitz und
dem Leutnant von Suhr gegenüber befunden , die
beide noch vor einem halben Jahr gewesen wa¬
ren , Kamphausen aber vergaß , beachtete es nicht,
wie sehr sich beide verändert hatten . Er glaubte
einen üblichen , alltäglichen Leutnant vor sich zu
haben . Suhr aber war es nicht mehr . Und er
hielt Tilde für eine der üblichen , alltäglichen

Der Schmerz ist der große Lehrer der Menschen,
Unter seinem Hauche entfalten sich die Seelen,

l?rsikrsu v. silbnsr -Iüscbeabacii

. . .. .

„höheren Töchter" von Potsdam — was das
Mädchen freilich nie recht gewesen war.

Kamphausen , der Mann , der nach Weibchen
jagte , konnte nicht begreifen , was Tilde an Suhr
liebte : nicht den Kavalier , nicht den Gentleman,
nicht den Offizier — das alles ' gab es in höherer
Vollendung , als Suhr sie darstellte . Sondern
ganz einfach den Mann , Den Kerl , der sein
Leben auf eine Karte setzte. Der stur und ver¬
bissen seinen Weg ging und der — vielleicht hatte
das sie am meisten getroffen und gefesselt-
selbst die Frau darüber aufzugeben bereit war.
Der aber trotzdem nicht in jene menschlichePer-
einsamung und Vertrockiiung geriet , in der wett-
fremde , ein wenig lächerliche Gelehrte und Um¬
siedler oft versacken, sondern unter dessen Panze¬
rung von Sachlichkeit und Zielstrebigkeit die
Männlichkeit , die Erfüllung der Frau , lebciM
geblieben war . Zugedeckt, doch nicht versM --' -
verborgen , doch nicht vergessen. Das spürte das
Mädchen , weil sie stark und unverbildet genug
war , solches zu fühlen ; weil sie es wagte, M
Rechenschaft über Dinge zu geben , vor denen ge¬
wöhnlich Mädchen ihresgleichen ängstlich Mim'
zuckten, Sie spürte und sie wollte , begehrte es.
Und eben darum konnte Lorenz Kamphauien , bei
allem äußeren , oberflächenhaften Glanz um
Zauber seiner Gestalt , ihr keinen anderen Ein¬
druck machen als besten- oder schlimmstenfalls den
eines starken Getränks , das zwar für kurze Augen¬
blicke berauschte , doch für lange Tage Unbehagen
verursachte.

Kamphausen verstand sehr gut , daß er Tuyr
nicht einfach hinter jenes Rücken bei Tilde aus
dem Sattes zu heben vermöchte ; wenn er crnn-
lich das Mädchen wollte , konnte es nur in Suhrs
Gegenwart geschehen - so zwar . daß Suhr gegen
ihn . den ' glänzenden , strahlenden Kamphaitten,
schlechte Figur machte. Kamphausen glaubte M
nicht allzusehr zu überschätzen ; er war seiner Wir¬
kung ziemlich sicher. Er unterschätzte auch E
nicht, der ein um so schlechterer GesellsaM"
wurde , je verbissener er arbeitete , und der um
verbissener arbeitete , je rascher sein weniges wem
zur Neige ging . ^ „
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Brandenburg zum 11.17lal Silberschildfieger
Hoch prächtigem Kampf eine1:Z-Riederlage Niedersachsens

In einem großartigen , technisch auf hoher Stufe
stehenden Spiel sicherte sich am Sonntag im
Hockey-Stadion des Reichssportfeldes die bran-
denburgrsche  Hockey -Eauelf zum 11. Male
den Silberschild . Gegen die Auswahl von Nieder-
sachsen-Westfalen siegten die Berliner jederzeit
überlegen mit 3 :1 (2 :0) . 8000 Zuschauer waren
trotz des naßkalten regnerischen Wetters zum Sta¬
dion hinausgezogen , wobei unter den Zuschauern
auch Stabschef Lutze dem Spiel seiner hanno-
oerschen Elf beiwohnte . Selten hat die Berliner
Mannschaft eine so flüssige , technisch glänzende
Leistung hingelegt . Drei Minuten nach dem An¬
pfiff fiel bereits das erste Tor , und die ganzen
ersten 35 Minuten wurde Angriff auf Angriff
auf das Niedersachfentor vorgetragen . Mit über¬
legener Kombination und überaus sicherer Stock¬
führung , wobei vor allem das Stoppen auch der
schwierigsten Bälle immer wieder überraschte
ließen die Berliner den Gegner überhaupt nicht
zur Entfaltung kommen . Mit viel Glück, aber auch
großem Können rettete der hannoversche Torwart
Siemer  immer wieder . Erst zu Beginn der
zweiten Halbzeit konnte die Elf der Gäste sich
vorübergehend etwas Luft schaffen. 2m ganzen
gesehen, überragten die Brandenburger ihre Geg¬
ner um Klassen . Die ganze Mannschaft spielte wie
aus einem Guß . Aufopfernd und immer zur Stelle
die Läuferreihe , von der sich Lüthje  auszeich¬
nete. Der Sturm in sich glänzend harmonierend,
daß es schwerfällt , einen besonders hervorzuheben.
Kurt Weiß  spielte unauffällig , Hamel  in
glänzender Spiellaune und überlegen , so daß er
auch für zwei Tore verantwortlich ' zeichnete . Der
Nachteil der Niedersachsen lag vor allem darin,
daß die Läuferreihe den Sturm ziemlich vernach¬

lässigte , zum anderen auch hinten sehr viel aus-
helfen mußte . Der beste Mann war unzweifelhaft
der Torwart Siemer.  Vom Angriff konnten
Grüner und Roller  am besten gefallen.
Lockemann  war mangels geeigneter Vorlagen
viel zur Untätigkeit verurteilt.

Sofort die erste Minute nach dem Anpfiff sah
die glänzend aufgelegten Brandenburger im An¬
griff . Einen der ersten Vorstöße konnte bereits in
der 4. Minute Hamel mit einem Prachtschuß er¬
folgreich abschließen . Das Bild des Spielge¬
schehens änderte sich wenig , ständig belagerten die
Rot -Weißen das Niedersachfentor , kaum, daß die
Kugel einmal bis zur Mittellinie zurückkam. Doch
immer wieder konnte auch im unübersichtlichstem
Gedränge Siemer mit glänzenden Vravourstück-
chen den Ball von der Linie fernhalten . Die
Schüsse gingen entweder daneben oder wurden
eine Beute des hannoverschen Schlußmannes . So
dauerte es über 20 Minuten , bis wiederum Ha¬
mel ein weiterer Treffer ins Schwarze gelang.
— Nach dem Seitenwechsel änderte sich für einige
Zeit das Bild . Die Gäste , den Wind geschicktals
Bundesgenossen ausnützend , konnte Listenfeld
einige Male in bedrohliche Lagen bringen , doch
war es erst noch einmal Kurt Weiß , der geschickt
die Kugel aufnahm und einschoß. Wenig später
gelang es erst dann dem Halbrechten Grüner,
Lichtenfeld zu schlagen und das Ehrentor zu er¬
zielen . Ein Strafbully vor dem Tor Branden¬
burgs brachte nichts ein . So endete das schöne
Treffen mit einem überlegenen , verdienten und
eindeutigen Sieg der Brandenburger , die sich da¬
mit zum elften Male in die Sicgerliste der be¬
gehrten Trophäe eintragen.

Schneidiger Sieg des 17IIV. v. 1S?5
lorreiche Spiele in Bremen / BHL. und Belmenljorst siegen bei den Damen

(kllZsvsr Lsriebt dar „Bremer Leitung ")
Einen unerwarteten , aber jederzeit verdienten

Sieg landete die Hockeyelf des MTV . von 1878
in Braunschweig über die dortige Eintracht . 15
Tore gab es in Oberneuland zwischen dem VHE.
und der Bahr . Glatte Siege landeten außerdem
Horn und Weser gegen ihre Spielpartner . Bei
dm Damen überrascht der Sieg der jungen
Dilmenhorsterinnen über den Club zur Bahr.

ÄTV. von 1878 — Eintracht Braunschw . 2 :1 (2 :0)
Die Turner welche in Vraunschweig außer¬

ordentlich gastfreundlich aufgenommen wurden,
standen im Eintrachtstadion erstmalig der Braun¬
schweiger Eintracht gegenüber und kamen dabei
zu einem großen Erfolg . Die Bremer zeigten ihr
bisher bestes Spiel in dieser Spielzeit und domi¬
nierten in der ersten Hälfte des Spieles über¬
ragend. Die Elf spielte wie aus einem Guß . Erst¬
klassige Abwehr und Aufbauarbeit der Hinter¬
mannschaft schuf die Grundlage zu einem über¬
legenem Stürmerspiel , dem jedoch zunächst der
Erfolg versagt blieb , da die Braunfchweiger die
gesamte Läuferreihe teilweise zur Unterstützung
der Verteidigung in den Schußkreis zurückzogen.
Außerdem zeigte der Torwart der Platzherren
prächtige Abwehrarbeit . 2m Sturm der Bremer
klappte die Zusammenarbeit im übrigen ausge-

Besonvers der schnelle Halbrechte der
Ziemer , brachte obgleich er nicht immer seinen

Posten hielt Verwirrung in die Hintermannschaft
der Eelbblauem Trotzdem die Turner immer wie¬
der gefährliche Angriffe vortrugen und der
Hintermannschaft Eintrachts hart zusetzten, fiel
erst fünf Minuten vor der Pause der erste Treffer
für Bremen . Bei einem geschlossenen Angriff des
Innensturmes brachte ein Schlenzer Riesmeiers,
unhaltbar eingesandt , das verdiente Führungstor.

Vom Bully weg zog der Turnersturm erneut
in den Schußkreis der Braunschweiger und schon
eine Minute später Ließ es durch einen Pracht¬
schuß Meyers 2 :0. Nach der Pause spielten die
Braunschweiger zunächst eine Zeitlang leicht
überlegen , da die Bremer etwas nachließen . Doch
schon bald gestalteten die Turner das Treffen
durch die ausgezeichnete Arbeit der Läuferreihe
und der Verteidigung wieder offen . Doch blieben
die Sturmleistungen nunmehr etwas schwächer.
Einige große Gelegenheiten gingen so durch über¬
mäßig langes Zögern ungenutzt vorbei . Ein Bom-
dmschuß Ruschemeiers traf zudem ^ bei einer
stinseckefür Vremen den Pfosten . Aber auch die
Aiwriffe des außerordentlich schnellen und ener-
Men Eintrachtsturmes machten den in Bestform
Ipielenden Verteidigern des MTV . hart zu schaf¬
fen. 10 Minuten ' vor Schluß kamen die Gelb-
blauen dann auch zu dem verdienten Ehrentor,
das allerdings von dem rechten Verteidiger der
Bremer nach zweifacher erstklassiger Abwehr
Hetzes unglücklich selbst eingelenkt wurde . Der
Schluß des Spieles gehörte wieder den Bremern,
die aoer nichts mehr erreichten , da die braun-
schweigische Hintermannschaft auf der Hut war.
Beim Sieger sah man auf selten so gute Mann-
schastsleistung , das Eckenverhältnis von 13 :3 für
Vremen deutet die Ueberlegenheit der Turner
bestens an , hoffentlich zeigt sich die Elf in Zu¬
kunft immer von dieser guten Seite . Braun-
schweig hatte seine Stützen im Torwart , rechten
Verteidiger , Mittel - und linken Läufer sowie in
den gefährlichen Halbstürmern.

BHL . — Club zur Bahr 8:7
Ein anormales Ergebnis gab es in Ober¬

neuland , wo sich der VHC . und der Club zur

Bahr ein torreiches Treffen lieferten . Schwache
Hintermannschaften und überlegenere Sturm¬
reihen verursachten das Schützenfest. Nach wech-
selvoller Führung starten die Rotweißen einmal
mehr und kamen so zu einem knappen Erfolg.

Rotweiß — Bahr Reserve 10:1
Die Wahrer mußten zwei Spieler an die erste

Mannschaft abgeben uno hatten zudem noch wei¬
tere Absagen , so war die antretende Elf den in
bester Besetzung antretenden Rotweißen in keiner
Weise gewachsen.

Horn — Delmenhorst 8 :1
Den Delmenhorstern merkte man die lange

Spielpause leider ganz erheblich an . Das Zu-
sammenspiel wollte besonders rm Sturm nicht
recht klappen , so daß man nur zum Ehrentreffer
kam, während die Hörner durch Kessemeier (5)
und Brockhoff zu sechs Toren kamen.

Weitere Spiele : BHC . 2. Herren — MTV.
von 1875 4 :1, VHC . 3. Herren — MTV . von 1875
Senioren 1 :4, Bahr Damen kb. — Delmenhorst
Senioren 1 :4, Bahr Damen kb. — Delmenhorst 1.
1 :6, BHL . Damen — MTV . von 1875 4 :1, MTV.
von 1875 2. Damen — BHC . 2 1 :0 und AVTV.
komb. — Blumenthal Damen 6 :0. 12.

kreisjugendmeisterschasten im Ringen
Die Bremer Schwerathletik stand gestern völlig

im Zeichen der Lugendmeisterschaften in den ein¬
zelnen Klassen im griechisch-römischen Ringkampf.
Die Austragungsstätte , die geräumig « Turnhalle
in der Schul « an der Helgolanderstraße , wies sehr
guten Besuch auf ; von den frühen Morgenstunden
bis in die späten Nachmittagsstunden hinein
wurden in reibungsloser Folge die vielen Kämpfe
durchgeführt , die erforderlich waren , um in den
verschiedenen Gewichtsklassen den Endsteger und
damit den Jugendmeister festzustellen.

Das stellte an Kampfgericht und den Un¬
parteiischen auf der Matte und nicht zuletzt an die
jugendlicher Ringer selbst höchste Anforderungen.
Daß diese von allen Beteiligten restlos zur größ¬
ten Zufriedenheit durchgeführt wurden , stellt
ihnen das allerbeste Zeugnis aus . Die Meldungen
waren überaus zahlreich eingegangen ; es waren
außer den fünf bremischen Kraftsportvereinen
Adler , Herkules , Siegfried , Simson,
Allgemeiner Bremer Kraftsport-
verein  noch Vertreter des Vremerhavener
Vereins Germania  mit von der Partie;
zur Genugtuung der Germanen von der Unter¬
weser kann gesagt werden , daß sich diese Lungen
überaus tapfer geschlagen und mehrere Erfolge
mit nach Hause nehmen konnten . Weiter können
wir mit großer Genugtuung feststellen , daß es der
rührigen Kreisleitung gelungen ist, die für die
deutschen Meisterschaften und später auch, die für
die Europameisterschaften erforderlichen Aus¬
scheidungskämpfe nach Bremen zu bringen . Diese
überaus wichtigen Ausscheidungskämpfe werden
sehr wahrscheinlich im Mai dieses 2ahres vor sich
gehen.

2n der F e d e r g e w i ch ts k l a s s e, bis zu 100
Pfund Körpergewicht , war der ABKV .-Bertreter
Jesse am erfolgreichsten , indem er alle seine
Gegner zu bezwingen vermochte . Den größten
Widerstand setzte ihm noch der famose Siinsone
Feder entgegen , der sieben Minuten heftige
Gegenwehr leistete . Damit wurde ein groß ver¬
anlagter Jugendlicher Meister in seiner Klasse.

2m Leichtgewicht,  bis zu 110 Pfund Kör¬

pergewicht , hatten sich sieben Meisterschafts¬
anwärter auseinanderzusetzen , die sich die
erbittertsten Kämpfe lieferten . Von diesen lieferten
sich Meyer -ABKV . und Petermann -Siegfried den
wertvollsten Kampf , den Potermann nur ganz
knapp nach Punkten für sich zu entscheiden ver¬
mochte. Dritter wurde Hirsch vom ABKV.

2n der Weltergewichtsklasse (Kör¬
pergewicht bis zu 120 Pfund ) , war die stärkste
Gegnerschaft , denn Simson hatte hierin vier
Vertreter und der ABKV . drei Jugendliche . Für
die Endkämpfe qualifizierten sich Keffel , Iesse
und Specht vom ABKV . und Dahl vom Sieg¬
fried . Um den Titel eines Jugendmeisters in
dieser Gewichtsklasse standen sich schließlich Kef¬
fel und Dahl als Endgegner auf der Matte
gegenüber . Der große Favorit Keffel kam hierin
einmal sogar in ganz große Gefahr , aus der er
sich nur durch eine fabelhafte Brücke zu retten
verstand und somit knapper aber verdienter
Sieger nach Punkten wurde . Um den dritten und
vierten Platz waren die beiden Vereinskame¬
raden vom ABKV ., Specht und 2esse, die Geg¬
ner , von denen sich Specht eine Niederlage
gefallen lassen mußte.

Auch in der Mittel gewichtsklasse,
Körpergewicht bis zu 130 Pfund , gab es von
neun Teilnehmern heiße Treffen , von denen vier
in die Endentscheidungen kamen . Hierin
triumphierte Vurgard -Siegfried nach schwerem
Kampf über Oesselmann -AÄKV . und der Sim-
sone erfocht einen Vlitzsieg durch Hammerlock mit
nachgesagtem Halbnelson . Das Ergebnis in dieser
Gewichtsklasse lautete hiernach : 1. und Jugend-
meister : Paul -Siegfried , 2. Vurgard -Siegfried,
3. Oesselmann -ABKV.

2n der Halbschwergewichtsklasse,
Körpergewicht bis zu 140 Pfund , standen sich ins¬
gesamt vier Jugendliche gegenüber , von denen
der Simsone Uhlmann vor seinem Vereinskame¬
raden Böse im Endkampf die Ueberhand behielt
und Lugendmeifter des Kreises Bremen wurde.
Den dritten Platz belegte Koß vom ABKV.

2m Schwergewicht,  Wer 140 Pfund , er¬
kämpfte sich Mensing -Adler die Mersterschaftskrone
«gen Melchert -Simfon , nachdem er vordem den
Vremerhavener Germanen Taubers bezwungen
hatte . Aber letzterer erwies sich gegen den Sim-
sonen Melchert ' als der bessere, so daß der Lunge
von der Unterweser sich den zweiten Platz zu er¬
kämpfen vermochte . Jugendmeister des Kreises
Vremen in der Schwergewichtsklasse : 1. Mensing-
Adler , 2. Taubers -Germania Vremerhaven,
3. Melchert -Simson . !!

Rugbij in Riedersachsen
Das Rugbyprogramm in Niedersachsen war am

Sonntag quantitativ nicht überragend , dafür aber
qualitativ um so vollwertiger . 2n Hannover traf
eine Eaumannschaft Niedersachsen auf die Fünf¬
zehn der südafrikanischen Rugby -Studenten , die
South African Wanderers und gewann überzeu-

end mit 18 :9 (8 :4) . Auch diesmal konnten die
Südafrikaner durch ihr schnelles Spiel überzeu-
.en, nur fehlte es ihnen noch an der großen Tr-
ahrung , die den Niedersachsen eigen war . Eine
Nachwuchsmannschaft des Gaues Niedersachsen

traf auf eine Fünfzehn des deutschen Nachwuchses
und schlug diese in einem überaus spannenden
Treffen mit 10 :7 (4 :0) , dazu gab es noch ein
Freundschaftsspiel zwischen der Reserve von 1878
Hannover und Rot -Weiß Vremen , das von den
Bremern mit 16 :10 (10 :3) verdient gewonnen
wurde.

flSt. Lssen wieder Meister
2m MannschastsgewichtheLen

Vor 1200 Zuschauern wurden im Essener Saal¬
bau die deutsche Meisterschaft im Mannschafts¬
gewichtheben entschieden . Die Mannschaft des
ASC . Essen 1888 verteidigte den Titel mit einer
Gesamtleistung von 3725 Pfund gegen den Heraus¬
forderer TSV . München 1860 mit 3705 Pfund
erfolgreich . Die Essener haben damit die Meister¬
schaft zum zweiten Male an sich gebracht.

Lrülijalirs-Maldlauf
der Kriegsmarine Millielmshaoen

Die Kriegsmarine Wilhelmshaven ;ührte am
Sonntag ihren Frühjahrs -Waldlauf in Wilhelms-
haoen durch, an dem fast 40 Läufer teilnahmen.
2n Gegenwart von Korvettenkapitän Betzendahl
erfolgte der Start.

Der Lauf von 10 000 Meter ging vom Marine-
Sportplatz am Stadtrand entlang und durch den

Stadtpark . Das Ergebnis wurde zweifach geweitet,
einmal als Einzelleistung und zum zweiten als
Mannschaftsleistung.

Sieger des Laufes wurde Oberh -eizer König von
der 1. Schiffsstammabteiiung der Nordsee in Wil¬
helmshaven in 36 :25,1 vor Heizer Moritz -Marine¬
schule Wesermünde in 36 :59,8 und Obeistabs¬
signalgast Thielen -Unteroffizierslehrabteilung We.
sermünde in 36 :59,9 Min ., den man als Sieger
erwartet hatte . Das M -mnischaftsergebnis war:
1. Marineschule Wesermünde , 2. Zweite Marine-
Unteroffizierslehrabteilung Wesermünde und
8. Erste Schiffsstammabteilung der Nordsee , Wil¬
helmshaven.

England Rugby-Meister. Vor über 65 000 Zuschauern
kam Englands Rugby-Fünfzehn über Schottland mrt
6:3 (3:0) zu einem knappen Sieg und hat damit den
Titel eines Landesmeisters wieder zurückerobert.

Dr . Bchrens Präsident des Tennis -Weltvcrbandcs. Aus
der Tagung des internationalen TenniSverbandeS
Paris wurde an Stelle des Belgiers de Borman Deutsch¬
lands Vertreter Dr . BehrenS sür 1937/38 auf «in Jahr
zum Präsidenten gewählt.

Die Antwerpen» Winterbahnrennen wurden durch
den Sturz des französischen SteherweltmeisterS Andrd
Rcynaud getrübt . Reynaud kam beim 10. Kilometer der
Wcltmeisterfchastsrevancheso unglücklich zu Fall , daß
er von dem dicht dahinter fahrenden Schrittmacher
dos Belgiers Ronsse, Erneft Pasquier , überfahren wurde
und tot liegen blieb. Die Rennen, die mit einem Siegs
von Scherens über Arlet im Fliegcrtrefsen eingeleitet
worden waren , wurden nach dem bedauerlichen
Zwischenfall sofort abgebrochen.

Lutscheidungskämpfe der Kegler
Walter löremerichMeister aus Bastle

Wiederum ist eine Etappe der diesjährigen
Meisterfchaftskämpfe der Sportkegler beendet.
Mit der Ermittlung des Bohlenmeisters stehen
nun alle Meister - und Meistermannschaften der
einzelnen Bahnarten fest; es steht bei den Män¬
nern nur noch das Endergebnis des Dreibahnen¬
kampfes aus.

Die Beteiligung an den Schlußkämpfen war sehr
gut ; so waren allein zum Schlußkampf auf Bohle
120 Starter gemeldet.

Der Kampf um die Vohlenmeisterfchast wurde
von den 30 Besten der Tabelle , deren Startzeiten
zu diesem Zweck besonders ausgelost worden
waren , mit besonderer Erbitterung geführt,
wollte doch jeder zumindest versuchen , noch An¬
schluß an oie Vereins -Mannschaft zu bekommen.
Bremer  ich gelang der große Wurf , Mei¬
ster auf Bohle  zu werden . Busch , der ge¬
sundheitlich nicht gut auf dem Posten war mußte
sich mit dem 2. Platz begnügen . Paul Meter,
der vorjährige Meister errang mit 1531. Holz
das höchst« Tagesergebnis , und sicherte sich da¬
mit noch einen Platz in der Mannschaft.

Dritte brandenburgische lZeländefastrt
20S Zastrer mit Goldmedaillen ausgezeichnet tröst schwierigsterPrüfungen

Nach einer Pause von zwei Lcchren wurde am
Sonnabend und Sonntag wieder die Lranden-
burgilsche Geländefahrt durchgeführt . Mit ihr hatte
dt« ORS . als Veranstalterin dem Gelände -Motor¬
sport neue Wege gewiesen . . Zum . ersten Male
wurde eine Nachtorientievungsfahrt , der erste Teil
der Veranstaltung , national ausgeschrieben . Eine
Zahl ausländischer Fahrer wurde am Sonntag
zur Hochleistungsprüfung , die ebensalls durch Ge¬
lände führte , zugelassen . Diese dritte Lranden-
burgische Geländefahrt erbrachte den Beweis , daß
die Schulungsarbeit des NSKK . erstaunlich gute
Ergebnisse zeigte . Die Lungen meisterten nicht nur
ihre Maschinen vorbildlich , sondern lösten auch
die Orientierungsaufgabe der Nachtfahrt ein¬
wandfrei . 2m Berliner Osten auf dem Fleisch-
großmarkt nahmen am Sonnabend 369 Fahrzeuge
den Kampf auf , 34 Leichtkrafträder der H2 ., 180
Krafträder und 155 Wagen . Von ihnen erreichten
341 das Ziel in der Kaserne der Krwftfahr-
kampftruppen -Verfuchsabteilung Wllnstors . 299
wurden gewertet , 28 fielen aus . 2n Zukunft wird
also die ONS . selbst bei Nachtorientierungs¬
fahrten höhere Anforderungen stellen können.
Nach Osten und Südosten hatten die H2 . 150 Kilo-
moter , die Krafträder 300 Kilometer und die
Wagen etwa 375 Kilometer zurückzulegen . Von
50 Kontrollstellen mußten , um die Höchstpunktzahl
zu erreichen , 16 in der Dunkelheit auf Wald¬
wegen angefahren werden . Die Bedingungen für
Mannschaften waren schwieriger als die für Ein¬
zelfahrer , und bei diesen war es den Ausweis¬
fahrern leichter gemacht als den Lizenzfahrern.
Das Ergebnis ist in Anbetracht des regnerischen
und nebligen Wetters ausgezeichnet . 209 Fahrer,
das sind 54 v. H. aller Teilnehmer , wurden mit
der Goldmedaille ausgezeichnet ; 39, 9 v. H., er¬
hielten die Silberne und 56, 15 v. H., die Eiserne.

Berücksichtigt man das plötzliche Auftreten der
schwierigsten Stellen und die zahlreichen kleinen
Hindernisse , so kann man behaupten , daß die
Fahrer diese Hochleistungsprüfung mit Erfolg be¬
standen und zu den Besten Deutschlands zählen,
zumal sie schon die Nachtfahrt hinter sich hatten.
Die Fahrzeuge haben den Beweis erbracht , daß
das deutsche Material jeder Beanspruchung ge-

Meisterschastsseier des SV. Werder
DRL.-Kreisfülirer pg. Lrnst kowing ehrte die Werderspieler mit einer Sportmedaille

Aus Anlaß des eindrucksvollen Abschlusses und
der Erringung der dritten Niedersachsenmeister-
schaft in der Spielzeit 1936-37 hatte der SV.
Werder in den prächtig mit grünweißen Vereins-
sarben geschmückten Räumen des Restaurants in
der Bremer Kampfbahn -Anlage am Sonnabend¬
abend zur offiziellen Meisterschaftsfeier einge¬
laden , der man recht zahlreich nachgekommen
war . 2m engeren Kreise der Spieler aus der
Meisterschaftsmannschaft und den Funktionären
der Vereinsleitung sowie den Betriebsführern,
denen die Eauligaspieler als Eefolgschaftsmit-
glieder angehören und in Anwesenheit der Presse
Sing der Abendfeier ein Festesten vorauf , vor dem
Vereinsleiter Willy Stöoer  in herzlichen
Worten die Verdienste hervorhob , die sich die
Meisterschaftsmannschaft durch ihren zum drit¬
ten Male schneidig erkämpften Mei¬
sterschaftstitel des Gaues Nieder¬
sachsen  errungen hat . Stöver fand Dankes¬
worte für jeden Beteiligten , für Spieler , Mann-
Ichaftsbetreuer und für den verdienstvollen Sport¬
lehrer Walter Hollstein,  der es verstanden
habe, die Meisterschaftself zu einer wirklichen
Einheit  zu erziehen , die nun einmal erforder-
"ch sei, um derartig große Erfolge zu erringen.
Besondere Dankesworte fand er auch für die Be-
ttiebsführer , die allen Geschehnissen immer recht
großes Verständnis entgegengebracht und für die

ertreter der Presse , die sich stets hilfsbereit zur
gestellt habe . — 2m Namen der Be-

-,; °°^ uhrer versprach Ottilige  auch weiter-
Sport stützen, wie es Pflicht eines

lrdea Betriebes sein müsseI —

Namens der Eauligaspieler ' und der Vetriebs-
gefolgschaftsmitglieder fand Frank herzliche Dan-
kesworte , in denen er darauf hinwies , daß gerade
auch der bekannte Sportsmann genau so wie im
Sport auch in seinem Beruf mit einem Höchstmaß
an Pflichterfüllung und mit nur guten Leistungen
aufwarten müsse! — Am Schlug dieser kurzen,
aber würdigen Vorfeier nahm Wolfgang Ritter
das Wort , indem er der Mannschaft für die wei¬
teren Gruppenfpiele seine allerbesten Wünsche mit
auf den Weg gab . — Wittenbecher  übernahm
hierauf das Kommando über die Meisterschafts-
mannschaft und brachte mit dem kombinierten
Liede : „Denn wir schlagen Arminia —
und Sechsund neunzig das ist klar —
denn wir sind vom Es - Van - Weh !" die
richtige Stimmung für eine derartige Feier in die
Reihen der frohgestimmten Gäste.

Lnzwischen hatte sich der Saal und die übrigen
Räume der Bremer Kampfbahn -Gaststätte mit
weiteren Freunden und Bekannten der Grün-
weißen gefüllt . Der musikalische Rahmen , gegeben
von der Kapelle Ostermann , trug bestens zur
Unterhaltung bei . Wiederum nahm Vereinsführer
Stöver  das Wort , um nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache die vergangene Saison zu strei¬
fen und die Ehrung der einzelnen Mitglieder der
Meistermannschaft vorzunehmen . Leder Spieler
wurde mit einem kleinen Geschenk bedacht. Für de»
Gaufachamtsleiter Schmidt  überbrachte Eau-
jugendwart Treib ! » die Elückwunschgrüße der
niedersächsischen Sportgemeinschaft und überreichte
dem SV . Werder im Namen des Reichsfachamts¬
leiters Linnrmann  den Meisterschaft - wimpel.

Auch die Mannschaftsführer in der Handball-
mannschaft überreichte dem Vereinsführer einen
Meisterschaftswimpel . Zum Schluß verlas Ver¬
einsführer Stöver  die zahlreich eingegangenen
Glückwunschschreiben und dankte allen ' Rednern
für das wohlwollende Lnteresse , das sie dem SV.
Werder als Niedersachsenmeister zuteil werden
ließen , um dann den offiziellen Teil mit einem
„Sieg -Heil !" auf den Führer zu schließen. Dann
trat der unterhaltende Schlußteil voll in Er¬
scheinung .; bei frohem Tanz vergingen die rest¬
lichen Stunden wie im Fluge.

Als Vertreter des Bremer Senats sprach der
Leiter der Behörde für Leibesübungen und 2u-
gendpflege , DRL .-Kreisfiihrer Pg . Ernst Kö-
wing  und . übergab nach kernigen Worten dem
Verein eine Ehrenurkunde und jedem Meister¬
schaftsspieler : Uelzmann , Hundt , Freytag , Frank,
Stürmer , Tibulsky , Ziolkewitz , Maier , Mahlstedt,
Wittenbecher , Freye , Heidemann , Zierfuß , Prigge,
Stenger , Böker und dem Mannschaftsbetreuer
Heinz Fedde sowie dem Sportlehrer Walter Holl¬
stein die höchste Sportmedaille , die bisher nur die
deutschen Amateur -Boxmeister erhalten haben.
2n seinen Ausführungen betonte Standarten¬
führer Köwing weiter , daß Sport Dienst im
Sinne des Führers sei ; Sauberkeit , Wille und
Kampfgeist müßten vorherrschen ! Werder habe
vor ganz besonders schweren Aufgaben gestanden;
daß die Mannschaft es in diesem Zusammenhang
geschafft habe , drücke den Erfolgen der Elf den
Stempel : „Niedersachsenmeister"  auf.
Unter dem Beifall der Menge überreichte er
hierauf jedem einzelnen Spieler die Sport¬
medaille des Bremer Senats für Verdienste im
Sport . II

wachsen ist. Von den 90 Teilnehmern der Hoch¬
leistungsgeländeprüfung wurden 65 gewertet.
21 Fahrer erhielten den Sonderpreis mit golde¬
nem Ehrenschild , 17 mit silbernem und 27 mit
eisernem,

Vkw. beim Lilenriederennen
Zum Eilenriederennen in Hannover am

11. April hat nun auch die Anto -Union für ihre
bekannten DKW -Fabrikfahrer die Meldungen ab-
(egeben. Es starten in der 250er -Klasse Walfried

und Ewald Kluge,
l« Eilenriedemeister

ftnkler
vorj

in der 500er der
. . - . Mansfeld ferner

Karl Boomer -Cblngen und Wilh . Herz -Lambert-
heim . Für die kleine Seitemvagenklasse ist Karl
Braun -Karlsruhe und für die große Klasse der
Seitenwagen Kahrmann -Fulda gemeldet.

Von besonderem Lnteresse wird also wieder
einmal der Kampf um die Sekunden in der
Halbliterklasse sein, denn hier trifft sich das Auf¬
gebot der drei deutschen Marken , und zwar die
schnelle BMW , die NSU mit ihrer guten
Straßenlage und die DKW mit dem schnellen An-
zugsvermögen , das ja gerade für die kurvenreiche
Cilenriedestrecke von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist. Obwohl der Nennungsschluß erst am
25. März ist , liegen bis Sonnabend insgesamt
88 Meldungen vor.

Tagesergebnisie: Bohle:  1 . P . Meier 1531; L. Bäh-
renS 1528; 3. Lüften 151b; 4. Both« 1542; 5. Warnten
1511; 6. Brinkmemu 1S11; 7. Gremerich 1508; 8.
Hamann 1505; 9. Hcllmers 1505; 10. Bodenbura 1505.

Die nun nach 600 Wurf sich herausgeschälten
Meistermannschaften des Vereins Bremer Kegler auf
den 3 Bahnarten sehen wie folgt aus:

Bohle:  1 . Gremerich 4549; 2. Dusch 4540; 3. Beh-
rens 4538; 4. Bodenburg 4537; 5. P . Meier 4581;
6. Lüften 4528; 7. Brinkmann 4517; 8. Warnken 4512;
9. Johannfon 4603; 10. Köhler 4501 Hol>z.

Schere:  1 . Behrens 4400, 2. Bodenburg 4874, 3.
Busch 4364, 4. Rohlfs 4351, 5. P . Meier 4342, 6. Sahr-
mann 4317, 7. R. Schmidt 4314, 8. Rodenwald 4299,
9. Schaar 4290, 10. Heimsoth 4288.

Afphalt:  1 . Lüften 3450, 2. ? 3434, 3. Decken3423,
4. Haar 3397, 5. Bodenburg 3362, 6. Busch 3355, 7.
W. Muth 3348, 8. Uller 3345, 9. Gencrolskh 3345, 10.
Warnken 3320 Holz.

Die gleichzeitig ausgetragenen Dreier -Klubkämpf« er¬
gaben nach je 3 mal 300 Wurf folgendes Resultat:

Klubmeister auf Bohl « : Klub EhrenfelS
mit 6800 Holz.

Klubmeister auf Schere:  Klub Ehrensels
mit 6522 Holz.

Klubmeister auf Asphalt:  Klub Stolzenfels
mit 5068 Holz. 7

Handball im Reich
Gau Ostpreußen: VfL. Königsberg — Hochm. Marien-

burg 6:5; DE. Königsberg — Hindenburg Lätzen 8:4.
Gau Pommern : Preußen Stettin — Friesen Stettin

5:11; Reichsbahn Stettin — MDÜ. Ereifenberg 6:7.
Gau Brandenburg : Askanischer TV. — TSV . Dörner

12:3; Trb . — Berliner SC . 3:15; SL . Charlottenburg
— TV. 61 Forst 15:6.

Gau Sachsen: Fortuna Leipzig — Guts Muts Dres¬
den 5:0; TuSV . 67 Leipzig — Spvg . Leipzig 7:7; Mil .-
TSA . Leipzig — Bor . Carlowitz (GS ) 11:5. ,,

Gau Mitte : Polizei Magdeburg — Tschst. Wartburg
5:2; MSD . IR . 53 Weißensels — MSB . Meiningen
18:0; Polizei SV . Halle — MTV. Magdeburg/Neu¬
stadt 13:14.

Gau Nordmark: Borussia Kiel — Oberalster 2:12;
Tschst. Hassee/Winterbeck — Tschst. Kiel 10:3; Eims-
büttel — St . Georg Hamburg 6:9.

Gau Riederrhein : Tura Wuppertal — TV. Stoppen-
berg 11:8.

Gau Mittelrhein : Mil .-SV . Koblenz — Mülheimer
SV . 11:611! TV. Niedercßmar — TV. Köln/Kalk 4:4.

Gau Hessen: Tuspo Bettenhausen — Spielv . Kassel
10:8; Kurhessen Kassel— Tgd. Kassel6:6; TV. 47 Wetz-
lar — Tuspo 86/09. Kassel 8:5.

Gau Slldwcst: DRL. Haßloch — TSV . Herrnsheim
9:7; MSB . Darmstadt — SV. 98 Darmstadt 9:7.

Gau Baden: SV . Waldhof — TV. Ketsch11:7; TSV.
Oftersheim — DfR. Mannheim 9:11; TV. 62 Weinheim
— TSV . Nußloch 9:7; TV. Ettlingen - SC . Frei-
burg 8:6.

Gau Bayern : Spvg . Fürth — Post Mönchen 5:11;
Bamberger Reiter — 1860 München kampflos sür Bam-
berg; TV. Erlangen — Tgd. Landshut 8:2; Polizei
Nürnberg — BC. Augsburg 14:5; TV. Milbertshosen
— 1. FC. Nürnberg 3:4.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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der bei Ueberschreitung des Hoch¬
stromes durchschmilzt . Aeußerlich
ist dieses Durchfchmeizen am Her¬
ausfallen des auf der Siche-
rungspatrone sitzenden farbigen
Metallplättchens zu erkennen.
Sicherungen dürfen nur nach Ab¬
schalten des Hauptschalters aus¬
gewechselt werden . Es sind stets
neue Sicherungen zu nehmen , da
ausgebesserte Sicherungen keinen
Schutz gewähren . Man halte da¬
her stets einige Reservepatronen
vorrätig.

Sicherung . Für ein« Forderung
kann man sich auf mannigfache
Art eine Sicherung verschaffen,
z. V. durch Annahme eines Pfan¬
des . Das Pfand muß der Pfand-
nehmer in seinen Besitz nehmen.
Eiue wirklicheSicherheit gibt ein
Pfand nur , wenn es einen zum
mindesten gleichen Wert hat , wie
die Forderung . Weiter ist hier
die Sichernngsübereignung zu
nennen . Die übereignete Sache
kann bei dem Schuldner blei¬
ben . man muß aber ausdrücklich
vereinbaren , daß ihm die Sache
geliehen oder ihm zur Verwah¬
rung gegeben ist. Man kann sich
zur S . seiner Forderung auch
eins Hypothek oder Erundschuld
auf dem Grundstück des Schuld¬
ners eintragen lassen oder eine
diesem zustehende Hypothek oder
Grundschuld sich abtreten lassen
Hiez: achte man vor allem auf den
Wert des Grundstücks und den
Rang , den die Hypothek ein¬
nimmt . (Anwalt oder Notar fra¬
gen.) Eine Forderung kann fer¬
ner noch dadurch gesichert wer¬
den . dnß man sich Bürgschaft von

8»>s-
r .Akocbrefto .^ ubi/öum
ttl« 0su»skf»u6» dvfsltsn.

rtsr rintt

einem zahlungskräftigen Dritten
verschafft . Für eine rechtskräftig
durch Urteil festgesetzte Forde¬
rung kann man sich auch gegen
den Willen des Schuldners eine
S . verschaffen , und zwar durch
Vornahme einer Pfändung oder
Eintragung einer Zwangshypo¬
thek. (Mindestbetrag 360 RM .)
Sieden , das Wallen einer
Flüssigkeit , die Lis zum Siede¬
punkt erhitzt ist. Der Siedepunkt
hängt vom äußeren atmosphäri¬
schen Druck ab.
Siedsalz , Kochsalz, das durch
Verdampfen des Wassers von
Solequellen gewonnen wird.
Siegel , lat „ Abdruck eines Stem¬
pels in Wachs oder Siegellack.
Siegel sind bei Wertbriefen und
Wertpapieren erforderlich . Ein
Wertbrief muß auf der Rückseite
mindestens fünfmal gesiegelt
sein.
Siegellack , Schmelzmasse aus
Schellack, Terpentin und Farb¬
stoffen, die man anbrennt und
abtropfen läßt , um in die noch
heiße Masse einen Stempel (Pet¬
schaft) zu drücken.
Siegellackflecke lassen sich mit
Spiritus oder Terpentinöl ent¬
fernen . Das Gewebe wird aber
sehr angegriffen.
Siegelring , Fingerring mit
Stei -n, in den das Monogramm
oder das Familienwappen zum
Siegeln eingeschnitten sind. Als
Stein in Siegelringen wird viel¬
fach der Heliotrop , ein dunkel¬
grünes , rotgeflecktes Mineral,
verwandt.
Siesta , fpan ., Mittagsruhe

Tesuc/ien <§ (s
unsere skänc/i .̂ e

Ädsinmvbsl-
^41II ! ; es
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Handball im Niedersachsmgau
VI6 . und fjastedler MIV . in der Vezirkskiasse ersoigreich — Stern Staffelmeister in der Preisklasse

Mr 80r höchsten Leistungsklasse im Handball kamen
fn der Gauklasse nur zwei Spiele zum Austrag . Der
MSB . 28 Lüneburg schlug Tura Eröpelingen 13:5
und der TK. Limmer siegte über den MSB . Waisen-
drittel mit 11:5 (5:3). — In einem Freundschaftsspiel
/siegte der Gaumeister MSB - JR . 5S Hannover über
den MTV . Braunschweig mit 8:5 (6:1). Kritzokat schuf
durch prächtige Stürmerleistungen den verdienten Sieg
der Soldaten.

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
MSB . I . N. 59 Hannov. 18 11 2 2 30:6 166:95
MTV . Braunschweig 16 11 2 3 21:8 115:95
Tura Eröpelingen 18 11 1 6 23:13 137:137
Post SB . Hannover 18 11 0 7 22:11 177:126
MSB . 28 Lüneburg 16 9 3 1 21:11 151:101
Germania List 16 10 0 6 20:12 159:100
TSV . 1887 Hannover 17 7 0 10 14:20 >07:117
Tkl. Limmer 18 5 1 12 11:25 97:139
Polizei SV . Hannover 16 2 1 12 5:27 72:168
MSB . Wvlfenhüttel 17 Ö 0 17 0:34 57:180

MSB . 28 Lüneburg — Tura Eröpelingen
13 :5 (6 :3)

In der Heidemetropole kam das fällige Punktspiel
zum Austrag . Während die Lüneburger sofort gut ins
Spiel kamen, wollte bei den Bremern nichts glücken.
Auch vernachlässigten diese das Flügelspiel. Die Lüne-
burgsr waren stets die bessere Mannschaft und siegten
nach einem rassigen Spiel verdient, während die Bre¬
mer enttäuschten.

Tkl . Limmer — MSB . Wolsenbüttel
11 :5 (5 :3)

Der Tkl. Limmer hatte das Spiel sicher in der Hand
Und siegte nach spannendem Kamps mit 6 Toren Vor¬
sprang . Der Tabellenletzte gab sich zwar alle Mühe.
mußte sich aber geschlagen bekennen. Dadurch ist der
Abstieg von Polizei SB . Hannover und MSD . Wol-
senbüttel besiegelt.

vezirksklaffe
Eigentlich sollte am Sonntag in allen Staffeln die

Entscheidung der Meisterschaft sollen, doch es gab
Ueberraschungen. Man kann aber trotzdem sagen, daß
die Sieger der Hauptspiele als Meister anzusprechen
sind. Einer amtlichen Meldung zufolge sollen die beiden
besten Mannschaften jeder Stassel — steht allerdings
noch nicht endgültig fest — an den Aufstiegsspielen
teilnehmen und zwei Gruppen in einfacher Punktrunde
die beiden neuen Eauklassenvereine ermitteln.

Staffel 1
Die Tabelle hat folgenden Staub erreicht:

DLW. Delmeuhorst 16 13 0 3 26:6 106:55
Tv. Erambke 15 11 2 2 24:6 96:58
BTG . 13 10 . 1 2 21:5 90:26
MTV . Sportfr . Olbenb. 11 8 2 4 18:10 58:10
Adler Nüstringen 11 7 1 6 15:13 51:16
Delmenh. Battspielv. 15 5 1 9 11:19 19:51
Tv. Woltmershausen 16 1 2 10 10:28 52:92
Oldenb. Turnerbund 16 2 0 11 1:28 55:122
BSV . 13 1 1 11 3:23 32:96

BTG . — DLW . Delmeühorst 5:3 (3:2)
(Eigener Bericht der Bremer Zeitung)

Das Punktspiel , welches die Meisterschaft klären
svllte. kam in Delmeuhorst aus dem Sportplatz der
DLW. zum Austrag . Den zahlreichen Zuschauern wurde
ein schneller und aufregender Kamps geboten, der
zwar hart aber fair durchgeführt wurde. Die Leitung
lag bei Jack (NBTV.) in besten Händen. Beide Mann¬
schaften traten in stärkster Besetzung an.

Das Spiel beginnt aus beiden Seiten mit schnellen
Angriffen, doch spielen die Mannschaften vorerst etwas
aufgeregt. Durch einen Freiwurf erzielen die Telmen-
horster die Führung . Die Bremer greifen unentwegt
an, haben aber viel Pech mit ihren Schüssen: Tor-
piosten und Latte standen dem Delmenhorster Schluß¬
mann oft rettend zur Seite . Ebenfalls durch einen
Freiwurf (Ellroth ) schaffen die Neustädter den Aus¬
gleich und gehen kurz daraus durch unhaltbaren Schuß
ihres Rechtsaußen Sievcrs in Führung . Beide Stür¬
merreihen kommen oft gefährlich durch, aber die Hin¬
termannschaften klären sicher. Der Halbrechte Ellroth
der Gaste erhöht den Vorsprung durch placierten
Schuß auf 3:1. Kurz vor Halbzeit kommen die Platz¬
besitzerdurch ihren Halbrechten zum zweiten Erfolg.

Nach Wechsel drängen die Delmenhorster vorerst die
BTGcr in ihre Spielhälste . Doch bald findet sich die
Mannschaft wieder, kann aber nicht verhindern , daß
der Halbrechte der Delmenhorster, den viel bejubelten
Ausgleichstresier erzielt. Die Bremer setzen jetzt Druck
aus. Der Halblinke der BTG . Jonssen bringt seine
Farben wieder in Führung . Jetzt setzt ein spannender
Endkamps ein und beide Hintermannschaften haben
harte Arbeit zu verrichten. Die Neustädter trogen einen
schnellen Angriff vor, welchen der Halblinke Jonssen
durch gutes Abspiel mit dem fünften Treffer be¬
schließt. Die Delmenhorster versuchen das Ergebnis
günstiger zu gestalten, können aber das sicher arbei¬
tende Schlußdreicck der BZ(G. nicht überwinden . Der
Schlußpfiff beendet ein schnelles und abwechslungs¬
reiches Sviel . welches die Bremer durch besserenEinsatz
verdient kür sich entscheiden konnten. (22

Adler Nüstringen — Tv. Woltmershausen 7:3 (3:1).
In der ersten Spielhälfte waren sich beide Mannschaf¬

ten gleich, doch die Adlerleute waren etwas besser im
Ausnutzen der Torgelegenheiten. Kurz nach Halbzeit
verloren die Pusdvrser einen Spieler durch Verletzung
(Schlüsselbeinbruch). Die Einheimischenbekamen dadurch
Oberwasser und siegten sicher.

Oldenbnrgcr Tbd. — BSV . 7:3

Staffel 2
Der Tabellenstand:

Hastedter MTV.
Blumenthaler Tv.
TuS . Arsten
Tvg. Hemelingen
Geestemünder Tv.
Tv. d. B.
ATS . Bremerhaven
SV . Werder

13 9 2 2
11 9 2 3
13 9 0 1
13 6 15126 0 6
13 1 1 8
9 2 0 7

13 1 0 12

20:6 71:37
20:8 69:62
18:8 65:38
15:11 71:59
12:12 51:55
9:17 55:87
1:14 37:58
2:24 26:60

Hastedter MTV . — TuS . Arsten 7 :3 (4:2)
Das wichtige Spiel um die Führung in der Staffel 2

zwischen den beiden Spitzenmannschaften Arsten und
Hastedt kam, da der Arstcr Platz nicht bespielbar war,
vor gutem Besuch auf dem BTG .-Platz zum Austrag.
Leistungsgerecht entschieden' die Hastedter diesen Kamps
zu ihren Gunsten und konnten Arsten auch im Rück¬
spiel die Punkte nehmen. In der Siegermannschaft
waren alle Posten gut besetzt, während die Arster
Läuferreihe einige Schwächen auswies. Schiedsrichter
H es se l b a r t h - BTG . leitete sehr sicher.

Hastedt zog nach dem Anstoß gleich vor das geg¬
nerische Tor , doch war den ersten Schüssen kein Ersolg
befchieden, ebenso brachten die folgenden Arster An¬
griffe nichts ein . In der 5. Minute konnte dann der
Hastedter Rechtsaußen einen Freiwurf zum ersten Tor
verwandeln . Bereits eine Minute später gelang den
Nrstern durch ihren Halblinken der Ausgleich. Hastedt
ging in der 9. Minute durch den Halbrechten erneut in
Führung , doch noch einmal konnte Arsten den Gleich¬
stand in der 11. Minute durch den Linksaußen er¬
zwingen. Es machte sich aber jetzt dos planvollere
Spiel der Hastedter bemerkbar, die immer ivioder ihre
Außenstürmer mit weiten 'Borlagen bedachten. So er¬
zielten sie auch in der 21. und 22. Minute zwei weitere
Tore, hier waren der Linkaußen und Halblinke die
Schützen. Mit 4:2 wurden die Seiten gewechselt.

Durch das auch nach der Pause flüssige Spiel der
Hastedter konnten sie ihren Sieg weiter ausbauen.
Der Linksaußen und der Halblinke konnten in der 31.
und 36. Minute den Arster Torhüter nochmals zwei¬
mal überwinden . Mit aller Macht versucht jetzt Arsten
eine Aenderung des Ergebnisses herbeizuführen. Durch
ihr übertriebenes Jnnenspiel und Zögern vor dem
Tor machen sie es aber der Hastedter Hintermannschaft
leicht zu Kören. Verschiedenesichere Gelegenheiten des
Hastedter Sturms wurden gegen Schluß noch ausge¬

lassen, nur einmal war wiederum der Halblinke in der
53. Minute erfolgreich. Bei einem nun folgenden An¬
griff konnte der Arstcr Mittelstürmer in der 55. Mi¬
nute überraschend mit einem Rückhandwnrs das 3. Tor
erzielen. (23

Tv . d . B . — Geestemünder Tv . 7:6 (6 :3)
Die Bahnhofsvorstädter errangen einen neuen

Achtungserfolg und bewiesen damit, daß sie wieder im
Kommen sind. Durch ran, »greifendes Ttürmerspicl
sowie gutes Abspiel schafften sie sich immer neue Tor¬
gelegenheiten, die aber noch nicht voll ausgenutzt wur¬
den. Die Verteidigung und Läuferreihe waren ebenfalls
gut auf den Posten. Ein besonderes Lob verdient der
als Ersatztorwart einspringende Grabskh, der hielt, was
zu halten war . Die Gäste aus Geestcmündc machten
einen sehr unsicheren Eindruck und spielten den Ball
schlecht ab. Die Stürmer trieben zuviel Einzelspiel »nd
konnten sich daher auch nicht durchsetzen. Die sonst sehr
stabile Hintermannschaft hatte ebenfalls einen schwärzen
Tag und ließen sich oft überlisten. Erst in der zweiten
Spielhälste konnte sie gefallen. Der Torwart ist an der
Niederlage schuldlos.

Der Spielverlauf zeigt ein durchweg schnelles Spiel
und sieht die Platzherren schon in der 1. Minute in
Führung . Erst nachdem es 2:0 für Tv. d. B. heißt, ge¬
lingt den Gästen durch Freiwurf das l . Tor . Die Platz-
besitzerlassen jedoch nicht lockerund erzielen kurz dar¬
auf den 3̂. Treffer. Obgleich die Gäste aus 3:2 heran¬
kommen, haben die Gastgeber dos Spiel fest in der
Hand. Dreimal sind sie noch erfolgreich, während die
Geestemünder nur eins dagegensetzenkönnen.

Nach der Pause kommen die Gäste mehr aus, da der
Sturm der Grün -Weißen sehr harmlos spielt. Zlvei
Tore sind der Ersolg. Doch als Bahn-hossvorstadts Mit¬
telstürmer das 7. Tor durch Freiwurs crzivingt, ist das
Spiel für die Platzherren gewonnen. Ter letzte Tresser
für Geestemünde hätte nicht sollen brauchen, doch die
Gastgeber waren sich scheinbar nicht Kar über die Ent¬
scheidung des Unparteiischen, so daß mir Wassermann
beim Freiwurs das Tor deckte. (21

Tvg. Hemelingen — SB . Werder. Die Hemelinger
gewannen die Punkte kampflos, da die Werdcraner un¬
vollständig antraten . Eine ziemlich traurige Angelegen¬
heit für eine Bezirksklasscnmannschast, die zwar dem
Abstieg verfallen ist, aber doch ihre restlichen Spiele
noch durchführen sollte. — —

Vie Spiele im kreis Vremen

Die Meldung der Spielergcbnisse ließ zu wünschen
übrig . In der ersten Kreisklasse blieben Ueborraschun-
gen aus.

Staffel 1
Der Tabellenstand:

FC. Stern 13 10 3 0 23:3 95:36
VegesackerTv. 14 16 2 2 22:6 91:51
Scharmbecker Dbd. 11 7 1 6 15:13 50:57
MTV. v. 1875 12 6 0 6 12:12 54:62
Tv. Fälzr-Hammersbeck 14 5 1 8 11:17 67:61
Tv. Oslebshausen 11 5 1 8 11:17 31:63
Lüsiumer Tv. 13 3 1 9 7:19 15:69
DsB. Komet 11 8 1 10 7:21 41:71

VcgesackcrTv. — Stern 5:5 (2:3). Im Vegesacker
Stadion standen sich diese beiden Mannschaften zun,
Punktspiel gegenüber. Ter Tpielverlaus zeigte, daß sich
beide Mannschaften gleichwertig waren. Leider kam eine
unnötige Härte ins Spiel , die nicht nötig getan hätte
wenn der Schiedsrichter feiner Aufgabe gewachsen gx!
tvesen wäre. Vcgesackging gleich mit guten Angrisien
ins Spiel und konnte hierdurch zwei Tresser erzielen
Anfangs kau, Sterns Sturm nicht so recht in Schwung
doch konnten sie trotzdem bis zur Halbzeit das 3^
Ergebnis heraushoben und nach Wiederanpsiff noch ein
1. Tor hinzufügen. Durch zwei plötzlicheDurchbrüche
konnten die Vegesackerauf 4:1 gleichziehen, aber trotz¬
dem gelang es den Steinern , abermals die Führung
an sich zu reißen, und es schien bald so, als ob sie
sich mit diesem Ergebnis zufriedengaben, als noch in
letzter Sekunde von feiten Vcgesacksein zwar zweifel¬
hafter Ansgleichstrcssor siel. Aber trotzdem genügt den
Steinern der eine Punkt , um sich die Stasselmeister-
schalt zu sichern.

Staffel 2
Die Tabelle:

ATDV. Habcnhaufen
TSV . Osterhobz-Tenever
ABTV. v. 1860
Tb. Avbergcn
TSV . Leeste
Vr. Straßenbahn
Tv. Mahndors

10 9 0 1 18:2 161:37
11 7 1 3 15:7 75:559 6 1 2 13:5 77:11
10 5 1 1 11:9 52:18
10 3 1 6 7:13 15:81
12 3 0 9 6:18 13«12 2 0 10 1.20 17:S1

Habenhauscn — Arbergcn 7:6 (5:1). In Arbcrgen
kan, das erwartete ausgeglichene Spiel zustande. Die
Habenhauser gewannen zwar glücklich aber doch ver¬
dient . Habenhausen führt zunächst mit 2 Toren, doch
bis zur Pause kommen die eifrigen Avberger aus öl
heran, um kurz nach Seitenwechsel auszugleichen. Nach
15 Minuten geht Habenhaufen erneut in NihÄow,
doch Arbergen gleicht kurz darauf durch Freiwurf aui.
Hart wurde jetzt um den Sieg gekämpst, den Haben-
Hausen durch den Halblinken kurz vor Schluß sicher-
stellt.

ABTV. v. 1866— Br . Straßenbahn 8.6 (5:1). In der
Pauliner Marsch kam ein recht flottes Spiel zun,
Austrag , dessen Ergebnis dem Spielverlauf entsprich!.
Im allgemeinen waren sich beide Mannschaften gleicht
wertig, doch hatten die ABTWer durch besseres
Stellungsspiel zeitweise ein Ilebergewicht und daS ent¬
schied schließlichden Sieg . Schiedsrichter Räte (Horn)
leitete sicher. »

Osterholz-Tenever — Tv. Mahndors 9:5 (5:3). Weich
zu Anfang des Spiels zeigen beide Mannschaften ein
sehr schnelles Spiel . Mahndors kann mit 1:0 führen,
doch gleicht Osterholz durch einen Freiwurs au«.
Schnelles Spiel beider Mannschaften gibt einen atzs
wechslungSreichenKampf, der bis zur Halbzeit anf 5:3
tür Osterholz gestellt wird . Gleich nach Seitenwechsel
zeigt Mahndors ein sehr schnelles Spiel und kann auf
5:5 aufholen. Doch hiernach zeigt sich Osterholz turm¬
hoch überlegen. Mahndorfs Sturm dagegen zeigt nur
Jnnenspiel und kann nicht mehr erfolgreich fein. h
daß Osterholz zum Schluß mit 9:5 als verdienter Ciczer
aus dem Spiel hervorgeht. Mühlcnbruch-Osterhohlei¬
tete sicher und gerecht, das Spiel . - -
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Sigfried 483 Sillgvög «!
Sigfried , mLrml . Vorname aerm.
Herkunft , mit der Bedeutung:
^der durch den Sieg Frieden
dringt ",
Sigismund , mannt . Vorname,
germ . Herkunft , mit der,Bedeu¬
tung : „der Si -egesschutz".
Siglinde , weibl . Vorname , ger-
man . Herkunft , mit der Bedeu¬
tung : „die Stegesschlamge ".
Sigrune , weM . Vorname , germ.
Herkunft , mit der Bedeutung:
„die Siegzausierin ".
Sigurd , männk . Vorname , germ.
Herkunft , gleiche Bedeutung wie
Sigfried.
Sikkativ , tat ., Mittel , die Oelfar-lfa

dehnbar , aber härter als Eold ist
und zu Münzen , Schmuckwaren
und Eebrauchsgegenständen ver¬
arbeitet wird . Der Wert des
Silbers ist sehr schwankend. Auch
als „Echt Silber " bezeichnetes
EeLrauchsstlber enthält Kupfer.
Der Stempel 800 bedeutet , datz
80 v. H. der Masse Feinstlber
sind. Auch geringfügige Silber-
anteile , beispielsweise 90, werden
Lei versilberten und mit aufge¬
walztem Silber stlberplattierten
Gegenständen angezeigt . Silber
läuft schwarz an , um so mehr , je
schwefelhaltiger die Luft ist. Lack¬
überzug schützt nicht unbedingt
vor dem Anlaufen . Silber wird
mit Silberputzwatte und Silber¬
seife gereinigt . Beim Putzen geht
immer Silber verloren . Verpackt
wird Silber , das selten benutzt
wird . in schwarze Watte oder
Seidenpapier.

Silberfischchen , Zuckersaft , Unge¬
ziefer , silbrig schimmernd «, lern
lange Infekten mit langen Bor-
sten am Hinterleib , die sich in
Häusern aufhalten und Papier,
Tapeten , Photos , Leder und
Wolle benagen . Man vertreibe
sie durch Insektenpulver.
Silberlachs , ander « Bezeichnung
für Forelle.
Silberseife , Metallputzmittel aus
Kernseife mit Schlämmkreide
und Salmiakgeist . Man rei¬
nigt Metalle mit Silberseife und
heißem Wasser , worauf man sie
warm nachspült und sofort mit
wollenem Lappen trockenreibt.
Sild , eingelegt «, sehr salzige,
appetitanregende Finnfische.
Silo , Getreide » oder Futter¬
speicher.
Simon , männk . Vorname hebr.
Herkunft , mit der Bedeutung
„die Erhöhung ".
Simulant ist ein Mensch, der
eine Krankheit heuchelt , ein
Scheinkranker . Geschieht meist,
um ein « Rente zu erringen.
Simultanschule , Grundschule , in
der Kinder beider Konfessionen
gemeinsam unterrichtet werden,
während der Religionsunter¬
richt getrennt erteilt wird.
Singular , lat ., Bedeutung : Ein¬
zahl , gegenüber Plural , lat .,
Bedeutung : Mehrzahl.
Singvögel , meist Arten der
Sperlingsvögel , die gewöhnlich
nur in der Paarungszeit durch
melodischen Gesang erfreuen . Der
Gesang wird bei verschiedenen
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Restlos ausverkauft!
vorläufiges Ergebnis der7. veichsstraßensammlung des WiW. in Bremen: Z7 500 Reichsmark- vie Erfolge der Vfl5-

ver Sporientscheid im Rvwk.
Es ist das erstemal,  daß in diesem Jahre

auch für die O r t s w e t t k ä m p f e im Reichs-
herufswettkampf die sportlicheLeistunqs-
prüfung  Bedingung war . In den Vorjahren
aalt das nur für die Eauentscheidungen und den
Reichsentscheid. Diese Bedingung gewährleistet
eine noch größere Einheitlichkeit in der Auslese
der Besten.

Die AHettkämpfe fanden am Sonntagvormittag
an verschiedensten Plätzen statt und wickelten sich
ziemlich rasch ah . Die Jungen,  fast doppelt so
stark vertreten wie die Mädel , waren gegen
12 Uhr mit allen sportlichen Leistungsprüfungen
durch, die Mädel bereits weitaus früher . Vor
Beginn der Wettkämpfe sprach Kreiswettkampf¬
leiter Unterbannfllhrer Helmut Schmidt  zu
seinen jungen Kameraden , erhärtete den Sinn
und die innere Kraft aller sich im Reichsberufs-
«ettkampf erfüllenden Forderungen und spornte
sie an, ihr Bestes herzugeben.

Die Jungen , die in einander abwechselnden
Truppen ihre sportlichen Bedingungen einmal in
der Kampfbahn,  dann in den Schulen an
der Stader Straße und Schaumburger
Straße  erfüllten , haben überraschend gut ab¬
geschnitten. Die vorgeschriebenen Zeiten waren,
wie gesagt , verhältnismäßig leicht zu erreichen.
Es wurde nicht nach Punkten bewertet , sondern
nur nach der Maßgabe „erfüllt " oder „nicht er¬
füllt". Für die drei Leistungsklassen waren auch
unterschiedliche Zeiten angesetzt , so für die höchste
Leistungsklasse III im IVM -Meter -Lauf 4.3V Mi¬
nuten, im Hochsprung 1,10 Meter und im Medi-
zinballweitstoßen 7 Meter . Für die beiden ande¬
ren Leistungsklassen lagen die Zeiten entsprechend
eringer . Unter Abzug einiger Ausfälle , die sich
ei einer so großen Anzahl von Kämpfern ja nie

ganz vermeiden lassen , ist das Ergebnis mehr als
glänzend zu nennen . Die vorläufige Zählung der
männlichen Sieger  auch im Sportentscheid
ergibt 421, das sind über 89 Prozent!  Bei
den Mädeln , die in der Oberschule Karlstraße , im
Neuen Gymnasium und Realgymnasium kämpften,
ist der Erfolg ähnlich . 187 Siegerinnen haben
glatt bestanden . Die Bedingungen und Zeiten
waren hier noch etwas günstiger.

Wie grundsätzlich anders die Bewertung in
diesem Jahre vorgenommen wird , läßt sich aus
der Tatsache erkennen , daß reichsseitig für den
Tau Wes « r - Ems 120 Teilnehmer  zu¬
gelassen sind für den am 24./2S. April in Mün¬
chen  stattfindenden Reichsentscheid.  Im
«ergangen«» Jahr « waren nur sieben Teilnehmer
aus dem ganzen Gau in Königsberg ! Es wird
iwn also rn den ersten Apriltaaen in Bremen
beim Gauentscheid «inen erbittert heißen Kampf
geben! —

An die Betriedsführer und Hand¬
werksmeister  ist die Bitte zu richten daß sie
mch Kräften Sorge dafür treffen möchten , daß
die leistungsbesten Jungen und Mädel zum Gau-
entscheid auf keinerlei äußere Schwierigkeiten
stehen! Bor allem find auch noch Frei quar¬
tier«  erwünscht , die unverzüglich bei der
Kreisjugendwaltung , Wilhelm-
Decker - Haus , Zimmer , 240,  angemeldet
werden müssen , mir der Angabe , ob ein Junge
oder «in Mädel erwünscht ist . Es kommen llebe 'r-
nachtungen in Frage (ab 1. April ) , einschließlich
Frühstück und evtl . Abendessen . X

flbschied von der Schulzeit
Die beiden ersten Klassen der Schule an der

Höhnisch  hatten an zwei Abenden der vergangenen
Woche Eltern und Freund « ihrer Schule eingeladen, um
mit einem Theaterabend Abschied von Schule und
Schulzeit zu nehmen. Gespielt wurde ein Stück von
Hinni Kimm « , Bremen , „Lore Müller hat geweint".
Die Kinder „lebten" im Sinne deS Wortes ihr« Rolle
so frisch und natürlich , daß eS ein Vergnügen war,
ihnen zuzusehen. Die große Schar der Gäste erntete an
diesem Abend rein« Freude . Herzlicher Beifall belohnte
die jugendlichen Darsteller und die Kameraden Bött¬
cher und Kruse,  die sich in so erfolgreicher Weise
um die Gestaltung des Abends bemüht hatten.

18?. fiiocb
Sdschiedsseler für die au» Rathenow scheidendeTra¬

ditionsschwadron. Die Angehörigen des ehem. Husaren-
Regiments von Zieten (Brandenburg .) Nr . 3 trcfsen
sich am 29., 39. und 31. Mai 1937 in ihrer alten Ear-
nisonstadt Rathenow zu einer Wiedcrsehensseier, die
mit einer Abschiedsseier für die aus Rathenow schei¬
dende Traditions -Schwadron verbunden ist. — Aus¬
kunft erteilt Kamerad Lepel,  Rathenow , Perleberger
Straße 11. Er übersendet auf Anforderung ein Merk¬
blatt, aus dem Festfolge und Bedingungen zur Teil¬
nahme zu ersehen find.

Das Gesicht einer Landschaft und das in ihr
wohnende Volkstum mit seinen Lebensgervohn-
-eiten und überkommenen Bräuchen lebendig wer¬
den zu lassen , ist für den Rundfunk eine Aufgabe,
die nicht leicht zu lösen ist und die für ein glück¬
liches Gelingen vor allem eines zur Voraus¬
setzung haben muß : enge Verbundenheit
mit den schöpferischen Kräften,  die in
der Landschaft lebendig sind , ihre Sitten : und Ge¬
bräuche festhalten und kommenden Generationen
überliefern , wie sie auch uns von unseren Vor¬
fahren überkommen sind, sei es nun im Wort oder
in der Sprache der Musik.

Ohne jegliche Einschränkung darf man sämtlichen
Sendungen , die am gestrigen Sonntag der
Reichssender Hamburg  aus Anlaß des
Heimat tages des Gaues Weser - Ems
durchführte , grundsätzlich das Zeugnis ausstellen,
daß sie diese vorgenannt « Voraussetzung erfüllten
und daher samt und sonders ein wirklichkeitsnahes
und darum besonders eindruckstiefes Bild vom
Wesen der niederdeutschen Landschaft und dem
Wirken der Menschen in ihr vermittelten . Man
war mitten hineingegangen in das Leben des
weiten Gaues zwischen Weser und Eins , an dessen
nordöstlicher Grenze in aller Frühe mit der
Uebertraguna des Hafenkonzertes  aus dem
Reichskriegsyafen Wilhelmshaven  und aus
dem deutschen Nordseehafen an der Ems , Lin¬
den,  die lange Reihe der Sendungen begonnen
wurde,

Den ersten Einblick in die sorgsame Pflege der
Ueberlieferung und der Erhaltung alles dessen,
was typisch ist für die Charakteristik des Olden-
burger Landes , gewährten sodann die Bilder aus
dem bekannten Museumsdorf Lloppenburg.
die im Rahmen eines Morgenkonzertes
des Musikzuges des Reichsarbeitsdienstes Gau 19
unter der Leitung von Musikzugfllhrer Ha¬
gen übertragen wurden . Klar und anschaulich
stellte die Sendung Aufbau und Zweck dieses ein¬
zigartigen Heimatmuseums heraus.

2n der Industriestadt des Landes Oldenburg.
inDelmenhorst,  sind heute nach den schweren
Jahren der Krise wieder Taufende von Händen
fleißig am Werk . Auch in die Norddeutsche Woll¬
kämmerei hat neues Leben seinen Einzug ge-

Lest zum Auftakt des Berichtes
Ein paar Zeile « des Gedichtes,
Dessen Fortlauf euch versprochen,
Da wir gestern unterbrochen.
Das besagte Trachtenpaar,
Von dem lang die Rede war.
Hat sich, schwer fällt 's zu bekunden,
Unseres Wissens nicht gefunden.
Zuviel war in Bremen los,
Ueberall der Andrang groß,
Und da war kein Mantelkragen,
Der nicht die Figur getragen
Schwarzwaldmädel , Schwärmer Bauern
Gab es tausendfach . Bedauern
Müssen wir daher , daß jener beiden
Spur verlorenging beizeiten.
Doch wie ihnen ging es allen
Hundertsechzigtausend drallen
Sammelporzellanfiguren
Schneller als Sekundemchren
Gingen sie von Hand zu Hand,
Jede ihren Träger fand.
Wie das kam, wird noch berichtet,
Diesmal aber nicht gedichtet.

Die letzte und größte Sammelaktion für das
Winterhilfswerk 1936/37 ist abgeschlossen. Sie
wurde , wie vorauszusehen , wieder zu einem über¬
wältigenden Zeugnis deutscher Opferbereitschaft
und nationalsozialistischen Gemeinschaftsgeistes,
die Spender und Sammler gleicherweise bewiesen.
Halten schon die Sammlungen in den Betrieben
und auf den Straßen am Sonnabend ein beacht¬
liches Ergebnis erzielt , so wurde dieser Erfolg
im Laufe des gestrigen Sonntages noch übertrof-
fen . Wie uns die Kreiswaltung der Deutschen
Arbeitsfront mitteilt , waren in Bremen schon
um die Vormittagsstunden  in fast allen
Ortsgruppen die hübschen Trachtenfiguren
nahezu restlos ausverkauft,  und wo
etwa noch ein kleiner Bestand vorhanden war,
da wurde in der Mittagszeit ebenfalls gründlich
geräumt . Ein ungewöhnlich lebhafter Verkehr
herrschte zwischen 11 und 1 Uhr aus allen Stra¬
ßen und Plätzen ; die zahlreichen uno vielseitigen
Darbietungen , die für diese Stunden in allen
Stadtteilen angekündigt waren , hatten ihre Zug¬
kraft auf die bremische Bevölkerung nicht ver¬
fehlt . Und wer an diesem nicht eben frühlings-
warmen Sonntag einen Rundgang durch die
Straßen der Stadt machte, sei es tm Zentrum
oder in den VoELdten , der wurde auf Schritt
und Tritt durch Musik und Gesang auf die zwie¬
fach besondere Bedeutung des Tages aufmerksam
gemacht , und das Herz konnte ihm aufgehen an-

„Vätvi und 8obn " rvurvn Knnk xro«

hatten . Der Besuch, den das Mikrophon diesem
Betrieb abstattete , brachte dem Hörer den Be¬
ll r b e i t u ng s p r oz e ß der Schafwolle
nahe , angefangen vom schmutzigen und wirren
Bündel , wie er aus den Ballen hervorgeholt
wird , bis jzum sauberen , zum Verspinnen fertigen
Faden . Sortieren , Waschen und Kämmen sind
die drei Arbeitsgänge , die in der Hauptsache den
Wollfaden erstehen lassen . Besonderes Interesse
erweckte naturgemäß die Abteilung , in der das
„Weiße Gold ", die Z e l l w o l l e, hergestellt wird.
Der Verarbeitungsprozeß ist kaum anders als der¬
jenige der Schafwolle . Die Entwicklung bis zu
diesem neuen deutschen Rohstoff , dessen Werden
sich an die Herstellung der Schießbaumwolle durch
den deutschen Chemiker Johann Friedrich Schön-
Lein im Jahre 1848 anschließt , kam in diesem Zu¬
sammenhang anschaulich zur Darstellung.

Um die Mittagsstunde leitete ein Besuch im
Landestheater Oldenburg  über zu den
rein unterhaltenden Darbietungen der Sende¬
folge . Die Solisten des Landestheaters wett¬
eiferten mit dem Landesorchester unter Leitung
von Generalmusikdirektor Ludwig  und Kapell¬
meister Hans Moltkau  um den Lorbeer des
Erfolges , wie anschließend in einem Unterhal¬
tungskonzert das Orchester nochmals Gelegenheit
hatte , die Hörer mit gern gehörten Darbietungen
zu erfreuen.

Ein kurzes Zwischenspiel „Jugend in
Oldenburg"  vermittelte einen Eindruck von
dem Bemühen der Jugend , Märsche und Lieder
der Bewegung , alte Volkstänze und plattdeutsche
Volkslieder — von letzteren konnte ganz beson¬
ders „De Linncweber flacht alle Johr twee
Swien " gefallen — zu pflegen und als wert¬
volles Gut lebendig zu erhalten . Die Spielschar
des H2 .-Gebietes Nordsee sowie ein Fanfarenzug
waren die erfolgreichen Ausführenden.

Den Auftakt der Nachmittagssendungen bildete
dann eine Sendung aus dem Ammerländer
Bauernhaus „Speckund Schinken ünnern
Wie  in " , zu der Alma Rogge  das Manuskript
schrieb. Hier wurde echtes bäuerliches Brauchtum
zum Leben erweckt, klang die Traulichkeit der
Diele des Bauernhauses am Zwischenahner See
auf aus den gemütvollen Erzählungen volksver-

gesichts so hundertfach erfüllten freiwilligen Dien¬
stes, dessen Freudigkeit kein noch so unfreundlicher
Märztag erkälten konnte . In allen Stadtteilen
sangen um die Mittagszeit die Gruppen der
Kreissängerschaft Bremen  ihre schönen
Ehorlieder für die Volksgenossen , in allen Stadt¬
teilen spielten mittags und nachmittags die Ka¬
pellen , Musikzüge und Spielmanns¬
züge  der bremischen Werkscharen , der Behörden
und der Gliederungen der Bewegung , an vielen
Stellen hörte man Gruppen des BDM . den Früh¬
lingsanfang durch ibre frischen Lieder aufheitern
— allerorts mischten sich Sang und Klang
in das Klappern der Sammelbüchsen , die
ihrerseits ebenfalls eine Musik vollführten , die
nirgends ohne Widerhall blieb . Unter den unge¬
zählten Menschengruppen , die sich überall dort
bildeten , wo es etwas zu hören und zu sehen
gab , fielen gestern besonders drei durch ihre statt¬
liche Dichte auf : das waren die Zuschauer , die
eine wohlgelungene „NeitstundebeiKraft
durch Freude"  an der Danziger Freiheit ver¬
folgten , die Versammlung rund um den Roland,
die die hübschen Vorführungen der Volkstanz¬
gruppe  mit Beifall aufnahm und schließlich der
riesige Menschenring auf dem Bahnhofsvorplatz,
der seine helle Freude an den gewandten und
lustigen Darbietungen der Rollschuhgruppe
hatte . Diese drei Gruppen des Sportamtes „Kraft
durch Freude " taten durch ihren Einsatz ein
übriges , um die Eebefreudigkeit der Zuschauer
weit über die Mindestspende hinaus zu" steigern.

Und während in den Räumen des Wilhelm-
Decker-Hauses die bereits am Vormittag be¬
gonnene Zählung des Sammelbüchsen -Jnhaltes
unermüdlich fortgesetzt wurde , bis in die Nacht¬
stunden hineiln erhielt in der Stadt und in den
Ortsgruppen -Bezirken die Sammelwelle einen
neuen kräftigen Auftrieb . In den großen Gast¬
stätten der Innenstadt traten die Sänger und
Sängerinnen des Staatstheaters
auf und gaben ein Sonderkonzert im Dienste der
Sammlung dem überall ein großer , begeisterter
Zuhörerkreis beschieden war . Die schneidigen
„Matrosen des „KdF ."--Urlauberschiffes „Der
Deutsche", die das Amt Reisen , Wandern und
Urlaub der NSE . „Kraft durch Freude " zum
Hilfsdienst eingesetzt hatte , machten hier auch
abends reiche Beute , besonders wenn ihr Kamerad
Albert Schütte  von der Bremer Straßenbahn
seinen ausgezeichneten Tenor erklingen ließ ; dann
regnete es Nicht nur Pfennig -, sondern noch mehr
Markstücke. Die fixen Jungs , die von einer
zackigen Kapelle begleitet wurden , waren aber
nicht nur in den Gaststätten , sondern auch während
der Spielpausen im Staatstheater auf dem
Posten . Die Mitglieder des Schauspiel-
Haus - Ensembles  bereiteten den Besuchern
der Sonnabend - und Sonntagaufführungen eine

Eine Kompaniefeier , die sich in der Art ihrer
Durchführung von ähnlichen soldatischen Feiern
unterschied , die aber den gleichen soldatischen Geist
atmete , Ausdruck der gleichen Kameradschaft war,
veranstaltete am Sonnabend in beiden bis zum
allerletzten Platz besetzten Sälen der „Union " die
2. Kompanie Panzerabwehrabteilung 22. „Der
Weg znm neuen Soldatentum " : Auf diesen Ge¬
danken war , wie in der Neranstaltungsfolge ge¬
sagt wurde , das Fest ausgerichtet . Nicht Schau¬
nummern füllten den Abend , sondern eine Folge
von Thoren Liedern und Vorlesungen zeigten den
Soldaten als zeitlose Gestalt , als Feldgrauen im
Schützengraben , als Bewahrer soldatischen Geistes
auch über die Zeit der Nachkriegswirren hinweg
und als Wegbereiter für das neue Deutschland.
Drei Gefreit « hatten die drei Chorwerke , in denen
diese Gedanken mit Eindringlichkeit zum Ausdruck
gebracht wurden und deren Sprache Soldaten¬
sprache, also kurz , hart und ohne Phrasen ist, mit
Kompanieangehörigen eingeübt . Daß die Hörer
vom Beginn an im Banne dieser Chorwerke stan¬
den , daß ein jeder innerlich miterlebte , mitfühlte,
das ist neben der dramatischen Gestaltung dieser

wurzelter Begebenheiten aus Vergangenheit und
Gegenwart , deren köstlicher, erdverwachsener
Mimor eine besonders stimmungsvolle Atmosphäre

Im Anschluß daran gelangte aus Oldenburg
unter Mitwirkung der HJ . des Gebietes Nordsee
„Das Lahreszeitenspiel"  von Heinrich
Delfmann  zur Aufführung . Das chorische
Werk zeichnet sich durch eine klare Gliederung der¬
jenigen Gruppen aus , die jeweils die verschie¬
denen Abschnitte eines Jahreslaufes darzustellen
haben . Tänze und Reigen , das gesprochene Wort,
Sprechchor und Singchor klingen zu einem wirk¬
samen , harmonischen Ganzen zusammen.

„Upstalbom und Theelacht"  hieß die
Sendung die vom „Störtebekerturm ", dem
bekannten Turm der Marienkirche in Marien-
hafe,  einen Blick in das friesische Land ver¬
mittelte . Das Manuskript von Verend deVries
der selbst mit vor dem Mikrophon ' stand , ließ
auch diesen Teil der umfangreichen Programm-
folge zu einem Erlebnis eigener Art werden.

Bremen  nun war dazu ausersehen , dieser
erlesenen Sendefolge den feierlichen Aus¬
klang  zu verleihen . Zunächst spielte das
Bremer Staatsorchester  unter Leitung
von Generalmusikdirektor Walter Beck die Lei¬
den Regerschen Werke „Toteninsel " und „Spiel
der Wellen ", deren Komposition durch die gleich¬
namigen Bilder Arnold Böcklins angeregt wurde.
Nach der Darbietung der Tondichtung „Dvn
Juan " von Richard Strauß sangen Hilde Anschütz
und Otto Reitmayr ein Duett aus Puccinis
„Manon Lescaut ". Im zweiten Teil des
Bremer Programms setzte der Domchor  unter
seinem Dirigenten , Musikdirektor Richard
Liesche  seine hohe Kunst für einen erhabenen
Ausklang ein , indem er außer des Brahmschen
„An die Heimat " den Zyklus „Lob der Arbeit"
des zeitgenössischen mitteldeutschen Komponisten
Walter Rein zur Aufführung brachte.

Die hohe künstlerische Reife , die allen Bremer
Beteiligten eigen ist, ließ diese eindrucksvolle und
infolge ihrer Mannigfaltigkeit außerordentliche
lebendige Sendefolge mit einer wahren Feier¬
stunde voll musikalischer Genüsse ausklingen.

Obristian Allster

besonders nette Ueberraschung , als sie während
der Hauptpausen von den Brettern ins Parkett
und auf die Ränge stiegen ; man kann sich denken,
daß es hier reiche Spenden regnete . Und auch in
den größeren Gaststätten der Vorstadt , in denen
besonders eingesetzte Musikkapellen spielten , ver¬
hallte der letzte Appell der Sammler nicht
ungehört.

Und das Ergebnis der beiden letzten Sammel¬
tage dieses Winters ? Wenn sich überhaupt
nationalsozialistischer Opsergeist in Zahlen aus¬
drücken läßt , dann ist die Summe , die der Umsatz
von 180 000 Trachtensiguren erbrachte und die
anderweitig gegebenen Spenden wieder ein ge¬
waltiges Zeugnis des Gemeinschastswollens und
der Kameradschaft , wurden doch 3 7 8 9 0 RM . in
Bremen gesammelt . Und das ist noch nicht einmal
das Endergebnis , sondern nur die Summe , die
bei Redaktionsschluß ausgezählt

Iräl '.-IIatoossu ivoi'vn überall xern Assebeu
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Kamerad
Chorwerke ihrer wuchtigen Wiedergabe zu danken
und der Tatsache , daß alle Mitwirkenden dem
Werke nicht nur Sprache u-nd Bewegung , sondern
auch ihr Herz gaben . Es wäre zu wünschen, daß
die drei Thorwerk « auch Lei anderen Anlässen ein¬
mal von der gleichen Mannschaft zur Darstellung
gebracht würden , denn die Eröfie des ewigen
Soldatentums , die aus diesen Werken spricht,
wird jedem Deutschen ein großes Erlebnis sein.

Der Kompaniechef , Oberleutnant Leh mann,
dessen herzliche Begrüßungsansprache , die insbe¬
sondere auch den Kameraden der anderen Kompa¬
nien und anderer Truppenteile , den Vertretern
der Kreisleitung der NSDAP . und Führern
vieler ihrer Gliederungen galt , mit einem be¬
geistert aufgenommenen Treuebekenntnis zum
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht ausklang,
wies besonders darauf hin , daß es nicht Absicht
der Kompanie sei, durch die besondere Gestaltung
ihres Kompaniefestes mit alten Soldatengewohn¬
heiten zu brechen . Der 2. Kompanie sei es darauf
angekommen , einmal durch dieses Fest zum Aus¬
druck zu bringen , daß die Erziehung und die Aus¬
bildung in der jungen Wehrmacht im Geiste der
nationalsozialistischen Weltanschauung erfolge.

Fröhliche Manöverbilder leiteten dann über
zum allgemeinen Tanz . Die Kapelle des
III/2 .-R . 68 stellte auch hierzu , ebenso wie zur
Begleitung der Darbietungen , die schmissige
Musik. Im kleinen Saal aber sammelte die Haus¬
musik der Panzerjäger ihre Freunde um sich. Ob
Schulterklappe , ob Schulterstück , was der einzelne
trug war egal , ob Silberborde oder nicht , hier
auf dem Parkett ging 's genau so her wie im
heißesten Dienst , es kam einzig und allein auf
den Kerl an . Und Kerle stehen bei den Panzer¬
jägern . Fragt die Vorgesetzten , die sich über die
Besichtigung so lobend geäußert haben , fragt die
Mädels , die hier über das Parkett „flogen ". T

ü-
Lang war die Zeit der Rekrutenausbildung.

Ein halbes Jahr lang mußten alle Kräfte zusam¬
mengenommen werden , um dann bei der Ab¬
schlußbesichtigung schon wirkliche soldatische Lei¬
stungen vorzeigen zu können . Die Besichtigung
vom 13. bis zum 17. März ergab nun , daß die
Kompanie wirklich imstande war , allen gestellten
Anforderungen gerecht zu werden.

Als Erholung von allen Mühen wurde von der
1. Kompanie Nachrichten -Abteilung 22 ein schnei¬
diges Kompaniefest im Casino gefeiert , zu dem
eine große Zahl von Gästen erschienen war , um
mit den Männern im bunten Rock einige frohe
Stunden zu verleben . Eingeleitet wurde der
Abend durch ein Militärkonzert , ausgeführt von
der Reg .-Kapelle JR . 68 unter der altbekannten
und bewährten Leitung von Stabsmusikmeister
Voiat.  Im Auftrage des Kompanie -Führers
begrüßte Leutnant Schmidt  die Anwesenden,
wobei er auch an dieser Stelle Gelegenheit nahm
des Führers zu gedenken , der uns unsere Frei¬
heit wiedergab und den alle grüßend ehrten durch
ein dreifaches „Sieg -Heil !"

Aus den Darbietungen des einleitenden ern¬
sten Teils des Abends sind außer einigen mit
großer Einfühlung vorgetragenen Gedichten be¬
sonders die Lieder hervorzuheben , die außer¬
ordentlich wirkungsvoll zu Gehör gebracht wur¬
den . Wenn man auf verdunkelter Bühne die
kernigen Gestalten stehen sieht, die unbeweglichen
Reihen ihrer Stahlhelme überschaut , über ihnen
nur ihre Fahne , zu der sie stehen und für die sie
kämpfen , wenn sie singen : . das Vaterland
ist gerettet ja . . dann fühlen wir , wie fest
die Pfeiler sind , auf denen sich un¬
sere junge Wehrmacht aufbaut.  Der
Fanfarenmarsch „Roland " von E . Voigt leitete
über zu dem heiteren Teil des Festes . Ein lau¬
niger Ansager sprach die verbindenden Worte
Zwilchen den einzelnen Darbietungen , die alle
reichen Beifall fanden , und schließlich überleiteten
zum fröhlichen Tanz . —ulv

Das Mikrophon im 6au Weser-Lms
Festliche funkische Halbierungen anläßlich des izeimattages in unserem Sau — Feierlicherflusklang in Bremen

Soldat-
Festabend der2. Kamp. pan;er-flbwef,r-flbt. 22 und der 1. Kamp. Tlachrichten-flbt. 22

Montag . 22. März . 0.1° W-ckrus, Morgenfpruch,
Wetter. Morgengymnastik. 6.30 Schallplattsnmusik.
6.45 Wocheneingangs-Spruch . ^ » Weiter , Nachrichten.
71» Unterhaltungsmusik . 8.00 Wetter. Allerlei Rat¬
schläge. 16.30 Unsere Glückwünsche. 10.4o So zwischen
els und zwölf. 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Ssewetterberlcht.
12.00 Schloßkonzert Hannover. 13.00 (Pause) Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 14.60 Nachrichten. 14.20
Musikalische Kurzweil. 15.00 Schifsahrtsfunk. 15.20
Lieder und Klaviermusik. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik
zur Kasseestunde. 17.V0 Rudolf Kinau . (Zum 50. Ge¬
burtstag am 23. 3. 1937.) 17.45 Das spanische Buch.
18.00 Albert Rousscl— Claude Debussy. 18.40 Arbeits¬
einsatz 1936/37. 18.50 Wetter, Hasendlenst. 19.06 Und
setzt ist Feierabend. 19.45 Deutschland baut auf. 20.60
Erste Abendmeldungen. 20.10 Der Lenz »st da! 22.00
Nachrichten. 22.25 Buntes VarietS . 22.50 Nachtmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 20.10 Der
Lenz ist da! — Berlin : 20.10 Mikrophone im Ramp»i-— » »niasbera : 20.10 Kameradenl — München:

Wetterdienst cisr 82
Metterberlebt äs , ksiebsvetterSieiwIes

(^ usKubeort kramen)

Leicht unbeständig
Das ostpreußisch« Tief hat sich weiter nordwärts bi»

zur Ostsee aus gebreitet und etwas kühlere Lustmassen
nach unserem Bezirk hin in Bewegung gefetzt. Die
Temperaturen lagen daher am Sonntag etwas medri-
ger als am Vortag . Mr das Wetter der folgenden
Tage dürfte mehr und mehr «in Hochdruckkeilvon Be¬
deutung werden, der sich von Grönland über Island
bis zur Westküste Großbritanniens erstreckt und lmig-
fam ostwärts an Raum gewinnt . Unter feinem Ein¬
fluß werden vor allem die Temperaturen etwas zurück¬
gehen, während im übrigen Neigung zu Regenfchauern
bestehen wird.

van » 21» b4äre 1V37
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Voraussage für den 22. März. Schwach« bis mäßige
Wind« aus nordwestlichen Richtungen, wolkig, zeitweise
Regenschauer, etwas kühler.

Aussichten für den 23. März. Mäßige Winde aus
West bis Nordwest, wolkig, vereinzelt Niederschlage,
wenig Temperaturänderung.

Türkisches Mischgericht
Hammelfleisch wird in Würfel geschnitten, gesalzen,
in Fett angebraten , reichlich Zwiebeln darange¬
geben, heißes Wasser ausgefüllt und 1 Std . ge¬
schmort, Dann gibt man klein geschnitten« Kartoffeln
hinzu und wenn diese gar sind, eine Dose Brech-
bohnen. Zuletzt gibt man einige in Achtel ge¬
schnittene Tomaten daran , läßt olles zusammen auf¬
kochenund schmeckt mit Salz und Petersilie ab.

Rindfleisch mit Weißkohl und Kartoffel » in der
Form gekocht

.Rindfleischwürfel werden mit geschnittenen Zwiebeln
angebraten . Weißkohl wird sein geschnitten, beson¬
ders die Rippen, und vorgsdämpft, damit er zu¬
sammenfällt und die Form besser füllt , Kartoffeln
werden in Scheiben geschnitten. In eine Pudding,
form süllt man abwechselndFleisch, Kcchl und Kar¬
toffeln, streut Salz und Kümmel dazwischen, füllt die
Dampfbrühe auf, verschließt die Form seft und läßt
im Wasserbad 2 bis 3 Stunden kochen.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbrcmen

Heute, 20,30 Uhr, Pflichtschulungsabend im Lichtbild¬
saal der Handwerkerschule an der Weserbahn. Pg.
Castens spricht über die Reformation . (Teil II ). Sämt¬
liche Amtsträger der Partei , der Gliederungen und der
angeschlossenenVerbände nehmen hieran teil . Dienst-
anzug.

Vsutsche flrbettsfronk
Reisen , Wandern und Urlaub

Fahrt UF. 5 nach Wcrnigcrode a. Harz vom 26. bis
29. März . Gesamtpreis einschl. Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft 24 Mark. Ferienwanderung 13,2» Mark.

Fahrt KF. 147 zur „Bcklcidungs- und Tcxtil-Aus-
stcllung" nach Berlin pom 3. bis S. April . Das Pro¬
gramm sieht wie folgt aus : Sonnabend,  3 . April:
Abfahrt ab Bremen etwa 11.3» Uhr. an Berlin etwa
18.3» Uhr. Quartierverteilung . — Sonntag,  den
4. April : Fahrt nach Potsdam mit Besichtigung von
Schloß Sanssouci , Nachmittags Führungen und Be¬
sichtigungen in Berlin , — Montag,  5 . April : Besuch
der Ausstellung. Rückfahrt ab Berlin etwa 24 Uhr,
Ankunft in Bremen am 6, April etwa 6 Uhr. Der
Fahrpreis beträgt einschl. Eintrittskarte zur Aus¬
stellung ohne  Uebernachtung , Besichtigungen usw.
9,4» Mark. Der Fahrpreis mit zwei Uebernachtuugsn
und Frühstück vom 3. zum 4. und 4. zum 5. April
einschl. Eintrittskarte zur Ausstellung beträgt 14,5» Mk,
Die Sonderkarten für die Fahrt nach Potsdam , Be¬
sichtigungen usw, sind beim Reiseleiter des Sonder-
zuges erhältlich.

Sportamt
Aus folgende Kurs« am heutigen Montag weisen

wir hin:
Fröhlich- Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Lyzsum Victor , von 19—2» Uhr Mar¬
tinistraße , von 21—22 Uhr Martinistraße , von 29—21
Uhr Schule Kornstraße, von 21—22 Uhr Schule Korn¬
straße, von 21—22 Uhr Lyzeum Kl. Helle, von 2» bis
22 Uhr Schule Sebaldsbrücker Heerstraße, von 2V bis
21 Uhr Teutsche Oberschule, Karlstraße.

Körperschule von 20—21 Uhr Martinistraße , von 2»
bis 22 Uhr Schule Alter Postweg.

Volkstanz und Gymnastik von 18—19 Uhr Deutsch-
Oberschule Karlstratze.

Schwimmen von 21—22 Uhr Hausabad, Lshrbecken:
von 21—22 Uhr Hansabad.

Rettungsschwimmen von 21—22 Uhr Hansabad.
Tischtennis von 29—22 Uhr Schule Nürnberger Str.
Rollschuhlaufcn von l »—12 Uhr Turnhalle der Bre¬

mer Kampsbahn.

ei»
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Deutschland schlägt Frankreich mit 4:0 s2:0j

Ein hervorragender Sieg unserer Nationalelf auf dem Fußballoolkstag in Stuttgart
(Fortsetzung von Seite 1)

Auf etwas glitschigem , aber durchaus spielfähi-
gem Platz beginnt der große Kampf mit dem An¬
stoß Deutschlands . Bei einigen guten französi¬
schen Vorstoßen erweist sich Paul Janes von An¬
fang an als sehr ruhig und sicher. Urban flankt
zu Lenz , der aber verschießt . Frankreichs Gegen¬
stoß endet durch Rio , den französischen Halbrech¬
ten , ebenfalls im Aus . Frankreichs Sturm ist
sehr schnell und sicher im Abspiel , vor allem
Jgnace entpuppt sich als ein hervorragender Ball¬
künstler . Die deutsche Abwehr läßt sich jedoch nicht
überrennen , wenn auch Münzenberg nicht gleich
„warm " wird . Die Franzosen haben etwas mehr
vom Spiel . Szepan und Siffling helfen in der
deutschen Hälfte aus . In der 7., 10. und 12. Mi¬
nute kommt Frankreich zu drei Ecken, die aber
nichts einbringen . In der 17. Minute hat
Deutschland die erste große Chance . Der fran¬
zösischeTormann ist aus dem Tor herausgelaufen,
die deutschen Stürmer dringen den Ball aber

Der Fußballsport am Sonntag
Sauliga niedersachsen

Armioia Hannover — ESttingen V5 3 :1
Borussia Harburg — Eintracht Braunschw . 1:1

Ischammer-Pokalspiele
Reichsb . Viktoria Harburg — VfB . Komet 3:0
Germania Leer — BsL . Riistringen 1 :8
VfL . Oldenburg — VfB . Oldenburg 1 :1
Sparta Bremerhaven — Tura Eröpelingen 1:3
FB . Woltmershansen — Sports ». Hemelg . 3 :1
ASD . Blumeuthal — Bremer Sports ». 3 :2
Bremer Sportverein — BfL . Osnabrück 2 :8

I. Lremer Kreisklasse
Spiel L. Sport SS — Eintracht 8 :1
Lerfte — TB . Brema 3 :1 l!

nicht über die Linie . Jmmerhin ist der Kampf
offener , da » deutsche Angriffsspiel ist zügiger ge¬
worden.

Sehne » »nd Urban die Glücklichen
In der 28. Minute kommt Deutschland zur Füh-

rungi Wieder ist es Szepan , der seinen Vereins¬
kameraden Urban auf die Reise schickt. Urban
schießt überaus wuchtig aufs Tor , di Lorto hält
zwar , läßt den Ball aber fallen , und Lehner drückt
ihn auf dem Boden liegend mit dem Kopf ein —
eine wirklich großartige Leistung des Augsbur«
gers . Gleich darauf muß Jacob einen scharfen
Schuß Rias halten . Deutschland dreht nun stark
auf . Die französische Verteidigung klammert sich
an Abseitsfallen , aber vergebens , in der 30. Mi-
nurte heißt es : 2 :0! Szepan erhält frei stehend den
Ball , gibt aber uneigennützig an seinen noch bester
stehen Vereinskameraden Urban ab , der halbhoch
uns unhaltbar das zweite Tor schießt. Die Fran¬
zosen sind technisch kaum unterlegen , zeigen wirk¬
lich schöne Kombinationen , aber ihren Vorstößen
fehlt der nötige Druck, um Janes —Münzenberg—
Jacob zu überwinden . Frankreichs vierte Ecke,
kurz vor dem Wechsel auch die fünfte , bleiben
unausgenutzt , zeugen aber von der Ausgeglichen-
heit des Kampfe ».

Nach dem Wechsel Urban und Lenz
Die Franzosen haben sich nach der Pause etwas

vorgenommen . Mit aller Gewalt stürmen sie den
deutschen Strafraum . Ihre Angriffe , von augen¬
blicklichen Temperamentsaufwallungen getragen,
bringen die Zuschauer etwas in Angst um den
deutschen Vorsprung . Jacob , der Regensburger
Riese , ist aber in glänzender Form und hält,
was auf sein Tor kommt . Die Zuschauer sind be¬
geistert von der Spannkraft und Geschmeidigkeit,
der Gewandtheit und der Schnelligkeit der fran¬
zösischen Berufsspieler ^ die sogar mit Payen und
Bourbotte stürmen , während die Verteidiger zeit¬
weilig auf der Mittellinie stehen. Jedoch vermag
diese Ueberlegenheit der Gäste unsere Elf nicht zu
zermürben . Von der 75. Minute ab häufen sich
die deutschen Vorstöße wieder und in der 76.
Minute heißt es 3 :0 durch Urban . Aus einer
französischen Umklammerung kommt der Ball zu
Urban — Lenz — Lehner , dem deutschen „Drei-
Männer -Sturm ". Frei stehend erhält Urban das
Leder und verwandelt aus drei Meter Ent¬
fernung . Frankreich gibt sich aber noch immer
nicht geschlagen. Eine Bombe Rias landet wieder
an der Torlatte . Zwei Minuten vor Schluß aber
ist der Kampf endgültig entschieden . Aus dem
Hinterhalt läßt Lenz einen 25-Meter -Schutz los,

der vom linken Torpfosten ins Tor prallt und
Deutschlands Vorsprung , auf 1 :0 ausbaut.

Fast mit dem Schlußpiff zusammen hat Lehner
noch eine große Chance , sein wuchtiger Schuß
streift aber nur das französische Tor.

Großartiger deutscher 1:0-Sieg
Stuttgart brachte die Erfüllung eines seit

Monaten von den deutschen Fußballfreunden ge¬
hegten Wunsches . Seit der unglücklichen Olympia-
Niederlage durch Norwegen warteten wir alle
auf einen Sieg , einen Sieg , der nicht wie in
Prag über die Tschechoslowakei knapp und mit
etwas Glück erzielt wurde , sondern auf einen
Erfolg , an dem es nichts zu rütteln und nichts
zu deuteln gibt . Den brachte Stuttgart . Wie vor
Jahren in Paris hielten die Franzosen den
schweren Kampf jederzeit offen , ja , während der
zweiten Halbzeit glänzten sie durch technische
Kunststückchen, die ihren Lehrmeister England,
Südamerika und Mitteleuropa verrieten . Aber
wieder fehlte diesen Berufsspielern der letzte Ein¬
satz und die Ausdauer , einmal ausgearbeitete
Torchancen nun auch zu verwandeln . Getreu den
Weisungen Dr . Nerz ' sorgten Siffling , Eellesch
und vor allem Szepan für den Aufbau der deut¬
schen Angriffe . Sie zogen das Spiel in die
Breite und setzten die Außenstürmer erfolgreich
ein . Urban und Lehner aber befanden sich in
bester Schußlaune , und so mutzte es einen klaren
deutschen Sieg geben , zumal in der Abwehr
Janes und Jakob , der sein 25. Länderspiel Le-

stritt , unerschütterlich in ihrer Ruhe und Sicher¬
heit waren . Münzenberg und Goldbrunner , der
sich glänzend gegen Frankreichs Mittelstürmer
Nicolas einsetzte und behauptete , taten vollauf
ihre Pflicht , wenn auch der Aachener nicht immer
sicher arbeitete . Von den beiden Außenläufern
hatte Eellesch eine ganz große erste Halbzeit , in
der er glänzend aufbaute und vorbildlich zer¬
störte . Nach der Pause ließ der Schalter aber
etwas nach, ohne zu versagen . Kitzinger befand
sich nicht in der Form , die er gegen Schottland
und Irland zeigte , arbeitete aber unauffällig und
erfolgreich.

Alles in allem hatte die deutsch« Elf den 1 :0-
Sieg durch die zweckvollere und taktisch klügere
Arbeit vollauf verdient , wenn die Franzosen auch
das Ehrentor zum wenigsten verdient gehabt
hätten.

Noch ein deutscherFußballsieg
Am Tage des Länderkampfes Deutschland gegen

Frankreich kam in Dijon ein weiterer Freund¬
schaftskampf zwischen Burgund und Baden zum
Austrag . Auch dieses Spiel endete mit einem
schönen 3 :2 (2 :0) -Sieg der Baden . Bor 6000 Zu¬
schauern schoß Bielmeier bis zur Pause zwei Tore.
Berko erwirkte nach dem Wechsel den Ausgleich
und Eünderath stellte zehn Minuten vor dem
Schluß mit einem dritten Treffer Badens Sieg
sicher. Trello Abegglen war Burgunds bester
Mann.

Vlsne Überraschungen gellt es nicht
Die Ischammer-Pokalspiele im Sau Niedersachsen

Im Gaugebiet Niedersachsen kämpften am
Sonntag die noch im Rennen liegenden Kreis-
und Bezirksklassemannschaften um den Eintritt
in die zweite bzw. dritte Zwischenrunde zum
Tschammer -Pokal , und wie nicht anders zu er¬
warten war , gingen diese Spiele nicht ohne
einige Ueberraschungen ab . In den noch nachzu¬
holenden Spielen der ersten Zwischenrunde , die
zwanzig Mannschaften auf den Plan riefen , blieb
der MSV . Lüneburg mit 3 :1 unerwartet über
1920 Wilhelmsburg in Front , und Normannia
Harburg unterlag gegen MTB . Borstel -Sangen-
stedt sogar mit 0 :7 Toren ! Mit 3 :1 schlug Frisch¬
auf Freden die Alfelder Tuspo aus dem Felde.
Das 3 :0-Ergebnis des Harburger Spitzenreiters
Reichsbahn/Viktoria über Komet Bremen ist
gleichfalls ein etwas zu eindeutiges . Die Sieger
aus diesen zehn Spielen müssen nun am Oster¬
montag schon die zweite Zwischenrunde nachholen.

In den Spielen der zweiten Zwischenrunde
hatte Germania Leer gegen den VfL . Riistringen
mit 4 :5 (2 :3) das Nachsehen , und die Rüstringer,
die schon im Vorjahre auffielen , siegten durch¬
aus verdient . Zwischen dem VfL . und dem VfB.
Oldenburg gab es wiederum ein 1 ^ -Unentschie¬
den nach Verlängerung , und der ASV . Blumen¬
thal hatte Glück, gegen die Bremer Sportfreunde
nach einer 3 :1-Pausenführung zum Schluß noch
mit 3 :2 siegreich zu bleiben . In der zweiten
Hälfte waren die Bremer durchweg überlegen
und nahe am Ausgleich . Der Bremer Sport¬
verein sting gegen den Osnabrücker Tabellen¬
führer VfL . Osnabrück mit 2 :5 (2 :1) reichlich
hoch ein , obwohl die Bremer bis zur Pause die
durchaus bessere Partie spielten , zumal Osnabrück
ansang » nicht vollständig war . Es ergab sich die
seltene Tatsache , daß zwei Osnabrücker nach Blu¬
menthal gefahren waren , weil sie glaubten , dort
antreten müssen . Nach dem Wechsel hatte dann
der VfL . das klare Uebergewicht und kam zum
sicheren Erfolg . Der Mittelstürmer Zurhausen
wurde mit vier Toren Schützenkönig . Der Bre¬
mer SV . hatte zwei seiner besten Spieler zu er¬
setzen. In Osnabrück ging der VfB . Schinkel
gegen Jäger 7 Bückeburg mit 0 :3 (0 :1) leicht ein.

Ein knapper Sieg
FB . Woltmershausen — Sportfreunde Heme-

lingen 3 :1 (1:1)
Die Hemelinger Sportfreunde lieferten im

fälligen von -Tschammer -Pokalspiel ihre letzte
fußballsportliche Auseinandersetzung unter dem
alten Namen , um dann fortab unter dem neuen
Erotzverein VfL . Hemelingen (zusammen mit

der Sportabteilung der Martin Vrinkmann
Hemelingen A-E, ) die Fußballspiele durchzufüh¬
ren . In diesem ihrem letzten Treffen zeigten
die Hemelinger einen echten und wahren Pokal¬
kampf von der ersten bis zur letzten Minute und
erst beim Schlußpfiff bekannten sie sich als ge¬
schlagen. Die gegnerische Mannschaft war keine

Zweiter deutscher Fußballsieg

geringere als der große Tabellenzweite in der
Bezirksklasse , FV . Woltmershausen , der auf
eigenem Platz am Westerdeich stark zu kämpfen
hatte , um über den hartnäckigen Gegner die Ober¬
hand zu behalten . Die Eästemannschaft setzte sich
gleich zu Beginn energisch durch und ging
bereits nach acht Minuten durch H. Agen
überraschend in Führung . Erst kurz vor Ablauf
des ersten Spielgeschehens gelang Pusdorfs
Sturmführer Henke  aus einer Ecke heraus mit
einem schönen Kopfball der Ausgleich.

In der zweiten Spielhälfte ließen die Heme¬
linger etwas nach, wodurch die Pusdorfer leicht
in Führung gelangten , ohne jedoch zunächst zähl¬
bare Erfolge zu erzielen . Lampe war es vorbe¬
halten , einen anzuzweifelnden Elfmeterball zu
verwandeln und damit mit 2 :1 Toren für Wolt-
mershausens Farben in Führung zu gehen . Der
weitere Spielverlauf blieb gleichfalls sehr an¬
regend , obwohl die Notweißen mit ihrer reiferen
Technik das Spiel diktierten , kämpften die Heme¬
linger immer noch weiter um den Sieg und erst
als wieder Henke  eine famose Vorlage von
Rasch zum dritten Treffer verwandeln konnte,
war das Schicksal der Hemelinger Sportfreunde
endgültig besiegelt . — Das Spiel konnte in jeder
Weise sehr wohl gefallen . I!

Verlust der Kometen in Harburg
Komet -Bremen — RB . Viktoria 0:3 (0:1)

Nachdem Reichsbahn -Viktoria am letzten Sonn¬
tag im Punktspiel gegen die Txgaumannschaft Bit-
toria -Wilhelmsburg eine vortreffliche Partie her¬
untergespielt und dabei sogar Gauligareife be¬
wiesen hatte , gab es keine Zweifel darüber , daß
es die Bremer Kometen in Harburg nicht leicht
haben würden . Hier am Ort rechnete man viel¬
fach sogar mit einem klaren Erfolg der hier an
zweiter Stelle stehenden Reichsbahnermannschaft.
Nun , aus einem glatten Sieg ist — das Ergebnis
trügt ! — nichts geworden . Jmmerhin muß man
der Harburger Mannschaft zugestehen , daß sie den
Sieg verdient hat . Sie spielte zielstrebiger als die
Kometen -Elf.

Einen überraschenden Anfang nahm der Kampf,
denn schon in der ersten Minute hieß es 1 :0 für
die Harburger . Der Angriff der Platzherren war
sofort energisch auf das Bremer Tor losgestürmt
und bevor man hier die Situation erkannt hatte,
hieß es 1 :0. Dann aber setzten die Bremer zum
Angriff an . Die Läuferreihe wirkte in der Zer¬
störung der Harburger Durchbrüche sehr erfolg¬
reich und so kam Komet bis zur Pause wiederholt
zu guten Tormöglichkeiten . Doch zu hilflos waren,
mit Ausnahme des Mittelstürmers , die Bremer
Angreifer , so daß die sehr gut aufgelegten Har-
Lurger Verteidiger den nicht nur möglichen , son¬
dern glatt verdient gewesenen Ausgleich verhin¬
dern konnten . Nach der Pause änderte sich das
Bild zugunsten der Reichsbahnmannschaft , da Ko¬
met nachließ , Viktoria dagegen noch Reserven ein¬
setzen konnte . So fiel auch Mitte der Halbzeit der
zweite Treffer für die Reichsbahnmannschaft , dem
10 Minuten später noch ein drittes Tor folgte.

Luxemburg von DeutschlandsV
Der deutsche Fuhballsport hat seinen am Sonn¬

tag durchgeführten Zweifrontenkampf erfolgreich
bestanden . Dem großartigen 4 :0-Sieg in Stutt¬
gart reiht sich der Erfolg der zweiten deutschen
Länderelf mit 3 :2 (1 :0) Toren würdig an . Dem
fünften Länderka -mpf wohnten in Luxemburg

rund 20 000 Zuschauer Lei. Während die deutsche
Mannschaft in der vorgesehenen Aufstellung an¬
trat , nahm Luxemburg vor und während des
Spiels einige Umstellungen vor , so daß die eigent¬
liche Aufstellung lautete:

Deutschland : Kühl; Appcl, Klaas : Kupser,
Sold , ScheDler; Malecki, Gauchel, Pörtgen , Hohmann
und Striebinger.

Luxemburg:  Hoscheid : Maserus , Dumont;
Wantz, Becker, Vernarb ; Stammet , Menzel, Mart,
Bommerz und Kemp.

Becker sollte ursprünglich den Mittelläufer
Bernard ersetzen, als jedoch nach wenigen Spiel¬
minuten der rechte, am Bein verletzte Verteidiger
Majerus II ausscheiden mußte , ergab sich die in
der Aufstellung berücksichtigte Umstellung . Die
deutsche Mannschaft fand eine sehr herzliche Auf¬
nahme und war bereits am Sonnabend durch den
Oberbürgermeister der Stadt Luxemburg empfan¬
gen worden . Das knappe Ergebnis läßt einen
hartnäckigen Kampf vermuten . Dem war jedoch
nicht so, vielmehr war die deutsche Mannschaft
ihrem Gegner stellenweise klar überlegen , ein
zahlenmäßig sicherer Erfolg wäre dem Verlauf
des Spieles nach durchaus in Ordnung gewesen.
Die Leistung der gesamten deutschen Mannschaft
war durchaus zufriedenstellend , allerdings darf
nicht daran vorübergegangen werden , daß Kühl
im Tor in seiner Leistung sehr schwankend war.
Darunter litten auch die Verteidiger Klaas und
Appel , die namentlich nach der Pause nicht mehr
so sicher und schnell wie in der ersten Spielhälfte
arbeiteten . Die gesamte Läuferreihe mit den
Neulingen Schädler und Kupfer tat ihre Pflicht
und Schuldigkeit . Im Angriff fiel die linke Seite
mit Striebinger und Hohmann allgemein auf . Der
von Hohmann sehr gut eingesetzte Mannheimer
erwies sich als der überhaupt wertvollste deutsche
Stürmer . Pörtgen zeigt« alle technischen Fein-

Mannschastmit2:Z geschlagen
heiten , doch etwas weniger Effekt wäre mehr am
Platz gewesen . Am schwächsten war der langsame
Gauchel , der den Rechtsaußen Malecki nie recht
ins Spiel bringen konnte.

Der bei schönstem Wetter unter der umsichtigen
Leitung des Schweizer Schiedsrichters Wunderlis
ausgetragene Kamps begann mit gefährlichen und
anhaltenden Angriffen der Deutschen . Schon in
der vierten Minute fiel nach Täuschung von
Hohmann und anschließender Flanke zu Striebin¬
ger durch Pörtgen das Führungstor . Die Luxem¬
burger hatten eine schlimme Zeit zu überstehen
und waren dabei noch vom Glück begünstigt , als
ein neuerliches glänzendes Zusammenfiel durch
Malecki zum zweiten Tor führte . Doch der
Schiedsrichter erkannte diesen Treffer wegen Ab¬
seits nicht an . Nach der Pause , genau wieder in
der vierten Minute , fiel das zweite deutsche Tor.
Der von Malecki gut geschossene Ball wurde ab¬
gewehrt und von Striebinger erwischt und einge¬
schossen. Schon nach weiteren zwei Minuten er¬
zielte Pörtgen einen dritten Treffer , doch stand
diesmal Malecki abseits . In der 18. Minute ent¬
stand Gefahr vor dem deutschen Tore , als Köhl
den Ball verlor , doch Luxemburgs Linksaußen
konnte das Ziel nicht finden . Nach vierundzwanzig
Minuten hieß es 3 :0 für Deutschland . Nach Ball¬
wechsel mit Pörtgen war wiederum Striebinger
der Torschütze. In der letzten Viertelstunde kamen
dann die Luxemburger noch unerwartet zu zwei
Gegentreffern . Nach einem zögernden Heraus¬
laufen von Köhl schoß zunächst Stammet ein und
nach zwei Minuten gefährdete der Linksaußen
Kemp mit einem zweiten Tor den deutschen Er¬
folg noch kurz vor dem Abpfiff . Trotz deutscher
Ueberlegenheit stand die Entscheidung auf des
Messers Schneide . Zwei Minuten vor Schluß
brannte plötzlich Gauchel durch , ließ einen
Bombenschuß los , der unhaltbar ins Tor sauste,
aber unverständlicherweise gab der Schiedsrichter
auch diesen Treffer für Deutschland nicht , obwohl
er einwandfrei erzielt wurde . Dann war Schluß.
Mit 3 :2 wandelten die Luxemburger die schon in
Aussicht stehende glatte Niederlage noch in ein
für sie sehr ehrenvolles Ergebnis um.

Knappe Niederlage der Sportfreunde
ASV . Blumenthal — Sportfreunde 3 :2 (3 :1)
Das Treffen zwischen Blumeuthal und den

Sportfreunden Bremen sah beide Gegner nicht auf
der sonst gewohnten LeistungsHöhe . Denn obwohl
beiderseits gekämpst wurde und das Spielge¬
schehen durchweg farbig war , fehlte doch der letzte
Einsatz , um die annähernd eintausend Zuschauer
in di « richtige Stimmung zu bringen . . Ueber-
raschend konnten die Blumenthaler in der ersten
Viertelstunde in Führung gehen , für die Enot
und Eebert verantwortlich zeichneten . Aber im
letzten Spielabschnitt der ersten Halbzeit konnten
die Sportfreunde im Anschluß an eine Ecke einen
Treffer erziele », dessen Ausführung jedoch dem
Vlllmenthaler linken Läufer vorbehalten blieb,
der unglaublicherweise das Leder ins eigene Netz
bugsierte . Dadurch wurden die Blau -Roten für
eine gute Zeit angespornt , und als ihr Halb¬
rechter den dritten Treffer erzielte , sah es nach
einem hohen Sieg des Platzbesitzers aus . Das
Gegenteil jedoch erbrachte der zweite Durchgang.
Blumenthal wurde zeitweise stark in die Defen¬
sive gedrängt , und nur durch aufmerksame Abwehr
ihres Schlußdreiecks blieb den Gästen vorerst ein
zählbarer Erfolg versagt . In der Folge kam der
Tabellenführer aber wieder frei , und nur durch
ungenaues Zuspiel wurden sämtliche noch so gut
angelegten Angriffe zur Erfolglosigkeit verurteilt.
Günstiger dagegen waren die Weiiiroten dran , die
durch ihren Halblinken auf 2 :3 reduzieren konn¬
ten , womit das Schlußergebnis sicherstand. 14

Spannender Pokalkampf
Sparta -Bremerhaven 1 — Tura 1 1 :2

In Bremerhaven konnten die Eröpelinger durch
einen knappen Sieg die Spartaner aus dem wei¬
teren Pokalwettbewerb ausschalten . Der Spielver¬
lauf war Ansang bis Schluß recht spannend . Vom
Anstoß an übernahmen die Grüpelinger das Spiel¬
geschehen und liegen dauernd im Strafraum der
Gastgeber . Trotzdem können die Bremerhavener
in der 10. Minute überraschend in Führung gehen.
Der Rechtsaußen erwischt einen Abpraller und

lenkt das Leder unhaltbar ins Netz. Aber lange
sollte die Freude nicht dauern , denn schon im
Gegenangriff kann Buchholz eine Flanke von links
unhaltbar einlenken . Die Eröpelinger können trotz
drückender Ueberlegenheit zu keinen weiteren Er¬
folgen kommen . Mit 1 :1 werden die Seiten ge¬
wechselt.

Nach der Pause kommen die Platzbesitzer gut
auf , können aber die sichere Hintermannschaft der
Gäste nicht überwinden . Hin und her wogt der
Kampf . Beide Stürmerreihen lassen die sichersten
Sachen aus . 10 Minuten vor Schluß ist es Buch¬
holz, der abermals das Leder über die Torlinie
befördern kann . — Schiedsrichter Ran (VfL .)
leitete mit Umsicht. (8)

Ein erwarteter Sieg
VSV . — BfL . Osnabrück 2 :5 (2 :1)

Auf dem Platz in der westlichen Vorstadt beim
Wasserturm standen sich unter der Leitung von
I a n s e n - Bremer Sportfreunde als Unpartei¬
ischer der Bremer Sportverein  und der
Meister aus der Staffel Bremen -Süd in der Be¬
zirksklasse, VfL . Osnabrück  gegenüber . Nach
den in der letzten Zeit verlorenen Spielen der
Blauweißen vom Wasserturm mußte man mit
einer einwandfreien Niederlage des Bremer
Sportvereins rechnen : aber der Spielverlauf hat
ergeben , daß sich der BSV . wieder sehr gut ein¬
gespielt hat und gegen den vorjährigen Eau-
ligisten mit sehr guten Leistungen aufwarten
konnte , obwohl die beiden guten Leute wie
Zembski und Kraatz nicht mit von der Partie
waren , trotzdem die Zusage von ihrer militä¬
rischen Dienststelle gegeben war . Durch den Um¬
stand , daß einige Osnabrücker Schlachtenbummler
nach Blumenthal gefahren waren , um mit dem
dortigen ASV . einen Spielabschluß zu tätigen,
waren zwei Osnabrücker nicht in der Lage , sich
für das Treffen umzukleiden , da ihre Koffer die
Reise nach Älumewthal mitgemacht hatten . So
waren die Osnabrücker gezwungen , die erste Vier¬
telstunde nur mit neun Mann zu spielen und in
dieser Zeit erzielte BSV . auch den ersten Füh¬
rungstreffer , als der sehr gut aufgelegte Es¬
dohr  hereits nach drei Minuten des Spiel¬
beginns mit einem Prachtschuß den ersten Treffer
anbringen konnten , gegen den Osnabrücks Heilig¬
tumhüter Vlotho machtlos war . Urberhaupt hatte
BSP . im ersten Spielgeschehen bedeutend mehr
Torgelegenheiten als der BfL . Osnabrück.

Der bereits wiederholt für den Gau Nieder¬
sachsen repräsentativ spielende Osnabrücker
Brllen  wartete dann mit einem zügigen Allein¬
gang auf und erzielte für seine Farben den Aus¬
gleich und dann war es auf der anderen Seite
Esdohr,  der wieder mit einem eleganten
Torschuß die Führung mit 2 :1 Toren herstellte.
Dann bot sich den Bremern wieder eine große Ge¬
legenheit , das Torverhältnis zu erhöhen , als der
wiederholt unsauber spielende Schlußmann der
Osnabrücker nachtrat und ein Elfmeterball ver¬
hängt wurde . Esdohr vollzog diese Strafe , aber
der reichlich schwach getretene Ball endete in den
Händen Vlothos . So ging es mit 2 :1 für BSV.
in die Pause.

In der zweiten Halbzeit war es die Gästemann¬
schaft, die nunmehr mächtig auf Tempo drückte
und ein erfolgreiches schnelles Spiel vorlegte,
dem die Platzherren doch nicht mehr ganz ge¬
wachsen waren . Dieser kraftvolle Einsatz der
Osnabrücker führte dann auch zum Erfolg , ndem
es ihnen in den restlichen zwanzig Minuten ge¬
lang , kurz hintereinander noch viermal mit dem
Ball den Weg in das Bremer Heiligtum zu
finden . Obwohl der Sieg der Osnabrücker damit
eindeutig war , konnten ihre Gesamtleistungen
doch nicht ganz überzeugen , während der BSV .,
vor allem in der ersten Halbzeit , sehr angenehm
enttäuschte.

Am kommenden Karfreitag findet in der
Bremer Kampfbahn ein Freundschaftstreffen statt
zwischen VfB . Komet und dem Bremer
Sportverein,  die beide aus dem Rennen im
Wettbewerb um den von -Tschammer -Pokal ge¬
worfen worden lind . ü

Fußball im Sau Niedersachsen
Privat:  VfB . Peine — Germania Bochum 2:1

(0:8). Niedersachsen Döhron — FC. Kleefeld 2:1 (0:0).
Hannover Altliga — Linden Altliga 5:2 (1:0).

1. Zwischenrunde um den Tschammer-
Pokal:  Rb .-Bikt. Harburg — VfB. Komet Bremen
3:0 (1:0). Winsener SB . — Harburger TB . 1:4 (1:0).

Zußball im Neich
Auswahlspiel: Auswahlelf Burgund — Gau Baden

Gau Ostpreußen: 2. Spiel um die Eaumeisterschaft:
Hindenburg Allcnstein (Meister) — Uorck Jnster-

Gau Pommern : Germania Stolp — Stettiner SC.
(ES .) 2:2; Preußen Stettin — TSV . 94 Stettin
(GS .) 2:1.

Gau Brandenburg : Minerva 93 — Union Oberschöne¬
weide 4:1; Blau -Weiß — Nowawes 03 0:3; Tennis/
Borussia — Berliner SV . 92 5:2; Wacker 04 — Hertha/
BSL . 5:3.

Gau Schlesien: Breslau 02 — DsB. Gleiwitz 7:1;
Beuthen 09 — Preußen Hindenburg 4:2; VsN. Glei¬
witz — Hertha Breslau 4:0; Ratibor 03 — Breslau 4:6.

Gau Sachsen: Wacker Leipzig — Guts Muts Dresden
3:3; VfB. Leipzig — SC . Planitz 3:5; BC. Hartha
(Meister) — Tura Leipzig 3:3; Polizei Chemnitz — 1.
SB . Jena (ES .) 3:3.

Gau Mitte : SV . Dessau 05 — SB . 99 Merseburg 2:1;
Sportsr . Halle — Vikt. 96 Magdeburg 4:2; Cricket Dikt.
Magdeburg — Fortuna Magdeburg 2:0.

Kau Westfalen: FC. Schalke 04 (Meister) — SuS.
Hüften 09 3:0; TuS . Bochum — Borussia Dortmund
0:2; SV . Höntrop — Spvg . Herten 3:2; SV . Rotthausen
— MSV . Köln/Mülheim (GS .) 1:1.

Gau Niederrhein: Duisburg 99 — Rot-Weiß Ober¬
hausen 0:1; VsL. Preußen Krcfeld — Turu Düsseldorf
2:5; BV. 04 Düsseldorf — Fortuna Düsseldorf 0:2.

Gau Mitt -lrhein : Kölner CfR. — VfR. Köln (Meister)
3:3; Tura Bonn — Rhenania Würselen 2:0; Mülheimer
SV . — SV . Beuel 1:2.

Gau Nordhessen: Spielv . Kassel (Meister) — SC.
Kastei 03 4:3; Kurhesfen Marburg — Borussia Fulda
4:6; Kewa Wachcnbuchcn— VfB. Friedberg 3:2; Hessen
Hersfeld — Germania Fulda 3:1.

Gau Siidwcst: FK. Pirmafens — SV . Wiesbaden
ausgefallen.

Gau Württemberg : VfB. Stuttgart — VfR. Mann¬
heim (GS .) 3:0.

Gau Bayern : Wacker München — Spvg . Fürth 3:0;
Kickers Würzburg — FSV . Frankfurt (GS .) 1:4.

Fußball in der Nordmark
Mit Riesenschritten geht es dem Ende der

Serie entgegen . Drei Punktspiele standen auf
dem Programm des Sonntags , von denen der
Kampf zwischen Eimsbüttel und Holstein Kiel
der bemerkenswerteste war . Vor rund 4000 Zu¬
schauern siegte Holstein wiederum verdient mit
5 :3 (2 :1) , und damit wanderten Sieg und Punkte
nach Kiel . Die Kieler gingen durch zwei Tore
von Leugers und Möschel in 2 :0-Führung , aber
Eimsbüttel erzielte nicht nur den Ausgleich , son¬
dern ging sogar durch Lüdecke auf 3 :2 davon.
Nun riß Holstein sich mächtig zusammen und
stellte durch drei Tore von Linken , Schmidt und
nochmals Schmidt den Sieg sicher.

Sperber traf im letzten Punktspiel auf die
Lübecker Polizei , die nach 1 :1 bei der Pause nur
knapp mit 4 :3 im Alsterdorf zu gewinnen ver¬
mochte, während in Lübeck Phönix mit 3 :2 (2 :1)
überraschend gegen Viktoria Hamburg gewann.
In zwei Freundschaftsspielen stellten sich Har-
burg -Wilhelmsburger Mannschaften in Hamburg
vor . Rasensport Harburg trennie sich von Altona
93 torlos 0 :0, und der RFK ., der dem Abstieg
verfallen ist, schlug Wilhelmsburg 09 glatt mit
6 :3 (2 :2) .

Her Neichssportsütirer in .Stuttgart
Mit einem Fest der deutschen Leibesübung Han¬

del Gau Württemberg im Deutschen Neichshanb
für Leibesübungen einen Auftakt geschaffen wie
man sich ihn großartiger wirklich nicht denkn
konnte . Schon der äußere Rahmen des Fest--
übertraf alle Erwartungen . Die mit den Fahnen
des Reiches schlicht aber eindrucksvoll geschmückte
Stuttgarter Stadthalle war mit 8000 Zuschauern
bis auf den letzten Platz gefüllt . Das Fest s«M
war kein Hallensportfest im üblichen Sinne e-
war ein völlig neuartiger und geglückter Versuch
innerhalb kurzer Zeit einen umfassenden Ueber!
blick über die Arbeit , das Wollen und das Ahn,
neu des DRL . zu geben . Es wurde weniger Wert
auf das rein Wettkampfmäßige , sondern vor allen
Dingen auf eine eindrucksvolle Herausstelluna
der deutschen Leibesübungen in ihrer Gesamtheit
gelegt . Dann sprach der Reichssportführer vo„
Tschammer und  Osten . Mit ruhiger und
klarer Stimme zeichnete er den Weg auf , den der
deutsche Sport unter seiner Führung in den leh.
ten vier Jahren gegangen sei und der ihn u,
olympischen Siegen aufsteigen ließ . Mit den
Worten:

„So fordere ich Sie , meine Volksgenossen jn
diesem Saal aus : Werden auch Sie Verkünd«
und Träger der Lehre , die unser ganzes Volk er.
greisen muß , denn es wird und muß un, »eli».
gen , das Volk in Leibesübungen zu schaffen, da,
der Führer zur Verwirklichung feines Reich«,
braucht ", schloß der Reichssportführer feine Au,,
sührungen.

fllle Sfl.-Sieger befördert
Anerkennung des Stabschefs für die Teilneh««

der Wintersportkämpse
Der Stabschef der SA . Viktor Lutze hat den

bei den Wintersportkämpfen der Gliederungen der
Partei beteiligten SA .-Angehörigen seine besau-
dere Anerkennung mit folgenden Worten ausge.
sprochen:

„Die Skiwettkämpfe der Gliederungen dei NS-
DAP , die vom 19. Februar bis 21. Februar igz?
in Nottach -Lgern ausgctragen wurden , waren für
die gesamte SA . ein voller Erfolg . Ich spreche den
an den Kämpfen beteiligten Mannschaften und
Einzelkämpfern der SA . für ihre vorzügliche
Leistungen , sowie den Männern des Hilfswerle,
Nordwest für ihr unermüdliches und freudig»
Schaffen beim Bau der Wettkampfanlagen usw.
meine Anerkennung aus . Dem Organifatiousanit
der SA . danke ich für die sorgfältige und M
Vorbereitung und Durchführung der Wettkimph,

Der Stabschef hat weiterhin alle den Lieg«.
Mannschaften angehörende SA .-Männer M
-Führer und die Einzelsteger um einen Dienstgrad
befördert.

MSV . Lüneburg — 1920 Wilhelmsburg 3:1 (Lch.
Norm. Harburg — MTV . Borstal -Sangenstedt
(0:2). Mit . Wilhelmsburg — Lüneburger SÄ. 7:0 (S:ch.
Roland Rönneburg — 1926 Wilhelmsburg 6:3 (Ich.
Teutonia Uelzen — Wacker Harburg 4:3. Frischauf
Freden — Tuspv Alfeld 3:1 (0:1). Rapid Osnabrück
— SC . Haste 1:2 (0:2). Kleeblatt Stöcken — MTB.
Ricklingen 2:1 (1:1).

2. Zwischenrunde:  Germania Leer — VfL.
Riistringen 4:5 (2:3). VfL. Oldenburg — VfB. Olden¬
burg 1:1 (1:1) n . B. Sparta Bremerhaven — Tura
Eröpelingen 1:2 (1:1). JV . Woltmershausen — Sport,
freunde Hemelingen 3:1 (1:1). ASV. Blumenthal —
Br . Sportfreunde 3:2 (3:1). Bremer SW. — VfL.
Osnabrück 2:5 (2:1). Sparta Novdhorn — 06 Osna¬
brück 1:3 (0:2). VfB. Schinkel — Jäger 7 Bückeburg
0:3 (8:1). SV . Moppen — 16 Osnabrück 2:3 (2:2).
Preußen Hameln — Polizei SV . Hannover 2:1 (1:0).
FC. Stern MiSburg — Sportsr . Änderten 6:1 (2:0).
DSC . Hannover — Borussia Hannover S:3 (1:2). Ger¬
mania Grasdorf — SC . Harsum 1:2 (0:2). Vikt.
Neuölsberg — Union Gr . Jlsede 0:0. SSV . Elze —
Spvg . Germania Ochievsum 8:1 (3:0). Fortuna Oberg
— Äcosta Braunschweig 3:2 (1:1). Spvg . Gishorn —
Leu Braunschweig 0:0. VfB. Braunfchweig — HildeS-
heim 06 0.--1 (0 :1). 08 Schöningen — 1911 Hötensleben
0:2 (0:1). Germania Wolfenbüttel — FC. Seesen 6:l
(4:2). Goslar 08 — SC . Harlingerode 3:1 (2:0). M.
Brochthausen — Germania Lsterode 4:3 (3:0). EC.
Northeim — VfB. Holzminden 3:0 (1:8). BfF. Haun.-
Münden — FC. Grone 10:0 (5:0).

Rugby:  Gau Niedersachsen — South Africm
Wanderers 18:9 (3:4). Gau Niedersachsen Nachwuchs
— Deutscher Nachwuchs 10:7 (4:0). 1878 HannoverRq.
— Rot-Weiß Bremen 10:16 (3:10).

Plahkämpfe um die Sauliga
Arminia — Göttingen 3 :1 (2:0)

Borussia — Eintracht Vraunschweig 1.4 (0:1)
Obwohl die beiden am Sonntag durchgesühri»

Punktspiele der Niedersachsen -Eauliga an mit
für sich bedeutungslos waren , brachten sie doch siii
sich sprechende Ergebnisse . Der Sieg Arminm
über 05 Eöttingen , mit 3 :1 auf eigenem Bade»
erstritten , läßt nicht auf ein glänzendes Spiel
der Hannoveraner schließen ! Arminia hätte höhe:
gewinnen müssen, wenn die Elf in einigcrmaheii
guter Verfassung war . Dagegen imponierte Ein¬
tracht Vraunschweig durch einen glatten 4 :1- (1:0-)
Erfolg in Harburg über Borussia . Mit diesem
Siege hatte man kaum gerechnet , da Harbuigs
Boden für andere Mannschaft schwer zu beackern
ist, aber um so höher muß der Sieg Eintrachis
geweitet werden . Auf die Gestaltung der Tabelle
hatten diese Ergebnisse keinen Einfluß.

Skandal in Wien
Oesterreich — Italien abgebrochen

Im Kampf um den Europa -Pokal wurde im
Wiener Stadion vor 50 000 Zuschauern das Fus-
ball -Länderspiel zwischen Oesterreich und Naben
begonnen , in der 28. Minute nach dem Wechsel
aber beim Stand von 2 :0 für Oesterreich von dem
schwedischen Schiedsrichter Otto Ohlsson abge¬
brochen , um die Gesundheit der Spieler nicht i»
gefährden . Schon vor Beginn des Kampfes, als
die Azurris den Faschistengruß ausführten »
es auf den Zuschauerrängen zu MißfallenskuM
aebungen . Die Spieler wurden von den immer
lauter und hitziger werdenden Zuschauern aus¬
gepeitscht und schienen schließlich kaum noch Hen
über sich selbst zu sein . Die Offiziellen beider Ver¬
bände , Präsident Dr . Eberstaller -Wien, Dr-
Vaccare und Pezzo -Jtalien drangen auf ,aas
Spielfeld und berieten sich mit dem Schiedsrichter
und den Linienrichtern . Nachdem Oesterreichdurm
Verwandlung eines Strafelfmeters in der w.
Minute nach der Pause noch durch Stroh zum- A
gekommen war , war es ganz aus , so dag
sonst ausgezeichnete Ohlsson in der 73. Minu!
den Kampf abbrach.

In Vigevano standen sich die L-Ländermann-
schaften von Italien und Oesterreich gegenüber.
Die italienischen Fußballer verrieten bis zur
Pause großes Können und lagen durch Tore von
Frossi und Arcari mit 3 :0 in Front , ehe Hatm--
mann und Walzhofcr nach dem Wechsel die Wie¬
ner auf 3:2 (3 :0) heranbrachten.

Fußball in England
Im englischen MeisterschaftsfußbaU

der ersten Professionalliga hat die Londoner urp
nalmannschaft jetzt endgültig die Spitze erode -
Am Wochenende unterlag der gefährliche Auge
seiter Eharlton Athletic überraschend Sch'
der Derby County -Elf . Arsenal spielte >u "
mingham 1 :1 und gewann dadurch einen stui
Vorsprung vor Eharlton Athletic . Auf den v
ten Platz kam Brentford , das mit einem 4:1- -̂
folg über Middlesborough aufwarten koiws.
Portsmouth und Derby Lounty folgen auf
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nächsten Plätzen . Der Vorjahrsmeister Sunder-
land wurde von Chelson 2 :3 besiegt.

In der zweiten Liga  feierte Aston Villa
einen großen Sieg . Der Spitzenreiter Blackpool
unterlag den Astonians mit 0 :4. Leicester City
behauptete durch ein 1 :1 gegen Southampton den
zweiten Platz.

In Schottland  trafen die Rangers auf
Aberdeen und konnten nur ein 1 :1 herausholen
Celtic siegte 2 :1 über St . Wirren.

kin Punktspiel der Vezirksklasse
In Hannover -Süd und Braunschweig waren

am Sonntag neben den Tschammer -Pokalspielen
noch je em Meisterschaftsspiel der Bezirksklasse
angesetzt. In Hannover -Süd unterlag 07 Linden
aus eigenem Platz überraschend mit 2 :6 (1 :2)
gegen Eintracht Hannover , während in Braun-
schweig-West die Begegnung zwischen Hildesheim
Spogg . und Concordia Hildesheim im letzten
Augenblick wieder abgesetzt wurde.

pund um das kleinkinderturnen
Das Suchen nach zweckdienlichenFormen bei wich¬

tigem Betrieb der Leibesübungen im vorschulpfiichtigen
Alter ist lebendig. Das bewies unstreitig ein bedeut¬
samer Lehrgang, den Gaukindcrturnwart Hübner
Sonnabend .und Sonntag hier durchführte. In Vor¬
trügen und bei praktischer Turnarbeit mit Kindcr-
scharen der DTE . und der Tschst. d. V. Vorwärts
wurden Erfahrungen ausgetauscht, konnte gesichtetund
Richtung genommen werden. Der Tagung am Sonn¬
abend, zu welcher fast alle Kindcrturnwarte der Kreise
des Gaues Niedersachscn, mehrere Leiter und Leiterin¬
nen von Kiuderkursen erschienen waren , stellte Hübner
den Spruch voran : „Nur der ist der wirklich Glück¬
liche, welcher ein ewig Ringender und Suchender nach
dem Guten bleibt." — Bei Einführung und erstem
Vortrug führte der Eausachwart aus , daß beim
Turnen der Klcinkinder ein Krästeverbrauch nicht ein¬
treten dürfe. Denn gar zu leicht würden dieselben
überanstrengt. Solches geschehe, wenn Turnstunden
der 8- bis 11jährigen zum Muster genommen würden.
Aus unserer Zusammenarbeit wollen und müssen wir
die Krast schöpfen, die zu immer neuem Werben und
Lehren antreibt ", so endete Hübner Zustimmung hei-
ichcnd. — Kreissachwart Sieweke,  Sildesheim,
Wichte der Gestaltung des Turnens der 1- bis «jähri¬
gen Kinder vortrefflich Form und Farbe zu geben,
stellte Beispiele heraus von der Erundschulung der 1V-
bis 11jährigen Knaben und Mädchen im IM . und DJ.
— Die Bewegungs- und Sprechbewegungsspicle im
Turnunterricht behandelte als Vertreterin der Grauer-
Holz-Schulung Miete Brauns,  Hannover . Vortra¬
gende trat damit ein für chvrische Formen der Be¬
wegung im Mädchenturnen . — Was der Kiuderturn-
wart wissen muh über die Entwicklung des kindlichen
Körpers, solches wußte Dr . Degcring  in fesselnder
Art den Teilnehmern klarzumachen, dabei Gefahren
und Nutzen der Leibesübung, vornehmlich des Spie¬
le»? in Sonne , Wasser und freier Luft, abmessend. —
Mit kameradschaftlichemZusammensein wurde der an¬
regendeTag geschlossen.

Ernster und fröhlicher Turnarbeit diente der zweite
lag. Eine schlichteMorgenfeier in der Turnhalle der

, BTE. bildete Einleitung . Die frühe Stunde sah des
LeitersKinderscharen sodann bei fröhlichem Betrieb mit
Ball und Reifen. Bank, Kasten und Lausbrett diente
den e- bis 9jährigen Knaben und Mädchen von Kreis-
jugcndwart Hackerott  als vielseitig verwendbare
Geräte. Ein Versuch Hübners , Singspiel und Märchen
durchdie Kleinsten chorifch, d. h. vermöge gemeinsamer
Bewegung und mit einmütigem Sprechen zu erfassen,
dürfte als sehr wertvoll für die .Kleinkinder körperlich
und geistig erzieherisch zu bezeichnen sein. — Eine
szenische Gestaltung der Bewegung stellte Miete
Brauns dem gegenüber, konnte jedoch den Eindruck,
daß dergleichenein Mitschwingen des kindlichen Sinnes
beschwert, nicht verwischen. — Betrieb mit Kleinkin-
dern im Sommer und aus dem Sportplatz wußte

, Hübner anschaulich darzutun . Das hierbei aus Bän¬
ken, Sprungkästen und Sprungständer erbaute Boot
ließ unerwartet reiche, den Kindern Freude bereitende
Beiätigung zu. — Ein Turnen am Barren und Reck
mit 6- bis 9jährigen Knaben, geleitet vo» Hackerott,

' gab der praktischen Arbeit lehrreichen Beschluß. „Mit
unserer ganzen Kraft werden wir uns fernerhin ein¬
setzen für die Förderung des Kleinkinderturnens ", so
klang der Leitspruch aller Teilnehmer beim Ausein-
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Beim tzallensportseft in der Wcstsalenhalle stieß
Olympiasieger Hans Wollt« die Kugel 16.21 Nieter weit.

96 der Meisterschaft nichergerückt
1:5 -7liederlage kintrachts im Ireffen gegen Spiel und Sport 96

Auf dem Platz an der Hemm -Neukirchstraße
empfing der Platzverein , Club Spiel und
Sport 96, den Tabellenersten und Nachbarverein,
SV . Eintracht , im fälligen Punktspiel in der
1. Bremer Kreisklasse . Diese überaus wichtige
Begegnung entschieden die 96er mir 6 :1 Toren
zu ihren Gunsten , nachdem sie beim Seitenwechsel
erst mit 1 :0 in Führung gelegen hatten . Mit
diesem schneidigen Sieg haben die 96er .einen
großen Schritt weiter zur Meisterschaft getan,
zumal sich der TV . Brema als weiterer Meister¬
schaftsanwärter von der Leester Dorfmannfchaft
hineinlegen ließ . Die nächsten Spiele der beiden
Spitzenreiter werden nunmehr darüber Auf¬
schluß geben , wem die Meisterschaftskrone zufällt.

Die ersten zehn Minuten standen im Zeichen
eines ausgeglichenen Feldspieles : dann erst setzte
die Ueberlegenheit der Gastgeber ein , während
die Einträchtler eine unnötige Härte in das Spiel
hineintrugen , so daß der Unparteiische häufiger
strafend eingreifen mußte . Erst fünf Minuten vor
dem Halbzeitpfiff kommt 96 znm ersten zähl¬
baren Treffer . Im zweiten Durchgang setzt so¬
fort wieder ein flottes Spiel ein und bereits in
der zweiten Minute nach Wiederanpfiff fällt
das zweite Tor für die 96er . Als ein Schuß von
den Violetten gegen die Querlatte der Platz¬
mannschaft getreten wird , entstehen unübersicht¬
liche Augenblicke vor dem Tor der 96er ; hierbei
erzielen die Einträchtler ihren ersten und ein¬
zigen Treffer . Nach diesem 2 :1-Torverhältnis
kommen dann die Gastgeber noch dreimal in ziem¬
lich gleichmäßigen Zeitabständen zu Torerfolgen,
so daß sich der heiße Meisterschaftsfavorit klar mit
1 :6 Toren als geschlagen bekennen muß . Leider
brachte aber der Spielverlauf derartige Härten
mit sich, daß sich der Unparteiische veranlaßt sah,
zwei Eintrachtspieler und «inen 96er des Spiel¬
feldes zu verweisen . Bei den 96ern waren A.
Scharmann , Häger und Beifuß diejenigen , die
sich in die Liste der Torschützen einzutragen ver¬
standen . ' !!

vörfler bezwingen Spitzenreiter
Leeste — TV . Brema 3:1

Nach den beiden letzten Niederlagen errangen
die Dörfler aus Leeste in einem forsch durch¬
geführten Treffen wieder einen verdienten Sieg
über den zu den Spitzenreitern zählenden TV.
Brema aus der westlichen Vorstadt . Auf allen
Plätzen gut besetzt, bestimmten die Spieler von
Leeste die Begegnungdurchweg im Tempo u-nd
Aufbau . Einige Härten , die anfangs eingreifen
wollten , bestrafte der umsichtige Schiedsrichter.
Nach wechselseitigem Spielgeschehen kommt der
Linksaußen noch vorn , umspielt seine ihm ent¬
gegenkommenden Gegner und schießt unhaltbar
zum Führungstreffer ein . Weitere Erfolge blei-
trotz gefährlicher Momente bis zum Seitenwechsel
aus . Üm zweiten Durchgang sind die Leester völlig
Herr der Lage ; aber trotzdem sind die Gäste oft
schnell mit kurzen Durchbrüchen vor dem Heilig¬
tum der Dörfler , die jedoch immer an der guten
Verteidigung der Dörfler scheitern . Auch in der
Fünferreihe der Dorfmannschaft fehlte es zeitweise
am Zusammenhang . Erst ein Strafstoß des Mit¬
telläufers erhöht das Torverhältnis auf 2 :6. Der¬
selbe Spieler kann im weiteren Verlauf noch das
dritte Tor unhaltbar in die obere Torecke ein-
schießen. Kurz vor Schluß des Spiels können die
Gäste , als die Läufer und Verteidiger den Rechts¬
außen der Brema -Mannschaft nicht genügend be¬
wachen , zum Ehrentreffer gelangen . !!

MB . Bremen SV . „Lloyd " 1:1 (1 :0)
Auf dem Sportplatz am Reedeich lieferten sich

die beiden Mannschaften ein Freundschaftsspiel.

Lloyd ist Stasfelmeister . In der ersten Halbzeit
war Vrinkmann leicht überlegen . In der zwei¬
ten Halbzeit drängte Lloyd . Das Resultat wird
dem Spielverlauf gerecht.

Henkel ägyptischerMeister
Mit von Cramm auch Sieger im Doppel

Eine große Ueberraschung gab es bei den End¬
spielen um die ägyptische Meisterschaft im Tennis,
die am Sonntag in Kairo ausgetragen wurde.
Im Männereinzel lag ein Sieg von Henkel über
den italienischen Spitzenspieler de Stesani durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit , daß er aber so
glatt ausfallen würde , hätte niemand gedacht.
Mit 7 :6 6 :0 erkämpfte sich Henkel den Titel eines
ägyptischen Meisters . Ein erbittertes Ringen um
jeden einzelnen Ball brachte der erste Satz , dann
hatte sich Henkel blendend eingespielt und über¬
rannte seinen Gegner , der seine Klasse durch einen
Sieg über Gottfried v. Cramm in der Vorschluß¬
runde vorher erneut bewiesen hatte . v. Cramm-
Henkel sicherten Deutschland noch eine zweite
Meisterschaft . Sie schlugen die Franzosen Journu-
Lesueur im Endspiel des Männerdoppels 6 :2 7 :5.

Sieger des Mackensen-Gepäckmarschcs, der am Sonn¬
tag in Stettin mit ausgezeichneter Besetzung über
25 Kilometer zur Durchführung gelangte, wurde die
SA .-Brigadc 35 Leipzig in 2:42:1d vor der SA.-
Brigade 28 Berlin Standarte IV.

Erlebnisse
am Ostersonnabend

„Was meine Frau, die Hilde,
ist — der ging 's inzwischen auch nicht bester.
Nämlich , sie brauchte zum Fest neues Wirt¬
schaftsgeld . Also husch! zur Sparkasse . Als
sie an die Tür kommt und auf die Klinke
drückt — ist zu ! .Geschlossen' verkündete ein
Schild , und jemand , der vorüberkam , be¬
stätigte , daß es vorher schwarz auf weiß in
der „Bremer Zeitung " gestanden habe ! Da
werden wir armen Hasen also über Ostern
am Hungertuch nagen ." — Drum merke:

Wer Zeitung liest , ist stets im Bilde.
Den andern geht es wie Frau Hilde!

Für eine planmäßige Vereinsarbeit!
Zusammenschlußder Sportabteilung Marlin Vrinkmann -Hemelingenund Sportfreunde -Hemelingenzum VfL.

Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
wird in seiner bevorstehenden Umgestaltung mit
Wirkung ab 1. April 1937 die gesamte Finanz¬
gewalt über sämtliche Fachämter übernehmen.
Zur gleichen Zeit tritt die Neuordnung des
DRL . - Kreises Bremen in Kraft .̂  Es
wich somit in Zukunft ein wesentlich größerer
Wert auf die planmäßige Vereins-
arbeit  gelegt , die in größerem Umfange als
bisher den Grundgedanken der Vielseitigkeit zu
erfüllen hat . Durch diesen Gedanken veranlaßt,
haben sich bereits in Bremen mehrere Turn - und
Sportvereine ortsgruppenmäßig zu einem großen
Reichsbundverein mit dem Zweck und dem Ziel
zusammengeschlossen, fast alle Arten von Leibes¬
übungen in sich zu vereinen , um den Mitgliedern
einmal die Möglichkeit zu geben , außer ihrer ver¬
anlagten Sportart als öffentliche Wettkämpfer
einen Ergänzungssport zu betreiben , ohne zu
höheren Veitragslasten herangezogen zu werden.

In Verfolg dieser Entwicklung haben sich die
Bereinsfiihrungen der Sportabteilungen der
Martin Brinkmann A .-E . Hemelingen und Sport¬
freunde Hemelingen entschlossen, unter Führung
des Vereinsführers der M .B .-Spoitabteilung
Hemelingen , Pg . W . Stadtlanber,  einen
Reichsbundverein unter dem Namen : „Verein
für Leibesübungen (VfL .) Hemelingen e. V. im
DRL ." gestützt durch die Ortsgruppe Hemelingen
der NSDAP , zu bilden . Der Verein lehnt in
seinen Einheitssatzungen des DRL . Bestrebungen
und Bindungen klassentrennender und konfessio¬
neller Art ab und bezweckt die leibliche und
seelische Erziehung seiner Mitglieder im Geiste des
nationalsozialistischen Staates durch die plan¬
mäßige Pflege der Leibesübung , insbesondere des
Ballspiels und Leichtathletik sowie aller Arten
Leibesübungen . Das Hauptproblem der Arbeit
sei durch geeignete Sportlehrer , Uebungsleiter
und Dietwarte die Förderung des Nach¬
wuchses und die Betreuung der Ju¬
gendformationen.

Am Sonnabendabend fand nun im großen Saal
des „Alten Krug " in Hemelingen die sehr gut
besuchte Zusammenschlußtagung statt , die vom
Sportreferenten und Mitglied des Aeltestenrates,
W. Mitscher,  eröffnet und geleitet wurde . Er
hieß alle Anwesenden recht herzlich willkommen
und begrüßte besonders das Oberhaupt der Stadt
Hemelingen und Kreisleiter der NSDAP ., Pg.
Passe,  den Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Pg . K o ch, den Vertreter des leider verhinderten
DRL .-Kreisfiihrers , Pg . Köwing,  Kreissport-
wart Opp ermann,  den Unterkreisführer
Diers,  sowie sämtliche Vertreter der Fachämter
und alle anwesenden Vertreter der örtlichen
Reichsbundvereine . Sein ganz besonderer Gruß
galt den Vertretern der Presse , die zu allen Ge¬
legenheiten in Spiel und Sport ihr objektives
Auge der Kritik walten lassen . Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Redner des ver¬
storbenen Vereinsführers von Sportfreunde
Hemelingen , des Kameraden Kahne,  der in
vorbildlicher Treue und mit ganzem Einsatz den
örtlichen Reichsbundverein geleitet hatte.

Anschließend trug Sportkamerad und Presse-
wart Fr . MLnnich  einen selbstverfaßten Prolog
vor . Aus dem Text sprach die neue Zeit in ihrer
Entwicklung der Turn - und Sportbewegung in
Hemelingen , die den stärksten Ausdruck fand in
ihrer Pflcgestätte unter dem Namen „VfL.
Hemelingen  e . V. im  DRL .". W . Mitscher
führte weiter aus , daß die Führervorbesprechung,

die von dem Vertrauen aller Mitglieder getragen
war , den Kameraden Pg . W . Stadtlander
als Führer der neuen Vereinigung bestimmt
habe , der das verantwortungsvolle Amt annehme.
Pg . W . Stadtlander komme aus dem Turn - und
Sportlager Bremen -Hastedt -Sebaldsbrück , sei po¬
litischer Soldat unseres Führers und voll Energie
und Aufbauwillen im Sinne Adolf Hitlers . Ka¬
merad Mitscher führte den Kameraden Stadt¬
lander in das Führeramt des VfL . Hemelingen
ein und überreichte ihm im Auftrage des Reichs-
sportfllhrers die silberne Führernadel des Reichs¬
bundvereins.

Hierauf sprach Pg . Stadt land er  seinen
Dank aus für das ihm gezeigte Vertrauen , um
anschließend die Besetzung des Führer-
stabes und Aeltestenrates  bekanntzu¬
geben:

Ve re i n s s ü h r e r : MÄH. Stodtlauder , Bremen,
Drokenburgerstr . 102; stellvertretender  Ver-
einssührer : Johann Boschen. Hemelingen, Weserstr. 21;
Schriftwart:  Fritz Wünnich, Bremen, Mecklen-
burgerstr . 3; Kassenwart: >ßinnr . Schmidt, Heme¬
lingen , Heinvichstr. 19; Dietwart:  Heinr . Thiel,
Bremen, Zeppelinstr. 9; Jugendwart:  Joh.
Boschen, Hemelingen, Weserstr. 21; Gerätewart:
Herm. Löhmann, Hemelingen, Bruchweg: Platz¬
wart für Verdenerstr, : llllmer und Posch-
meher; Platzwart für Sebaldsbrück  a . d,
Zeppelinstr, : Tesse: Kassenprüfer  I : Heinr, Thiel,'
Bremen, Zeppelinstr. 9; Kassenprüfer II:  Lud¬
wig Riedemann, Hemelingen, Bahnhosstr, 18; Mit¬
glieder des Aeltestenrates:  Vereinssührer
Wilh. Stadtlander , Willi Mitscher, Jupp Hoffschlag,
Hinr . Mausen und Ludwig Riedemann. Leiter des
Spielausschusses: .Heinr . Ehairsell, Hemelin¬
gen, Holzstr, 52; Obmann für Fuß ball:  Heinr.
Thiel, Obmann für Handball:  Friödel OSmer, Ob-
mann für Tischtennis:  Kurt Zöllner , Obmann
für Schiedsrichter:  Hermann Löchinann: Ob-
mann für Leichtathletik und Schwimmen:
Allred Miller,

Das Amt der Kasseuwaltung bleibt bis zur
Einführung eines Hauptkassenwalters aus dem
Bankfach offen . Die Ergänzung im Fllhrerring
und in der Verwaltung erfolgt durch anschluß-

bereite örtliche Reichsbundvereine , die den ehr¬
lichen Willen haben , auf breiter Grundlage mit¬
zuarbeiten und ihre Spezialfachleute und
ÜLbungsleiter als Abteilungsleiter der Turn - und
Sportfachgruppe im VfL . Hemelingen e. V . zur
Verfügung stellen . Vereinsfiihrer Stadtlander
sprach in einem ausführlichen Referat u. a. dann
über die Errichtung einer neuen Verwaltung über
bevorstehende Aufgaben usw. Die gegenwärtige
Hauptverwaltung befindet sich beim Vereinssüh-
rer , Hemelingen,  Poststr . 3. Voraussicht¬
lich soll noch in diesem Jahre eine große Turn -
und Sportschau in Hemelingen  statt¬
finden , die im Zeichen eines großen Volksfestes
stellen soll.

Pg . Stadtlander führte weiter aus : Wir haben
nunmehr die Grundlage für die Gestaltung eines
einzigartigen Reichsbundvereins in Hemelingen
geschaffen. Allen Besserwissern und Meckerern sei
eindeutig gesagt , daß in Hemelingen und auch in
anderen Ortsgruppen kein neuer Wecker- oder
Konkurrenzverein mehr erstehen kann ! Es wird
ganz kurz empfohlen , sich anzuschließen , um Heme¬
lingen in dieser großen Neueinrichtung in der
Pflege der Leibesübungen in Form des „VfL.
Hemelingen e. V . im DRL ." einen guten Platz
im Eaugebiet Ost-Hannover sicherzustellen.

Hierauf nahm im Auftrage des am Erscheinen
verhinderten DRL .-Kreisfiihrers Köwing , Kreis-
sportwart O p p e r m ann das Wort ; er über¬
brachte die Glückwünsche des Kreisführers . Möge
es dem Vereinsführer Stadtlander gelingen , so
sagte er , das gesteckte Ziel zu erreichen , damit der
Kreis Bremen in Hemelingen eine eiserne Stütze
findet . Jetzt müsse aber auch ganze Arbeit ge¬
leistet werden zu einem großen ReichSbundoeretn
und für die Idee der Ertüchtigung unseres Volkes.

Dann forderte Pg . Stadtlander noch einmal die
noch abseitsstehenden Vereine auf zur Zusammen¬
arbeit . Im Namen des neuen VfL . Hemelingen
brachte er auf den Führer und Reichssportführer
ein „Sieg Heil !" aus , um dann die ereignisreiche
Versammlung zu beschließen . I!

Pferdesport
causbera, 21, März . (Eig. Drahtbericht.) 1. Nen-
I. Major Holstes Conte (W. Wolss), 2. Xcnia, 3.

lbeim. Tot . 21. Einlaufswette 32:10. — 2. Rennen:
Hüners Drossel (Am. A. Peters ), 2. Heidedorn.

slm>s. Tot . 35, Pl . 18, 25, EittlausAvette 132:10.
mnen: 1. H. Madows Walküre (Ch. Cooler jr .). 2.
^stamme, 3. Horchauf. Tot . 61, Pl , 15, 15, 13,
msSwette 712:1«, 1. Rennen : 1, H. Stroths Cbbra
NSmcckel, 2. Leonatus , 3, LobenAoert. Tot . 22,
tl , 21, 19. Einlaufswette 211:10. 5. Rennen: 1.

ÜUands Mottiacum (R. Mämecke). 2. Seydlitz-
ssier, 3. Harald , 1. Rin-tin -tin . Tot . 25. Pl . 11, 28,
6, Einlausswctte 510:10. 6. Rennen : 1. -j- Dr.

E v. d. Heydt u. Frau A. v. MitzlaW Fenstcr-
a° (R. Flicth), 1. -s- Dr . R. Jungs Sintflut (W.
s), 3. Leony. Tot . 29, II , Pl . 15. 13, 17, Einiaufs-
>8l '10. 7 Rennen : 1, M. Schönmanns Paxbeim
.Sellebrandt), 2. -f- Taktiker, 2. -h Eoldrubin,
ark Aurel , Tot . 233, Pl . ,27. 18, 18, 11, Emlaufs-
>836:10.
rtmund , 21. März . (Ein. Drahtber .) 1. Rennen:
h. Wurster seniors Dobler (H. Schwikowski), 2.
essreuud 3 Orion . Tot . 65. Pl . 17, 13, 22. Ein-
wctte 116:10. 2. Rennen : I. W. Massivs Vagabund
Aitschl, 2. Dreiiünscr , 3. Enthusiast . Tot . 38, Pl.
6. Einiansswette >61:10. 3. Rennen: I. H. Schwei-
rs Stansfen lS . Wenzel), 2. Preisträger , 3. Hohi-
Toi . 20, Pi . 11, 25. Einlaufswette 126:10. 1. Ren-
i . Gest. Freimissens Limperich (L. Sauer ), 2,

a, 3. Liebeswalzer. Tot , 31, Pl . S5. 21. EinlausS-

wette 108:10. 5. Nennen: 1. Gebr. Röslers Mixer (M.
Schmidt), 2, Marnka , 3. Helmwiegc. Tot . 32, Pl . 11,
12, 17, Einlaufswette 116:10. 6, Rennen: 1. G. Schrö-
der-Hohas Mailänder (W. Jalaß ), 2. Kurzer Kopf, 3,
Meerjunge, 1. Mnsca . Tot . 25, Pl . 12, 15, 21, 25, Ein-
lausswette 68:10. 7. Nennen: I . Abtlg. 1. Frau H. Hopes
Ambrofius (Schramm), 2. Agnus , 3. Gemse. Tot . 99,
Pl 11, 28, 67. Einlaufswette 1010:10. 2. Abtlg.: 1. Frau
K. Lewalds Kohinor (M. Wortmann ). 2. Dorsch, 3,
Mogul. Tot . 75, Pl , 20, 16, 21. Einlaufswette 128:10.

Müilchcn-Riem, 21. März . (Eig. Drahtbericht.) 1.
Rennen: 1. Gestütshösi Jsarlands Alboin (E . Leihe),
2, Gamsbock, 3, Menne. Tot , 31, Pl . 11, 11, 12. Ein-
lausswett« 50:1«. 2. Rennen : Trabsahren . 3. Ren¬
nen: 1. Oblt . P . Mushs Tortoise Shell (E. Marziniak),
2. Royal Pantolion , 3. Hesperus , 1. Erwin von Stein¬
bach. Tot . 35. Pl . 36, 26, 13, 38. 1. Rennen: 1. Oblt.
P . Mnsys Kelaoun (H. Wiebelt), 2. Onkel Karl , 3,
Treuer Hirsar, 1. Pazmaniterin , 5. Graf Schleiden. Tot.
2l3, Pl . 32. 26. 25, 3t . 23, Einiansswette 621:1«,
5, Rennen : Trabiahrcn . 6. Rennen: 1. Stall Ammer¬
land? Viaufntz (E. Marzinak), 2. Pompon , 3. Flaut «.
Toi . 10. M 17, 52, 17. Einlaufswette 2616:1«. 7. Ren¬
nen: Trab '' ihren.

Unsere Voraussagen:
Saint Mond (Beginn 15 Uhr). I . R.: Pujo , Le Ca-

nide II . Mistansinie 11. — 2. R.: Come in . Gong,
Farfadettc . — 3. R.: Tome du Turs , Magic Grch,
Eiiacin , — 1. R.: Cocardier, Hobal Cyl, Le Chica-
neur . — 5. R,: Frisquet , Mons , Turkish Telight . —
6. R,: Heuskia, Heliotrope, Frexo. I
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Kreis schwimmen im Hansabad
DurchschnittlicheLeistungen in allen Klassen— Lrfolge der Mariner

2m Hansabad fährt « das Fachamt Schwimmen
im DRL . am Sonnabend sein siebentes Kreis-
schwimmen durch, das sich insbesondere durch die
starke Beteiligung des männlichen Nachwuchses
auszeichnete . Durch die Abwesenheit der Spitzen¬
könner war leider ein geringer Leistungsrückschlag
zu verzeichnen , jedoch nahmen alle Rennen einen
recht spanenden Verlauf , so vag die fast besetzte
Tribüne in dieser Hinsicht voll auf ihre Kosten
kam. Unter den zweieinhalb Stunden dauernden
Wettbewerben nahmen die stark besetzten 400-
Meter -Läufe eine geraume Weile ein . Gerade
auf dieser Strecke kam es zu sehr aufschlußreichen
Entscheidungen . So wurde beispielsweise der in
der Meisterklasse startende W . Witt  einwandfrei
von mehreren jüngeren Kameraden der Id -Klasse
um mehr als zwanzig Sekunden geschlagen . Nach¬
dem Hennings und Hlllsewede  bis zur
vorletzten Strecke in fast gleichmäßigem Schlag die
Führung innehatten , schloß plötzlich O. Meyer
aus dem Hintergrund auf und riß mit ruhigen
Zügen die Führung an sich, um sie auf der Schluß-
strecke noch weiter auszubauen . Die Zeit des Sie¬
gers betrug 5 :42,2, Minuten . In den Damen-
wettkämpfen  waren wieder einige Ausfälle
zu verzeichnen , was naturgemäß eine noch
schwächere Besetzung des Feldes zur Folge hatte.
Sehr gut machten sich die Mädel der „Wesermün¬
dung ", die den bremischen Schwimmerinnen mehr
als einmal die Fersen zeigen konnten . Brav und
wacker schlug sich unsere Jugend , unter der sich
zahlreiche entwicklungsfähige Kräfte befinden , die
eines Tages noch vielversprechende Leistungen
zeigen.

Als bester Brustschwimmer der Kl . II , männl.
Jugend , erwies sich der VSV .er W . Vollmeyer,
der die Streck in 1 :24,1 Min . zurücklegte und H2.
Borchers , Weser , knapp auf den zweiten Platz ver¬
wies . Einen Handschlag später kam W . Büschel,
BSD ., ein . 2n der dritten Klasse kam es zu zahl¬
reichen Ausfällen . Sieger wurde W . Kuhlmann,
BSV ., vor Viereck, Weser , W . Müller , BSV ., H.
Fuchs , BSC ., Fäloh , Weser , und Meise ! vom
BSV . Der in der ersten Klasse startende A. As¬
kamp unterbot die Leistung und kam auf 1 :23,8
Min . Die dreimal 100-Meter -Kraulstaffel ließen
sich die 85er nicht entgehen . Für den BSV . und
die Weseraner verblieben die nächsten Plätze . Eine
gleichfalls überzeugende lleberlegenheit zeigte die
dritte Klasse , in der der BSV . den ersten und
zweiten Platz belegte . Die erste Klassen machten
sie gleichfalls unter sich aus.

Mit hoffnungsfreudigen Blicken darf man der
schwimmerischen Entwicklung der weiblichen Ju¬
gend entgegensehen , die auch zahlenmäßig recht
ansprechend erschien. 2m 100-Meter -Kraulschwim-
men der zweiten Klasse kam es zu den erwarteten
Siegen von Fr . Stoffers und L. Kern , die nur
eine Zehntelsekunde voneinander trennte . E . Schö¬
be! und T . Kollmeyer wurden Dritte bzw. Vierte.
In der nächsten Klasse mußte 2 . Rieck vom SV.
„Weser " durch 2 . Beckfeld eine Niederlage hin¬
nehmen . Die Zeiten betrugen 1 :31 und 1 :33,2
Min . Dafür ließ sich die Weseranerin aber nicht
den Sieg int 100-Meter -Brustschwimmen entgehen,
das sie mit 1 :42 Min . sicher vor A. Brands und
U. Schmidt gewann . Zeit 1 :42 Min . Die stark be¬
setzte dritte Klasse dieser Konkurrenz sah H. Hitze-
mann , BST . v. 88, als Siegerin vor G. Schöbel
und H. Keil , beide BSV . 2n der ersten Klaffe
siegte S . Hofmann im Alleingang mit 1 :3S,5 Min.

Aus der kurzen Kraulstrecke der Frauen über
IM Meter , Kl . Ila , ging L. Tietz , Wesermllnde,
vor L. Schier , BST . v. 85, in Führung , ohne sie
wieder abzugeben . Die Siegerin benötigte 1 :25,5
Minuten , gegenüber 1 :27 Minuten der Bre¬
merin . 2n den nächsten Klaffen , llb , Is
und Ib', waren nur je zwei Schwimme¬
rinnen ant Start . E . Hettling erwies sich gegen
A. Doigt als bessere, während Elfr . Ohlendorf
um eine Zehntelsekunde die Vremerhavenerin 2.
Kaiser in 1 :22,2 Min . schlug.

Bei den Männern  würde die 4X100 -Meter-
Druststafsel eine sichere Beute der Weseraner ge¬
worden sein , wenn die Mannschaft nicht wegen
Frühstarts distanziert worden wäre . So kamen
die VSV .er Lücke, Voigt , Eerling und Döll zu
einem leichten Sieg . 2n der IllMlaffe überragten
die Mariner aus Wilhelmshaven , die die 85er
und Weseraner auf die nächsten Plätze verwiesen.
Auch in der 3. Klaffe der 3X100 Meter sah man
die Blauen 2ungs siegreich. 2m 100-Meter -Brust-
schwimmen der Kl . IIs . war L . Lüffen mit 1 :25
vor Lücke mit 1 :25,1 Min . der Sieger . Döll wurde
auf den dritten Platz gedrängt . 2n der nächsten
Klasse konnte der Mariner Fromeler einen knap¬
pen Sieg über den Bremer K. Eggers davon¬
tragen . Die Entscheidungen in dieser Klaffe fielen
sehr scharf aus . W . Witt erreichte im Brust¬
schwimmen über 100 Meter mit 1 :21 Min . die
beste Zeit des Tages . 100 Meter Brust , Kl . Ild:

/L lkWi kstim« eil
>25!»srll -vs «ksrsi
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1. Witte , Marinestation . 1 :28,0 Min . : Kl . III:
1. Niemand , Weser 1 :31,5 Min . ; 2. W . Rehberg
85, 1 :31,6 Min . Das 400-Meter -Kraulschwimmen
zeigte folgendes Ergebnis : Kl . Ila : 1. O . Knapp,
BSC ., 5 :51,5 Min . : 2. Abeling , BSC ., 5 :55 Min.
Klasse Ild : 1. Dr . Christoph , BSC ., 6 :10,0 Min . ;
2. Speugemann , BSC ., 6 :14,2 Min . : 3. R . Meisel,
6 :18,2 Min . (Jugend !) . Das unvollzählige Kampf¬
gericht zeigte sich allen Anforderungen gewachfen.

Z

Äscher siegt in 59,8
Bei den deutsch-holländischen Schwimmkämpfen,

die zur Eröffnung des neuen Bos -Bades durch¬
geführt wurden , konnte der Bremer Kraulschwim¬
mer Helmut Fischer seine gute Form unter Be¬
weis stellen . Fischer siegte über 100 Meter in
50,8 Sekunden vor dem Rotterdamer Honing
(1 :00,6) . Die Olympiasiegerin Senfs wurde er¬
neut über 200 Meter Rücken geschlagen . Diesmal
wurde sie von Frl . van Feagelen in 2 :45 auf den
zweiten Platz verwiesen . In neuer holländischer
Rekordzeit gewann Ioppie Walbcrg das 100-
Meter -Brustschwimmen mit 1 :23,8 vor Heeselaers-
Rottcrdam (1 :26,4) . In der 6X50 -Meter -Kraul-
staffel war der Bremische Schwimmverband in
2 :18,8 mit rund °/ -» Sekunden Vorsprung über
die D2K . Amsterdam und Het Ypsilon Amster¬
dam siegreich, dagegen verloren die Bremer das
Wasserballspiel gegen den Haag 1 :8 (0 :4) .

Hamburger 5V. und 0s2am-1Zerlin
lischtennismeister

Am Sonntag wurden in Frankfurt/Main die
Deutschen Tischtennismeisterschaften der Männer
und Frauen ausgetragen . Erwartungsgemäß
setzten sich die Favoriten durch . Weit überlegen
war bei den Frauen Osram Berlin , deren Ver¬
treterinnen kein einziges Spiel abgaben und
jeden Kampf mit 9 :0 gewannen . Weniger groß
war der Vorsprung , den der HSV . bei den
Männern hatte . 2m Endspiel glückte den Ham¬
burgern nur ein sehr knapper Sieg über Blau-
weiß Düsseldorf.

End st and : Männer: 1. und Deutscher Meister:
Hainburger SV ., 2. Blauweih Tnsseldors, 3. SE . Er¬
furt, 4. Iahn München. — Frauen: 1. und Deutscher
Meister: Lsram Berlin, 2. Schwarzgelb Elberfeld,
3. Eintracht Braunfchweig, 4. Neuhaufen München.

kameradschastsfest der Leichtathleten
Nach Abschluß der Frühjahrswaldläufe und vor

dem unmittelbaren Beginn der Bahnsaison 1037
hatte das Kreisfachamt für Leichtathletik am
Sonnabend die Mitglieder der dem Fachamt an¬
geschlossenen Vereine in den oberen Eesellschafts-
räumen des „Deutschen Hauses " (früher Fedden)
zu dem traditionellen Kameradschaftsfest geladen,
das mit einer Siegerehrung und Preisverteilung
verbunden war . Der Einladung waren besonders
die Angehörigen und Freunde der Aktiven in
überaus großer Zahl gefolgt , so daß der große
Saal bereits zu früher Abendstunde stark besetzt

Mit dem gestrigen eindrucksvollen Turniersieg
der Weseraner besitzt der bremische Schwimmsport
die zweite Mannschaft , die den Hamburger Wasser¬
ballern überlegen ist. Der SV . „Weser " und der
BSC . v. 85 bilden ein ziemlich ausgeglichenes
Kräftepaar , das die Stärke des einheimischen
Wafferballs eindrucksvoll verkörpert . Der veran¬
staltende Verein konnte gestern alle Spiele zu
seinen Gunsten entscheiden . Leider entsprach der
Besuch nicht den erwarteten Hoffnungen . Als erste
Mannschaft standen sich die Altonaer Sieben und
die Mannschaft der Weseraner gegenüber . Sie lie¬
ferten unter der umsichtigen Leitung von Eerling
(BSV .) ein flottes und faires Spiel , das die
Bremer verdient mit 7 :1 gewinnen konnten . Nach
anfänglichem Abtasten gelang es Wilhelm , nach
einem schnellen Durchbruch das erste Tor für Bre¬
men zu Luchen. Kurz darauf brachte Wieting nach
schönem Zuspiel von Hettling den zweiten Treffer
an . Bis zur Halbzeit herrschte ein verteiltes Feld¬
spiel , in dem die Weseraner ein sehr verständiges
Zuspiel zeigten . Kurz vor dem Halbzeitpfiff ver¬
wandelte Wieting einen durch den Altonaer Ver¬
teidiger verwirkten Strafstoß zum 3 :0. Nach der
Pause schienen die Altonaer ein gefährlicheres
Spiel vorlegen zu wollen . Tatsächlich stand es bald
3 :1. Nun gingen die Bremer ganz aus sich heraus
und warteten mit ganz prächtigen Leistungen auf.
Nach einem 6 :1 konnte der Bremer Mittelstürmer
noch einen schönen Doppler anbringen und aus
7 :1 erhöhen.

Auch die zweite Mannschaft der Bremer zeigte
im Treffen gegen Stern II ein überlegenes Spiel
und fertigte die nicht immer sauber spielenden
Hamburger mit 8 :3 ab . Das dritte und letzte

war . Manch erfreutes Gesicht, von Rasen und
Aschenbahn wohlbekannt , tauchte vorgestern nach
längerer Zeit wieder auf , galt es doch, angesichts
der nun beginnenden sportlichen Ausübung im
Freien wieder Fühlung unter - und miteinander
zu bekommen . Trotz seiner starken dienstlichen In¬
anspruchnahme erschien unser Kreisführer des
Reichsbundes für Leibesübungen , Staatsrat Ernst
Köwing,  um eine Weile in kameradschaftlichem
Kreise zu verweilen.

In schon vorgeschrittener Stunde nahm der neu¬
ernannte Kreisfachamtsleiter , 2 . Heise  das
Wort , um zunächst die Erschienenen im Namen
des Kreisfllhrers willkommen zu heißen und
dessen Wünsche für ein gutes Gelingen des Kame¬
radschaftsabends zu übermitteln . Sein besonderer
Glückwunsch galt den aus den vorjährigen Kämp¬
fen siegreich heroorgegangenen Leichtathleten , die
auch fernerhin ihre Ehre darin erblicken müßten,
in friedlichem Wettstreit ihre Kräfte zu messen.
Ein dreifaches „Sieg -Heil !" galt den glücklichen
Siegern . Sodann übergab der stellvertretende
Kreisfachamtsleiter , H. Vartels,  die von
Kiinstterhand entworfenen Diplome und Ehren¬
urkunden der Eaumeisterschaften , der vorjährigen
Gepäckmärsche sowie der Kreis - und Bezirks-
meisterschaften . Damit war der offizielle Teil der
Siegerfeier abgeschlossen. Dankenswerterweise
hatte sich der bekannte bremische Vortragskünstler
Schmidt - Varrien  bereitwilligst zur Verfü¬
gung gestellt , den Abend mit einigen vortreff¬
lichen Darbietungen auszufüllen . 2n seiner be¬
kannten humoristischen und heiteren Art gelang
es ihm , mit der Erzählung einiger Döntjes H.
Wisscrs die Stimmung des Abends bald auf ihren
Höhepunkt zu bringen . Fröhlichkeit und Kamerad¬
schaftsgeist gaben dem weiteren Verlaus des
Abends ein in jeder Hinsicht harmonisches Ge¬
präge . Für alle Aktiven gilt es nun , nach dem
winterlichen Vorbereitungstraining mit frischer
Kraft und neuem Mut an die Tat zu gehen , den
Körper zu stählen und bei auswärtigen Kämpfen
auf der Aschenbahn die Farben unserer Heimat
mit Können und Würde zu vertreten . Z

Stiftungsfest des lennisvereinsv.192?
Im großen Saal der „Jacobihalle" konnte der

TcnniSverein von 1027, dessen Freiplätzesich bekanntlich
aus dem Stadtwerder neben dem „Verein Prießnitz" be-
sindcn, anläßlich seines zehnjährigen Bestehen? am
Sonnabend ein überaus harmonisch verlaufenes Stif¬
tungsfest begehen, das die Freunde des Weißen Sports
und deren Angehörige sür einige frohe Stunden zu¬
sammenführte. Mit besonderer Freude sei die Fest¬
stellung getroffen, daß auch Vertreter befreundeivrVer¬
eine, der Tennisabteilung der Bremer Turngemeinbe
und des Tennisvereins „Rot-Weiß", erschienenwaren,
um das Band der Kameradschaftinnerhalb der bremi¬
schenTennisvereine enger zu knüpfen. Dereinssührer
Erauwinkel,  der dem Dcrein bereits feit feiner
Gründung vorsteht, umriß in seiner Fest- und Be¬
grüßungsansprachedie tieferenGründe, die damals zur
Bildung einer treuen Sportkameradfchastführten. In
erster Linie galt es, den Tennissport der werktätigen
Bevölkerungnäherzubringenund ihn zu einem wahr¬
haften Volkssport  zu gestalten, wie es im
neuen DeutschlandWirklichkeitgeworden fei. Sein be¬
sonderer Dank galt den treuen Mitarbeitern, die ihn
stets mit großem, anerkennenswertemEifer unterstützt
hätten. Ein dreifaches „Sieg -Heil" auf den Führer
schloß seine Ansprache. Anschließendwurde Dereins¬
sührer Erauwinkel als Dank sür seine aufopfernde

Spiel des Vormittags sah Eiche Horn gegen die
dritte Mannschaft des Veranstalters im Kampf.
Weser siegte mit 5 :2. Das Treffen
zwischen den beiden Ligen der Hamburger
verlief verhältnismäßig eintönig . Wer er¬
wartet hatte , daß sich zwei fast ebenbürtige Geg¬
ner gegenüberstehen würden , sah sich getäuscht,
denn die Altonaer spielten sehr unter Form und
verloren mit 0 :6.

Nach zweistündiger Pause standen sich Stern
Hamburg und Wesers erste Mannschaft im End-
kampf um den Sieg im Turnier gegenüber . Es
entwickelte sich ein hartes Kampfspiel , ohne daß
jedoch die Grenzen des Erlaubten überschritten
wurden . Nachdem die Gäste im Anschluß an
einen schönen Durchbruch in Führung gegangen
waren , konnte Hettling für ferne Vereinsfarben
nach einem schlechten Abwurf des Hamburger
Torwarts den Ausgleich herstellen . Sodann stellte
Wieting ein 2 :1 her , Riedei ein 3 :1. Ein seines
Zuspiel Wilhelms an Wieting ergab sodann den
vierten Erfolg . Nachdem die Hamburger zwei
weitere Tore aufholen konnten , nahm das Spiel
recht dramatische Formen an , doch konnten die
Weseraner auch dieses Spiel siegreich mit 6 :3
für sich beenden und endgültig den Turniersieg
sicherstellen.

Nicht weniger hart gestaltete sich das Spiel
der beiden zweiten Mannschaften , das die Bremer
einwandfrei mit 8 :1 gewinnen konnten . Das
gestrige Turnier klang mit dem abermaligen
Treffen zwischen den beiden Bremer Mannschaf¬
ten Horn und Weser III aus , das gleichfalls die
Weseraner als Sieger sah . Erwähnenswert ist
die vorbildliche Belieferung der Presse . 8>

SV.„Weser" Wasserball-Iurniersieger
„Stern"-HamburgZ:S und Mona 1:? geschlagen

Sein letzter Sieg/ beschichteeines Dorers vonk. N. Tleubert

Seine beste Zeit war wohl vorbei . 2m letzten
Jahre hatte der Boxer Kerber nur Niederlagen
einstecken müssen. „Er ist alt geworden !" sagten
die Leute von ihm . „Er hat keine Bouillon mehr
in den Knochen ". Sein Name hatte keine Zugkraft
mehr . Aber mochten sie sagen und schreiben , was
sie wollten . Er würde wiederkommen ! 2n aller
Stille hatte er sich vorbereitet . „Zu alt ?" Er
lachte und knallte einen wütenden Haken auf den
Sandsack.

Kerber fuhr zu Presselt , feinem alten Manager.
Der Empfang , den er fand , war kühl . Na ja,
dachte der Boxer bitter , der denkt auch, daß mit
mir keine großen Geschäft« mehr zu machen sind.
„Haben Sie nicht einen Vertrag für mich? "

„Wird sehr schwer sein !" meinte der Manager
bedachtsam uns blätterte in Papieren . „Vielleicht
können wir mal einen kleineren Kampf bekom¬
men . Nächsten Monat kämpft Morelli in Dort¬
mund — sein Gegner hat absagen müssen —

„Morelli !" sagte der Boxer und steckteein Stück
Kaugummi in den Mund . Sein Gebiß arbeitete
heftig . „Kleiner geht 's wohl nicht mehr !" stieß er
endlich hervor . „Morelli ! Das ist doch 'ne
Krampe . Und mit dem soll ich boxen ? "

„Was wollen Sie ? Ich werde froh sein , wenn
ich Vertrag machen kann . Die Krampe Morelli
hat immerhin Seifert nur einen Punktsieg über¬
lassen , und Sie gingen gegen Seifert k. o."

„Aber da war ich doch nur ein halber Mensch,
nach meiner Krankheit ) " Kerber stand auf , lehnte

. . .. . .. _ , . mg.
es doch fühlen . Ich bin wieder da , Presselt ! Geben
Sie mir eine Chance . Herrgott , ich könnte , so wie
ich bin , gegen Tim Berger antreten . Ich schlage
ihn k. o.!" ^

„Kerber , Kerber !" seufzte der Manager . „Jetzt
sind Sie schon unter die Phantasten gegangen.
Früher , als Sie wirklich groß waren , haben Sie
nie den Mund so weit aufgemacht ."

Kerber ließ die Hände sinken und stand wie ein
ausgescholtener Schuljunge da.

Haben Sie schon eine Karte für den Kampf
Tim Berger gegen Bratt ? " fragte der Manager,
als der Boxer gehe » wollte , um » da Kerber ver¬

neinte , gab er ihm eine Karte . „Sehen Sie sich
Tim Berger an , und dann sagen Sie mir noch
einmal , daß Sie ihn k. o .schlagen können ."

Ein leiser Spott war in seinen Worten , dann
nickte er ihm gutmütig zu. Gutmütig aus einem
Rest von Mitgefühl , den er sich in seinem Beruf
noch bewahrt hatte.

2n einer der vorderen Reihen am Ring saß der
Boxer Kerber und sah , wie Tim in vier Runden
Bratt zusammenschlug . Die Menge jubelte dem
Sieger zu, und Kerber mutzte daran denken , daß
man auch ihm einmal zujubelte . Er stellte sich
auch vor , daß er da oben Tims Gegner war.
Hätte er sich zusammenschlagen lassen wie Bratt?
Tim war sehr stark , aber wie leichtsinnig er seine
Deckung vernachlässigte . ,,Verdammt !" fluchte
Kerber , wenn er wieder einmal während des
Kampfes eine Gelegenheit zu einem Kernschuß
sah, aber Bratt verstand die Chance nicht auszu¬
nutzen.

Als die Menschenmaffen aus der Sporthalle
strömten , sprachen sie noch erregt von dem Kampf.
Kerber ging unerkannt , mit tief in die Stirn ge¬
zogenem Hut , in der Menge , und plötzlich hörte
er die Unterhaltung zweier Männer , die vor
ihm gingen . „Tim ist gut , ohne Frage , aber viel
zu offen . Ein Kerber in feiner Elanzheit hätte
ihn glatt geschlagen ." Es durchzuckte den Boxer;
die Hände , die er in die Manteltasche gesteckt

> hatte , ballten sich — Kämpfen ! dachte er . KLmp-
s sen ! Gegen diesen Tim!

Er besuchte noch «in kleines Restaurant und be¬
schloß dann , den Heimweg zu Fuß zurückzulegen.
Er mußte laufen , laufen.

Als er durch den Park kam, sah er , daß ein
Mann eine Frau zu belästigen schien. Auf dem
Fahrdamm hielt ein Auto , die Tür stand offen . Der
Mann wollte die Frau wohl bewegen , ihm in das
Auto zu folgen.

Jetzt hörte Kerber , was sie sprachen . Er hatte
sich hinter eine Reklamesäule gestellt , an der noch
das Plaka " von dem Boxkampf Tim Berger -Bratt
hing . „Nein !" hörte er die Frau heftig sagen.
„Es muß einmal Schluß sein zwischen uns . Es
geht nicht mehr so. Ich kann es nicht mehr mit¬
machen . Mein Mann — —

Ihr Begleiter , «in großer Herr in Hellem,
weitem Mantel lachte auf . „Das hast du jedesmal
gesagt . Aber du gehörst mir . Und ich lasse dich
jetzt nicht fort . Wer weiß , wann ich dich wieder¬
sehe, Irene !"

Sie wollte sich von ihm losreißen und davon¬
laufen , aber er hielt sie fest. Sie schrie leise . Da
stürzte Kerber herbei . Die Stimme der Frau war
ihm irgendwie bekannt vorgekommen . Jetzt sah
er , daß es die Frau seines Managers war.
„Lassen Sie sofort die Dame gehen !" sagte er zu
dem Herrn , der mit hochgeschlagenem Kragen vor
ihm stand und ihn erstaunt musterte.

„Machen Sie lieber , daß Sie fortkommen !"
meinte der Fremde gleichmütig . Der Herr mußte
die Dame aber loslassen , denn Kerber schlug ihn
auf den Arm . Plötzlich war der Kampf entbrannt.
In dem Halbdunk 'el der Laterne schlugen sie auf¬
einander ein . Erst sah es wie ein wildes , system-
Ipses Ringen aus , aber dann , als hätte sich jeder
auf seine beste Waffe besonnen , nahm der Kampf
immer mehr die Formen eines nach allen Regeln
geführten Boxkampfes an . Erschrocken und doch
gespannt stand die Frau in einiger Entfernung . '
Eine wilde Kampfeswut war in Kerber . Der
Herr hatte ihn ein paarmal gut gekontert , aber
Kerber , als stände er unter den Tiefstrahlern in
einem richtigen Boxring , und als dürfe er end¬
lich, endlich kämpfen , gegen Tim Berger , gegen
die ganze Welt , die ihn zum alten Elfen werfen
wollte , schlug verbissen in das Gesicht vor ihm.
Dem Herrn war nun der Hut vom Kopf gefallen,
und einen Augenblick glaubte Kerber , Tim vor
sich zu haben , dieses wütende , gerötete , ent¬
schlossene Gesicht erinnerte ihn an den Mann im
Ring , und in diesem Augenblick hatte er alle
Kraft in seine Rechte gelegt , die krachend an das
fremde Kinn schlug. Der Mann schwankte, Kerber
schicktesein« Link« nach, der Mann sackte langsam
in die Knie , kam aber noch einmal hoch, schlug
wild , aber benommen zurück, bis ein neuer Tref¬
fer ihn zusammenbrechen ließ . Als nun Kerber
sich schweratmend umblickte , war die Frau ver¬
schwunden . Aber ein Liebespaar , das drüben auf
der Bank gesessen hatte , war näher gekommen.
„Bravo !" sägte der Jüngling . Kerber machte eine
müde Handbewegung.

„Ich wollte nur eine Frau verteidigen !" sagte
er zu den Umstehenden.

,/vas ist wahrl " bekundete der Jüngling.

Tätigkeit eine künstlerisch, geschmackvoll« Plakette aus
Mitgliederkreisenüberreicht.

Der unterhaltende Teil des Stiftungsfestes wurde
von der bekannten bremischen Lauten- und Lieder-
sängevin Frau Jse Wragg«  eröffnet, die mit ihren
IMeren und überaus humorvoll vorgetragenen Dar¬
bietungen einen verdient starkenBeisall ernten konnte.
Ferner war Alis Schloh,  die junge Tänzerin un¬
seres Staatstheaters, erschienen. Sie gefiel in einem
Walzer und einem Matrosentanz sehr gut. Der weitere
Verlaus des Abends war dem Tanz und der kamerad¬
schaftlichenGeselligkeitgewidmet. S

wannschastskämpfe im Leräteturnen
Im Untcrkreis Bremen  des NfL., Fachamt

Turnen, mußten die Mannschastskämpse der
Unterstufe für Männer bis aus letzten Sonntag
verschobenwerden. Dem hohen Stand deutschenG c -
rätctnrnens  in hiesigen Vereinen nach hätte die
Teilnahme sehr viel stärker sein müssen. Nur drei
Mannschaftendes MTV. v. 1875 und eine Mannschaft
der BTG. sanden am srisch-sröhlichcnEerätckampsGe¬
fallen. Geleitet wurde dieser vom Männerturnwart G.
Stärken,  Austragungsort war die Turnhalle des
MTB. Das Kampsgeschehen umsaßte Pflicht- und Kür¬
übungen an Barren, Reck und Pferd, denen sich eine
vorgeschriebeneFreiübung angliederte. Von feiten der
Teilnehmer, vielfach ohcm. Wettnrner, sah man blitz¬
saubere Uebungen in Fülle. Sehr viel Fleiß wurde
im Kampfe selbst ersichtlich, angenehm berührte das
Streben nach bester Körperhaltung. Mit der Durch-
schnittsnote„Gut" konnten z. B. alle Freiübungen be¬
wertet werden, zum Teil reichte es sogar zum „Sehr
Gut". In den Uebungen Reck-Pflicht und Barren
glänzte W. Hei n. MTV., beidemal 28 Pkt. schassend.
Sein Kamerad W. Wrede  stand ihm mit zweimal
19 in den gleichen Uebungen wenig nach. Die Barren-
Kür gelang E. Hotten  sehr gut. auchB l i e m c i st e r
und Herrsche!  von der BTG. schafften mehrmals
19 Pkt. So am Reck und beim Pserdsprung. Im Ge¬
samtergebnis erzielte die 1. Mannschaft des MTV.
733 Pkt., wurde damit Untcrkreismeister. Die 1. Mann¬
schaft der BTG. kam auf 788 Pkt., sichertesich den
2. Rang. Mit wtTtem Abstand folgte die 2. Mann¬
schaft des MTV., die 616 Pkt. erkämpfenkonnte. 28

Schauturnen in Sräpelingen
Erstmalig trat der Turn- und Rosensportverein

Gröpelingen seit seinem Zusammenschlußzum Groß¬
verein in der Gröpelinger Vorstadt mit seinen Turn-
abteilungen in der Turnhalle seines Vereinsheims an
der Ortstroße an die Oessentlichkcit, um in bunter
Reihenfolgeeinen Querschnittvon dem zu zeigen, was
aus dem vielseitigen Gebiete der Turnarbeit im ver¬
stoßenenJahre geleistet worden ist. Um es vorweg zu
sagen, die auserlesene Dorsührungssolge fand den un¬
geteilten Beifall der zahlreicherschienenenZuschauer;
ein Beweis dafür, daß der Verein sich auf dem richti¬
gen Wege befindet. — Nach dem Ausmarschaller Ab¬
teilungen unter dem gemeinsam gesungenen Liede

,LLenn wir schreiten" nahm DereinssührerPg. Notk,
durst  das Wort zu einer kernigen Begrüßung
ansprach«, um dann die einzelnen Abteilungenin
Turnarbeit „zu Worte" kommenzu lassen. Di« M «.
ner- und Jugendabtcilungen wurden von Turntoart
Gräsing  geleitet , die Alte-Herrrn-Mbteilung von
Turnwart Graun,  die Turnerinnen-Abteiluna
treute Frau Brandt,,  während di« Frauenabtestun«
Turnwart Schipper  unterstand. ^

Die Turnerinnen ivarteten mit gymnastischenFrei-
Übungen aus, die sehr zu gefallen vermochten; pj,
Jugendturner stellten ihr Können im Pferdspringen
unter Beweis. In bunter ReihenfolgekamenMedizin¬
ball, Stobübungen, Laustanz, ghmnastisckie FreiAmm
gen, Gemeinschasts-übungen, Volkstänze. Keulenschwim
gen und Barrenturnen sehr eindrucksvollzur Vorfüh¬
rung. Die Alte-Herren-Mteilung bewies am Barren
uird in der Gymnastik, daß Leibesübungenden Körper
jung erhalten und die Turnerabteilung zeigte mit einer
Reckriege, was sie aus diesem Gebiete zu leisten ver¬
mag. Den Schluß bildete, wie üblich, ein AusschM
aus der Tanzschule, in der ein „Troumwalzer" zur
Vorführung gelangte, worauf die Turnerinnen rwb
einen übermütigen Tchlußtang betitelt „FipS nnt>
Faps" vorführten. Alle diese wirklich vielseitigen
Leistungen vermochtenderart zu gefallen, daß die Zu¬
schauermit wohlverdientemBeifall nicht zurückhielten
Alles in allem war eS für Tura Gröpelingenein in
jeder Beziehung wohlgelungener undvolk >.
tümlicher Schauturnabend,  der seine
Werbekrastam die noch abseits stehendenGröpelinger
nicht verfehlt haben dürste. si

Der„falsche Hase" laust
Gestern vormittag nahm die Bremer Ortsgruppeder

FnchschastHetzhundeim Rcichsverband für deutsche«
Hundcwcsen nach der winterlichen Ruhepausewieder
das Training der großen Vierbeiner, wie Barsois und
Erehhounds. auf dem Messegeländ« an der Gustav-
Deotjen-Allee aus. In Anbetrachtdes herrlichen Früh-
lingswcttcrs hatte dieses nicht alltäglicheEreignis ein,
große Zuschauermengeangelockt, die die Uebungenmit
größter Aufmerksamkeitverfolgte. Außer der Anler¬
nling verschiedenerneuer Kunde galt die unter Lej-
tung von Bezirksobmann Wieg and  stehende Arbeit
insbesondere der Erprobung der neuen „Hosen,
Maschine". Da die Rennen zukünftig nur noch aus
Kurvcnstreckcnausgetragen werden sollen, muß der
„falsche Hase" von der Maschinein einem Kreis herum¬
gezogen werden. Die neue Anlage, die einen großen
Teil des weiten Mesiogoländcsbedeckte, klappteausge,
zeichnet. Während die meisten Hunde den künstlichen
Hasen nach alter Gewohnheit verfolgten, befanden sich
auch einige bockbeinigeTiere darunter, denen dieses
seltsameSpiel offensichtlichnoch unbekanntwar. Tos
Training wird m Zukunft jeden Sonntagvormittaö
vornehmlich am Osterdcichin der Nähe der Mozort-
straßc durchgeführt. Dies ist uin so wichtiger, als om
13. Juni in Bremen die Internationalen Meister¬
schaften— die „BZ." berichtetebereits in ihrer gestri-

I gen Ausgabe darüber — ausgetragen werden. Ne
Bremer Ortsgruppe wird alles daransetzen, unser,

I Farben gut zu vertreten.

Das Schwarze Korps marschiert
Die ersten DeutschenSS.-Sepärkmarsch-INeisterschastenin Dresden

In Dresden trugen die Schutzstaffeln ihre erste
Eepäckmarschmeisterschaft aus und hatten mit der
in mancher Hinsicht ungewöhnlichen Veranstaltung
einen großen Erfolg zu verzeichnen . Ueber 1500
SS .-Männer traten zu dieser schweren 26-Kilo-
meter -Prüfung an , die hinsichtlich der gestellten
Anforderungen einzigartig dasteht . Als Lohn
winkten den siegreichen Mannschaften nicht Ehren¬
preise , sondern die Anerkennung des Reichsführers
SS ., Himmler,  der die Kämpfe mit Inter¬
esse verfolgte und selbst die Siegerehrung vor¬
nahm.

Bei regnerischem Wetter nahmen am Sonntag-
morgen 100 Mannschaften der allgemeinen SS .-
Standarten den Kampf auf . In der Klaffe der
Verfügungstruppen und Totenkopfverbände , die
in Stärke von 22 Mannschaften abgelassen wurde,
waren außer Stahlhelm , Spaten und Gewehr auch
noch das übliche Gepäck von 25 Pfund mitzu¬
fühlen . Die SS . legte ein glänzendes Zeugnis
ihrer hervorragenden Disziplin und körperlichen
Verfassung ab . Die Ausfälle waren trotz der Er¬
schwerung durch Sonderprüfungen verschwindend
gering . Den nachhaltigsten Eindruck hinterließ
das Bataillon Ellwangen SS .-Standarte Deutsch¬
land mit 408 Mann , die voll feldmarschmäßig

ausgerüstet über die Strecke gingen und nahezu
vollzählig am Ziel eintrafen . Mit einer Zeit von
3 :35 :65 Stunden war das Bataillon Ellwangen
schneller als viele der übrigen aus neun Mann
bestehenden Mannschaften . In der Klaffe der all¬
gemeinen SS . hatte sich die SS .-Standarte 12
Hannover einen knappen Vorsprung erkämpft , den
sie erfolgreich vor Leipzig und Magdeburg ver¬
teidigte . Bei den SS .-Verfügungstruppen spiel¬
ten die Mannschaften der SS .-Standarte Deutsch¬
land , die auch das Bataillon Ellwangen stellte,
eine überragende Rolle . Als Einzelmarschierer
startete mit besonderer Genehmigung der bekannte
Langstreckler Arno Bertsch, SS .-Anwärter , Mün¬
chen. der die Strecke in der guten Zeit von
2 :46 :40 Stunden zurücklegte.

Die Ergebnisse : Klasse allgemeine
SS .: 1. 12. SS .-Standarte Hannover 2:52:35; 2. 48.
SS .-Stanv . Leipzig 2:53:35; 3. 21. DT.-Stayb-
Magdeburg 2:54:18; 4. 51. SS .-Stand . Göttingen
2:56:37; 5. 13. SS -Stand, Stuttgart 3:83:47; 6. SS .-
Sammelstolle München Dachau 3:83:58. Kiasie L. Der-
süguugstruppen und Totenkopfverbände: 1. 4. SS-
Stand . Deutschland3:85:35: 2. 1. SS .-Stand. Deutsch¬
land 3:86:87; 3. 4. SS .-Stand. Deutschland 3:18:28;
4. SS .-FührerschuleTölz 3:13:34; 5. 3. SL .-Staiw.
Sachsen 3:18:25; 6. 1. SS .-Oberbahern Stuba B.
3:28:28.

werbeftifteßen des „Instituts"
An diesemund vorigem Wochenendeführte das I n -

stitut für Gesundheit und Leistung,
Martinistraße, an vier Tagen ein Werbefchießen
durch, das in hervorragenderWeise dazu geeignet war.
dem Schießsport neue Freunde und Anhänger zuzu¬
führen. Dank der vorzüglichenAnlage und der Einsatz¬
bereitschaftder Leitung des Instituts und der Schicß-
abteilung konnte das gesteckte Ziel in die Tat umge¬
setzt werden. An allen Tagen yerrschtein den Keller-
räumen in der Martinistraße. die in ihrer heutigen
Gestalt eine mustergültige Sportstätte ergeben, ein
überaus reger Betrieb. Insgesamt beteiligten sich
rund 150 Schießfreundc beiderlei Geschlechts, die zu¬
sammen an die 1588 Schuß abgaben. Der Wettbewerb
erstreckte sich in erster Linie auf das Kleinkaliberschie¬
ßen, doch war auch eine Pistole sür diese schwierige
Konkurrenz aufgelegt. Dieses sür das Winter-
hilfswerk bestimmte Schießen  ergab den
Betrag von über zwanzig Mark. Für den Veranstal¬
ter w(e sür die Anfänger, die keinem Schützenvcrcin
angehören dursten, ergab das Werbcschicßenmanch
wichtigen Fingerzeig. Insbesondere zeigten sich den

Der Niedergeschlagene begann sich jetzt zu
rühren . Mühsam erhob er sich und ging torkelnd
zu seinem Auto.

Der kann doch jetzt nicht fahren ! dachte Kerber
besorgt . Aber der Mann hatte sich nicht an das
Steuer gesetzt, sondern lag mehr , als daß er saß,
hinten im Wagen . Er wollte sich wohl erholen.
Da ging Kerber davon . . .

Am nächsten Tag las er in einer Zeitung
einen groß aufgemachten Artikel : „Unbekannter
schlägt Tim Berger nachts im Park k. o. Regel¬
rechter Kampf ! Geheimnis um eine Frau !" Der
Vorgang war ziemlich genau geschildert worden.
Sicher hatte jemand in dem Mann im Auto den
bekannten Boxer erkannt , und das Liebespaar
hatte das Weitere erzählen können.

So hatte er also doch Tim Vergers Gesicht vor
sich gesehen . Eine große Erregung bemächtigte sich
seiner . Er mußte sofort zu Presselt laufen . Alle
Zeitungen mußten angerufen werden . „Paul
Kerber schlug Tim Berger k. o." mutzten die
Abendblätter melden . Aber würde Presselt ihm
glauben ? Würde er nicht sagen : „Kerber , Kerber,
Sie sind unter die Phantasten gegangen !" Er sah
richtig Presselts Achselzucken. Wie wollte er be¬
weisen , Laß er Tim k. o. geschlagen ? Das Liebes¬
paar war ihm unbekannt . Aber die Frau , die
Frau des Managers — die konnte —

Als er seine Wohnung verlassen wollte , bekam
er unverhofft Besuch : Frau Presselt . Sie sah ver¬
grämt aus . als hätte sie die Nacht nicht geschlafen,
und bat ihn , er möge in jener Sache ihren Namen
nicht preisgeben . Sie weinte . „Sagen Sie meinem
Mann nichts davon . Zwischen Tim und mir ist
nichts mehr . Wird nie mehr etwas sein. Es war
eine Dummheit von mir . Ich bereue es . Helfen
Sie mir !"

„Aber Ihr Mann wird mir nicht glauben , daß
ich Tim geschlagen habe . Sie sind die einzige , die
es bezeugen könnte ."

„Muß es denn sein ? " fragte sie verzweifelt.
..Wollen Sie diese Reklame mit dem Glück meiner
Ehe erkaufen ?"

Kerber saß da . als hätte ihm ein Schlag in den
Magen die Luft weggenommen . „Ich werde
schweigen!" stieß er endlich hervor.

„Dank !" flüsterte die Frau und ging schnell
fort.

Am Nachmittag besuchte er den Manager . „Ich
habe Tim Berger gesehen !" sagte er . „Er ist gut,
aber ich glaube , daß ich ihn schlagen rann ."

Ausübenden die mit dem Schießsport verbundenen
Schwierigkeiten, die durch die künstliche Beleuch/nng
des Standes noch unterstrichenwurde. Um die simidc
an der Betreibung dieses Sports zu erhöhen, b-tlenjich
einige Brmer Firmen dankenswerterweisebereit
erklärt, sür die besten Schützenwertvolle PreiseMA
tcn. So wurde um den „Preis der Bremer Zcitms.
den „Roselius-Preis", den „Preis der TabaisM
Martin Brinkmann AE." und den „Preis de- In¬
stituts" gckämpft.

Die beste Leistung mit 35 Punkten (eine Serie be¬
stand aus drei Schutz) vollbrachteWadel,  der al-
vcrdienter Sieger aus dem Wettbewerb hervorging
34 Ringe erzielten Sack und Grothus , die mi
Hollatz und Kipp (beide 32 Ringe) untereinander
die Plätze auskämpfenmüssen. Ferner folgenLeut-
hard , Gastmchcr und Sasse .mit  je 31 Ringen
und Dir. Bock , Zimmerling , Kahle nbeig
und Buchardt  mit je 38 Ringen. Schicßlchiei
Suhling,  der die technische Oberleitung hatte, dar!
mit seinem Mitarbcitcrstab über den Erfolg dieser
Wcrbcschicßcnserfreut sein. Aus jeden Fall dürste dar
Ziel, dem Schießsport neue Anhänger zu werben, m
dem vorhandenen Rahnien erreicht und die geheim
Hoffnungen erfüllt sein. >-

„Möglich !" antwortete der Manager zerstttut-
„Aber wissen Sie nicht , was gestern nacht E
geschehen ist? Ist das nicht toll ? Eine Bomben¬
reklame wäre das !" frohlockte der Manager . „Per
Mann muß gefunden werden . Ein Mann , der
Tim Berger k. o. schlägt , mutz 'ne Zukunft haben-

Was würde Presselt jetzt sagen , wenn ich M
gestehe, daß ich Tim geschlagen habe ? dach»
Kerber und hörte ihm Geist schon die Antwort.
„Machen Sie keine Witze, Kerber !"

„Man muß ihn finden !" fuhr Presselt fort und
rieb sich die Hände . „Und ich werde ihn ftndcn-
Heute noch wird man an allen Litfaßsäulen n» m
Plakat lesen können , ein prima Plakat , sag
Ihnen . Wenn sich der Unbekannte darauf nicht
meldet , ist er ein Rindvieh oder ein Verbrecher.

„Oder ein Phantast !" sagte da Kerber und
holte tief Atem . „Haben Sie schon was von Dorn
mund gehört ? "

Presselt kramte verlegen in Briefen auf dem
Schreibtisch . „Tja , lieber Kerber , leider nicht ge¬
glückt, sie haben dort schon Ersatz ."

Als er das plötzlich dunkel erglühende GeM
seines Gegenübers sah, setzte er tröstend htnzu-
„Es wird schon mal klappen , von vorn ansangen,
langsam wieder aufbauen , Kerber , nur nicht afa
Mut sinken lassen . Oder —" ein prüfender BU-
suhr zu Kerber — „wollen Sie nicht doch oa
Boxen aufgeben ?" Kerber nahm seinen
verließ wortlos das Zimmer . Der Mann -in»
dem Schreibtisch zuckte die Schultern und gf>u
um Telephon . Der Unbekannt « beschäftigte M
ehr.

AIs Kerber auf die Straße trat , sah er drüben
an der Reklamesäule eine Menschcnansammlung-
Er ging hinüber und las das Plakat seines Ma¬
nagers.

Langsam ging Kerber davon . Er konnte plötz¬
lich lächeln . Hatte er nicht sein Ziel erreicht?
hatte Tim k. o. geschlagen. Es war seil) letzl
und schönster Sieg . Niemand nannte seinen
Namen , und doch stand sein Sieg an allen Plaiai
säulen . , ,

Der Abschied vom Ring schien ihm auf ainnia
nicht mebr so schwer. Vielleicht ist es gut w-
dachte er.

Kerber eröffnete einige Zeit später eine Ea! '
wirtschaft , die sich bald eines guten Rufes u
Besuches erfreuen konnte.
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